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TEIL I 

 

 -

 

 BEGRÜNDUNG 
 

  

1. Ziel und Zweck der Planung 

  
1.1 Veranlassung, Planungsziel 

Planungsanlass / 
Planungserfor-
dernis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Das Grundzentrum Suderburg ist ein nachgefragter Wohnstandort im 
Landkreis Uelzen. Durch die Weiterentwicklung des Hochschulstandor-
tes Ostfalia und die Lage an der Haupteisenbahnstrecke Hannover – 
Hamburg ergeben sich besondere Standortvorteile. Per Bahn ist das 
Oberzentrum Celle in 30 Min erreichbar, das Mittelzentrum Uelzen in 7 
Min. Durch den Zuzug von jungen Familien, Studenten, Pendlern und 
Ruheständlern konnte der aus der demographischen Entwicklung resul-
tierende Bevölkerungsverlust in Suderburg gestoppt werden. Nach dem 
2010 erreichten Tiefpunkt der Bevölkerungszahlen ist wieder eine Stabi-
lisierung bzw. ein leichter Bevölkerungszuwachs in Suderburg erkenn-
bar.  
 
Die Gemeinde Suderburg hatte in den vergangenen 3 Jahren eine sehr 
hohe Nachfrage nach Wohnbauland für den Einfamilienhausbau zu ver-
zeichnen. Im Herbst 2019 wurde das letzte kommunale Baugrundstück 
im Baugebiet “Westlich der Bahnhofstraße II“ am Tannrähmsring ver-
äußert. Aufgrund der historisch niedrigen Zinsen, des Baukindergeldes 
und den überhöhten Immobilienpreisen in den Ballungszentren ist wei-
terhin damit zu rechnen, dass sich größere Kreise der Bevölkerung Ei-
gentum im ländlichen Raum anschaffen wollen. Vor diesem Hintergrund 
rechnet die Gemeinde Suderburg auch in den kommenden Jahren noch 
mit einer anhaltenden Baulandnachfrage in diesem Segment.  
 
Derzeit beplant die Gemeinde eine kleine Baulücke an der Bahnhofstra-
ße und entspricht damit den gesetzlichen Vorgaben der Innenentwick-
lung. Weitere Freiflächen im Ortskern von Suderburg sollen nicht für 
den derzeit dringend nachgefragten Einfamilienhausbau verbraucht 
werden. Im Ortskern soll eher verdichtete Wohnformen (Seniorenwoh-
nen, Studentenwohnen, etc.) entwickelt werden. Zudem ist noch nicht 
absehbar, inwieweit zukünftig noch Bauland zur Weiterentwicklung des 
Einzelhandels im Ortskern benötigt wird. Anhand des Baulandkatasters, 
das im Bauamt der Samtgemeindeverwaltung einsehbar ist, kann die 
Gemeinde belegen, dass geeignete Innenentwicklungsreserven im 
Grundzentrum Suderburg für den in den nächsten Jahren absehbaren 
EFH-Bedarf nicht zur Verfügung stehen.  
 
Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinde Suderburg eine ca. 5 ha gro-
ße Ackerfläche zwischen dem Neubaugebiet am Tannrähmsring und der 
Wohnbebauung am Lerchenweg erworben, um dort entsprechend der 
Vorgaben der 17. Flächennutzungsplanänderung einen zusammenhän-
genden Siedlungsbereich zu entwickeln. Das geplante Baugebiet soll in 
zwei Bauabschnitten, von Süden ausgehend, erschlossen werden. Damit 
wird die Gemeinde Suderburg jeweils nur so viel Bauland an den Markt 
bringen, wie es dem kurz– bis mittelfristigen Eigenbedarf des Grund-
zentrums entspricht. 
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Abbildung 1: Bebauungsvorschlag, plan.B, Juli 2020 
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Aufstellungsbe-
schluss / Planver-
fahren 
 

 Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Suderburg hat am 
02.12.2019 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes Suder-
burg Baugebiet Westlich der Bahnhofsstraße IV gefasst, um ab 2020 
bedarfsgerecht kommunales Bauland bereitstellen zu können. Damit will 
das Grundzentrum Suderburg seiner raumordnerischen Funktionszuwei-
sung "Sicherung und Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstätten“ in Zu-
kunft entsprechen.   
Die Planung wird im Regelverfahren nach dem Baugesetzbuch durchge-
führt. Eine Änderung des wirksamen Flächennutzungsplanes ist nicht 
erforderlich. Der Bebauungsplan ist aus den Darstellungen der 17. Flä-
chennutzungsplanänderung (Wohnbaufläche /Grünfläche) entwickelt. 
 

Ziel und Zweck 
der Planung 
 

 Das Plangebiet grenzt nördlich an das derzeit erschlossene Baugebiet 
„Westlich der Bahnhofsstraße II“ an. Die Gemeinde Suderburg hat dort 
eine ca. 5 ha große Ackerfläche erworben, die zur Arrondierung des 
westlichen Ortsrandes städtebaulich sinnvoll bebaut werden kann. Die 
vorliegende Planung zielt darauf, ein neues Wohngebiet mit etwa 48 
Bauplätzen für den Einfamilienhausbau zu entwickeln (siehe Abb. 1 Be-
bauungsvorschlag). Neben eingeschossigen Wohnhäusern mit ausge-
bautem Dachgeschoss, sollen auch zweigeschossige Stadtvillen (ohne 
zusätzlichen Dachgeschossausbau in der 3. Ebene) zugelassen werden. 
Auch Hausgruppen sollen insbesondere im Bereich der Haupterschlie-
ßung möglich sein.   
Im Westen grenzt ein attraktiver Landschaftsraum zur Naherholung an 
das Plangebiet an. Angrenzend an den dort vorhandenen Wald soll ein 
Grüngürtel von mindestens 30 m Breite freigehalten werden, u.a. um 
Belangen des Waldschutzes und der naturschutzrechtlichen Kompensa-
tion Rechnung zu tragen. 
Das Gebiet soll über eine Haupterschließungsachse in Verlängerung der 
Marktstraße mit einem sich weiter verästelnden Stichstraßensystem er-
schlossen werden. Durch die Schaffung vieler Plätze soll das Entstehen 
von hofähnlichen Nachbarschaften im Quartier begünstigt werden. Die 
Entwurfsidee, eine direkte Verbindung zwischen Ortsmitte und Land-
schaft zu schaffen, soll bei der Grüngestaltung der durch das Baugebiet 
führenden Sammelstraße erkennbar bleiben. Auf diese Weise sollen 
auch die Bewohner des benachbarten, innerörtlich gelegenen Quartiers 
„In den Twieten“ über eine Verlängerung der Marktstraße einen direk-
ten Weg zum westlich angrenzenden Naherholungsraum am Tannrähm 
erhalten. Insgesamt soll das neue Baugebiet durch ein gutes Geh- und 
Radwegenetz mit dem Ortskern, den benachbarten Quartieren und mit 
der Landschaft verknüpft werden.   
Die geplante Wohngebietsfläche fällt nach Süden und Osten leicht ab 
und bietet damit gute Voraussetzungen für eine Solarenergienutzung 
innerhalb der Siedlung. Aus Gründen des Klimaschutzes wird auf den 
neuen Wohnbaugrundstücken eine Photovoltaiknutzung in vertretbaren 
Umfang zur Eigenbedarfsdeckung vorgegeben. Angesichts der stark ge-
sunkenen Anlagekosten kann auf Neubauten sehr kostengünstig Strom 
erzeugt werden, so dass sich für die Bauherren trotz der anfänglich ge-
ringfügigen Baukostensteigerung nach wenigen Jahren deutliche öko-
nomische Vorteile durch die Einsparung von Energiekosten ergeben. Die 
Gemeinde möchte damit eine nachhaltige und klimaschonende Sied-
lungsentwicklung nach aktuellen Standards gewährleisten. In Hinblick 
auf die zunehmende Verwendung von Kies- und Schottergärten, weist 
die Gemeinde mit einem Hinweis ausdrücklich auf die geltende Rechts-
lage hin, wonach gemäß § 9 Abs. 2 NBauO die nicht überbauten Flächen 
der Baugrundstücke Grünflächen sein müssen, soweit sie nicht für eine 
andere zulässige Nutzung erforderlich sind.  
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 1.2 Beachtung der Ziele der Innenentwicklung  

Vorgaben des 
BauGB 

 
Zur Unterstützung des Ziels der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie, die 
Flächenneuinanspruchnahme deutlich zu reduzieren, soll die städtebau-
liche Entwicklung in Zukunft vorrangig durch Maßnahmen der Innen-
entwicklung erfolgen. Um diesem Zielen Rechnung zu tragen, hat der 
Gesetzgeber mit der 2013 in Kraft getretenen Novellierung des Bauge-
setzbuches den Vorrang der Innenentwicklung als wichtiges Planungs-
ziel für städtebauliche Planungen in § 1 Abs. 5 BauGB verankert.  
 
Im Zuge der BauGB-Novellierung ist auch die in § 1a BauGB festgelegte 
„Bodenschutzklausel“, die einen sparsamen Umgang mit Grund und Bo-
den vorschreibt, durch folgenden Satz verschärft worden: „Die Notwen-
digkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flä-
chen soll begründet werden; dabei sollen Ermittlungen zu den Möglich-
keiten der Innenentwicklung zugrunde gelegt werden, zu denen insbe-
sondere Brachflächen, Gebäudeleerstand, Baulücken und andere Nach-
verdichtungsmöglichkeiten zählen können. 
 

Vorrang der In-
nenentwicklung 

 Durch die Aufstellung eines Baulandkatasters und die Beplanung von 
innerörtlichen Baulücken hat die Gemeinde Suderburg bereits die ver-
fügbaren Möglichkeiten der Innenentwicklung genutzt. Sie hat damit 
dem gesetzlichen Vorrang der Innenentwicklung vor Beginn dieser Bau-
leitplanung Rechnung getragen. 
 
Konkret hat die Gemeinde folgende Bauleitplanungen eingeleitet (bzw. 
durchgeführt), um entsprechend des Vorranges der Innenentwicklung 
weiteres Bauland im Ortskern von Suderburg zu entwickeln: 
x Innenbereichssatzung Westlich der Bahnhofstraße 
x Bebauungsplan In den Twieten V – 1. Änderung und Erweiterung 
x Änderung des Bebauungsplanes Westlich der Bahnhofstraße I. 

Das mit einer Innenbereichssatzung beplante Gebiet nördlich des Tann-
rähmsweges steht eigentumsrechtlich nicht zur Verfügung, die beiden 
anderen Bauleitplanungen sind noch im Verfahren.  
 
Da im Bebauungsplangebiet Westlich der Bahnhofstraße II nunmehr alle 
Baugrundstücke verkauft sind, hat die Gemeinde Suderburg im Juni 
2019 durch Serienbriefanfragen an die Eigentümer das Baulücken- und 
Leerstandskataster aktualisiert. Von den wenigen für den Wohnungsbau 
verfügbaren Baulücken wurden inzwischen bereits drei Bauplätze ver-
äußert (Unter den Eichen, Krempelweg und Wittenwinkelweg). Es ste-
hen im Mai 2020 nur noch 5 freie Baugrundstücke für den eingeschossi-
gen Wohnungsbau in Suderburg zur Verfügung (2 Baulücken in Graulin-
gen, 2 Baulücken in der Wolfskuhle und eine in der Hauptstraße). 
 
Da inzwischen nicht mehr hinreichend Baulücken oder innerörtlichen 
Brachflächen zur Deckung des mittelfristigen Wohnbaulandbedarfs in 
Suderburg zur Verfügung stehen, ist es nun städtebaulich erforderlich, 
eine siedlungsnahe Außenbereichsfläche für die weitere Siedlungsent-
wicklung zu beplanen. Es handelt sich dabei um den Standort, der be-
reits seit langer Zeit im Flächennutzungsplan als Wohnbaufläche für 
diesen Zweck vorgehalten wurde. Das neue Wohngebiet soll in mehre-
ren Bauabschnitten bedarfsgerecht entwickelt werden.  
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  1.3 Standorteignung / Planungsalternativen 

Standorteignung  Vor Beginn der Bauleitplanung wurden Standortalternativen für eine 
Wohngebietsausweisung in Suderburg geprüft (Poppelreunsweg, Heide-
weg, Rottannenstraße, Graulinger Straße). Dabei hat sich abgezeichnet, 
dass der gewählte Standort am Grauen Berg für die Planung eines Ein-
familienhausgebietes am besten geeignet ist. Konkret sprechen folgen-
de Gründe für die Entwicklung eines neuen Baugebietes in diesem Be-
reich: 
x Der Standort der weiteren Wohnbauentwicklung ist durch den Flä-

chennutzungsplan (17. Änderung) vorgegeben. 
x Der Standort grenzt an bestehende Wohngebiete und ermöglicht 

einen städtebaulich sinnvollen Lückenschluss am westlichen Orts-
rand.  

x Der Standort bietet eine besondere Naherholungsqualität durch 
die unmittelbare Nähe zu einem unberührten Landschaftsraum.  

x Es ist eine sehr gute Verkehrsanbindung des Wohngebiets an den 
Ortskern über die Markt- und Bahnhofsstraße möglich. 

x Aufgrund seiner Lage in Ortskernnähe können die zukünftigen Be-
wohner zu Fuß die örtlichen Einkaufsmärkte erreichen.  

x Auch der Bahnhof, sowie Schulen, Sportanlagen und alle weiteren 
Angebote des Grundzentrums sind von dem neuen Wohngebiet 
aus bequem per Rad erreichbar. Damit trägt der Siedlungsstandort 
zur Verkehrsvermeidung bei. 

x Die von Eingriffen betroffene Ackerfläche weist eine vergleichswei-
se geringe Bedeutung für Natur und Landschaft auf. 

x Von der Planung sind keine Böden von überdurchschnittlicher Güte 
 betroffen. 
x Das Gebiet weist relativ gute Baugrundverhältnisse auf. 
x Die Belange der Landwirtschaft und der Agrarstruktur sind nicht 

wesentlich betroffen.  
x Die Flächenverfügbarkeit ist gegeben. 

 
Planungsalterna-
tive  
 

 Zu Planungsbeginn hat die Gemeinde drei verschiedene Erschließungs-
varianten geprüft. Die auf ein Stichstraßensystem zielende Variante A 
wurde gegenüber zwei modifizierten Ringstraßensystemen ausgewählt, 
u.a. weil Sie am besten zur Vermeidung von Durchgangsverkehr bei-
trägt und damit eine vergleichsweise hohe Verkehrssicherheit für Kinder 
bietet. Im Laufe des weiteren Planungsprozesses wurde die Variante A 
so modifiziert, dass auch vom Lerchenweg aus kein Querverkehr durch 
das neue Baugebiet zu den Märkten im Ortskern geführt werden kann. 
Umgekehrt soll dadurch auch die befürchtete Belastung der Anlieger 
des Lerchenweges durch Baustellenverkehr vermieden werden. 
  
Auf der Grundlage der frühzeitig eingeleiteten Ausführungsplanung 
wurde das Bebauungskonzept - aus Kostengründen – vor der öffentli-
chen Auslegung erneut modifiziert. Die Haupterschließungsstraße H1 
wurde soweit nach Süden verschoben, dass auf der topographisch ab-
fallenden Südkante des Plangebietes nur noch eine Bebauungszeile er-
schlossen wird und auf eine tiefer liegende zweite Bauzeile verzichtet 
werden kann. Damit kann die Kanalisation oberflächennaher und kos-
tengünstiger verlegt werden. Neue Bodenproben hatten ergeben, dass 
in diesem Bereich Lehm- und Tonschichten anstehen, die bereits zu ei-
nem zusätzlichen Aufwand für Entwässerung und SW-Kanalisation füh-
ren werden.  
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2. Planungsgrundlagen / Rahmenbedingungen 

  
2.1 Verfahren 

Gesetzliche 
Grundlage 

 

 Das planungsrechtliche Verfahren wird nach Baugesetzbuch in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 
das durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBl. I S. 587) 
geändert worden ist, durchgeführt.  
 

Regelverfahren  Bei Bauleitplanungen, die die Grundzüge der Planung berühren, ist das 
Regelverfahren gemäß der §§ 1-10 BauGB mit zweifacher Behörden- 
und Öffentlichkeitsbeteiligung durchzuführen. 
  

Umweltprüfung 
vorgesehen 

 Gemäß § 2a BauGB ist bei Bauleitplanungen im Regelverfahren eine 
Umweltprüfung durchzuführen. Das Ergebnis ist als gesonderter Um-
weltbericht in Teil II der Begründung dokumentiert. 
 

Teilaufhebung  Mit Inkrafttreten dieser Satzung werden zugleich die im räumlichen Gel-
tungsbereich liegenden Teilbereiche der rechtskräftigen Bebauungsplä-
ne Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofstraße II in der Fassung 
der 1. Änderung und Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofstraße 
III aufgehoben und vollständig ersetzt (siehe Abb. 4). 
 

  
2.2 Abgrenzung des Plangebiets 

Plangebiet Teil A  Das Plangebiet Teil A befindet sich im Westen von Suderburg und um-
fasst folgende Flächen (siehe Abb. 3 und 4): 

� Die ca. 4,75 ha große Ackerparzelle (179/37), auf der das geplante 
Baugebiet im Wesentlichen entwickelt werden soll. (Im Südosten 
sind 0,052 ha bereits als Verkehrsfläche festgesetzt.) 

� Das ca. 0,787 ha große gemeindeeigene Flurstück 179/54, das als 
Waldabstandfläche dienen soll und vor allem Kompensationsfunkti-
onen erfüllen soll; 

� Eine freigehaltener Straßenstutzen am Lerchenweg (Flurstück 
179/10 und ca. 0,023 ha), der für die Herstellung einer Fuß- und 
Radwegeverbindung zum Baugebiet Rottannen genutzt werden soll; 

� Teilflächen aus dem Bebauungsplangebiet Westlich der Bahnhof-
straße III (0,069 ha auf dem Flurstückes 178/78), die für die ver-
kehrliche Anbindung des Plangebietes benötigt werden; 

� nördliche Randflächen aus dem Bebauungsplangebiet Westlich der 
Bahnhofstraße II (ca. 0,449 ha auf den Flurstücken 179/85 tlw., 
179/86 tlw. und 179/54 tlw.), die als Grünzug planerisch noch nicht 
realisiert worden sind, und nun erneut überplant werden, um einen 
direkten Anschluss des Plangebietes an das südlich angrenzende 
Baugebiet zu erreichen, und um ein Regenrückhaltebecken am 
tiefsten Punkt des Plangebietes zu errichten.  

 
Die Flächengröße des Plangebiets Teil A beträgt ca. 6,078 ha.  
 

Plangebiet Teil B  Die Gemeinde Suderburg stellt eine externe Ausgleichsfläche (Flurstück 
36, Flur 13, Gemarkung Suderburg) im Bereich des Hamerstorfer Moo-
res zur naturschutzrechtlichen und artenschutzrechtlichen Kompensati-
on zur Verfügung (Plangebiet Teil B - Flächengröße 0,269 ha).  
 
Die Gesamtfläche des Plangebiets beträgt ca. 6,341 ha. Die Planzeich-
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nung des Bebauungsplans ist im Maßstab 1:1.000 gezeichnet. 
 

  2.3 Vorgaben der Raumordnung 

Landesraumord-
nungsprogramm 
2019 

 Im Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (Neubekanntma-
chung in der Fassung vom 26. September 2017, inkraftgetreten am 6. 
Oktober 2017) sind im zeichnerischen Teil keine Darstellungen für den 
Planungsraum getroffen.  
 

Entwicklung der 
räumlichen 
Struktur des 
Landes 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung der 
Siedlungsstruktur 
 
 
 
 
 
 
 
 

 In der Beschreibenden Darstellung (Teil II) sind folgende Ziele und 
Grundsätze für die vorliegende Planung relevant: 
 
Grundsätze zur Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes, LROP 
Kap. 1.1 
01 In Niedersachsen und seinen Teilräumen soll eine nachhaltige räumliche Ent-

wicklung die Voraussetzungen für umweltgerechten Wohlstand auch für 
kommende Generationen schaffen. Durch koordiniertes Zusammenwirken des 
Landes und der Träger der Regionalplanung sollen die regionsspezifischen 
Entwicklungspotenziale ausgeschöpft und den Besonderheiten der teilräumli-
chen Entwicklung Rechnung getragen werden. 

 
02 Planungen und Maßnahmen zur Entwicklung der räumlichen Struktur des 

Landes sollen zu nachhaltigem Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit beitra-
gen. Es sollen 
– die Funktionsfähigkeit der Raum- und Siedlungsstruktur sowie der Infra-

struktur gesichert und durch Vernetzung verbessert werden, 
– die Raumansprüche bedarfsorientiert, funktionsgerecht, Kosten sparend 

und umweltverträglich befriedigt werden, 
 (…) 
 Dabei sollen 

– die natürlichen Lebensgrundlagen gesichert und die Umweltbedingungen 
verbessert werden, 

– belastende Auswirkungen auf die Lebensbedingungen von Menschen, Tie-
ren und Pflanzen vermieden oder vermindert werden, 

– die Folgen für das Klima berücksichtigt und die Möglichkeiten zur Ein-
dämmung des Treibhauseffektes genutzt werden, 

– die Möglichkeiten zur Anpassung von Raum- und Siedlungsstrukturen an 
die Folgen von Klimaänderungen berücksichtigt werden, 

– die Möglichkeiten der Reduzierung der Neuinanspruchnahme und Neuver-
siegelung von Freiflächen ausgeschöpft werden. 

 
03 Die Auswirkungen des demografischen Wandels, die weitere Entwicklung der 

Bevölkerungsstruktur und die räumliche Bevölkerungsverteilung sind bei allen 
Planungen und Maßnahmen zu berücksichtigen. 

 
04 Die Entwicklung des Landes und seiner Teilräume soll  

– auf regionales Wachstum, regionalen Ausgleich und Zusammenhalt zielen,
– integrativ und politikfeldübergreifend auf alle strukturwirksamen Hand-

lungsfelder ausgerichtet sein, 
– einen effizienten, regional gezielten Maßnahmen- und Fördermitteleinsatz 

gewährleisten, 
– mit regional angepassten und zwischen den Ebenen abgestimmten Hand-

lungskonzepten und Instrumenten in dezentraler Verantwortung umge-
setzt werden sowie 

– die kooperative Selbststeuerung und Handlungsfähigkeit der regionalen 
Ebenen stärken. 

 
Grundsätze zur Entwicklung der Siedlungsstruktur, LROP 2.1 
 
01 In der Siedlungsstruktur sollen gewachsene, das Orts- und Landschaftsbild, 

die Lebensweise und Identität der Bevölkerung prägende Strukturen sowie 
siedlungsnahe Freiräume erhalten und unter Berücksichtigung der städtebau-
lichen Erfordernisse weiterentwickelt werden. 

02 Es sollen Siedlungsstrukturen gesichert und entwickelt werden, in denen die 
Ausstattung mit und die Erreichbarkeit von Einrichtungen der Daseinsvorsor-
ge für alle Bevölkerungsgruppen gewährleistet werden; sie sollen in das öf-
fentliche Personennahverkehrsnetz eingebunden werden. 
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Bodenschutz 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Natur und Land-
schaft 
 

 

Wald   

04 Die Festlegung von Gebieten für Wohn- und Arbeitsstätten soll flächenspa-
rend an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung des 
demografischen Wandels sowie der Infrastrukturfolgekosten ausgerichtet 
werden. 

05 Die Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstätten soll vorrangig auf die Zentra-
len Orte und vorhandene Siedlungsgebiete mit ausreichender Infrastruktur 
konzentriert werden. 

06 Planungen und Maßnahmen der Innenentwicklung sollen Vorrang vor Planun-
gen und Maßnahmen der Außenentwicklung haben. Die gezielte Erhaltung 
und Neuschaffung von Freiflächen in innerörtlichen Bereichen aus städtebau-
lichen Gründen stehen dem nicht entgegen. 

Ziele und Grundsätze zum Bodenschutz, LROP 3.1.1 

02 (Ziel) Die weitere Inanspruchnahme von Freiräumen für die 
Siedlungsentwicklung, den Ausbau von Verkehrswegen und sonstigen 
Infrastruktureinrichtungen ist zu minimieren. Bei der Planung von 
raumbedeutsamen Nutzungen im Außenbereich sollen 

– möglichst große unzerschnittene und von Lärm unbeeinträchtigte Räume 
erhalten, 

– naturbetonte Bereiche ausgespart und 
– die Flächenansprüche und die über die direkt beanspruchte Fläche hinaus-

gehenden Auswirkungen der Nutzung minimiert werden. 

04 (Grundsatz) Böden sollen als Lebensgrundlage und Lebensraum, zur Erhal-
tung der biologischen Vielfalt und in ihrer natürlichen Leistungs- und Funkti-
onsfähigkeit gesichert und entwickelt werden. Flächenbeanspruchende Maß-
nahmen sollen dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Bo-
den entsprechen; dabei sollen Möglichkeiten der Innenentwicklung und der 
Wiedernutzung brachgefallener Industrie-, Gewerbe- und Militärstandorte ge-
nutzt werden. 3Böden, welche die natürlichen Bodenfunktionen und die Ar-
chivfunktionen in besonderem Maß erfüllen, insbesondere Böden mit einer 
hohen Lebensraumfunktion, sollen erhalten und vor Maßnahmen der Sied-
lungs- und Infrastrukturentwicklung besonders geschützt werden. 

 
Ziele zu Natur und Landschaft, LROP 3.1.2 

01 Für den Naturhaushalt, die Tier- und Pflanzenwelt und das Landschaftsbild 
wertvolle Gebiete, Landschaftsbestandteile und Lebensräume sind zu erhalten 
und zu entwickeln. 

 
LROP II 3.2.1 01-04 (G): 

Wald soll wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und seiner Bedeutung für die 
Umwelt und für die Erholung der Bevölkerung erhalten und vermehrt werden. 
Seine ordnungsgemäße Bewirtschaftung soll nachhaltig gesichert werden. 
In waldarmen Teilräumen sollen Waldflächen vergrößert und der Waldanteil 
erhöht werden.  
Wald soll durch Verkehrs- und Versorgungstrassen nicht zerschnitten werden.
Waldränder sollen von störenden Nutzungen und von Bebauung freigehalten 
werden. 
In waldreichen Teilräumen sollen die für die Erhaltung der landschaftlichen 
Vielfalt bedeutsamen Freiflächen von Aufforstungen freigehalten werden. 

 
Unter Berücksichtigung der in der Begründung und im Umweltbericht-
gemachten Ausführungen ist festzustellen, dass die vorliegende Planung 
mit den Zielen und Grundsätzen der Landesplanung vereinbart ist.     
 

RROP 2019 
Zeichnerische 
Darstellung 
 
 
 
 
 
 

 Im Regionalen Raumordnungsprogramm für den Landkreis Uelzen 2019 
ist Suderburg als Grundzentrum mit der Schwerpunktaufgabe "Siche-
rung und Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstätten" festgelegt. Das 
geplante Wohngebiet liegt im zentralen Siedlungsbereich des Grund-
zentrums Suderburg. Das Plangebiet ist wie die nördlich, östlich und 
südlich angrenzenden Siedlungsgebiete als graue Fläche dargestellt. Es 
handelt sich dabei um eine nachrichtliche Signatur für bebaute Flächen 
bzw. bauleitplanerisch gesicherte Bereiche. Der westlich angrenzende 
Wald ist als Vorbehaltsgebiet Wald dargestellt.  
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Im Umfeld des Plangebietes könnten folgende räumliche Darstellungen 
für die Planung relevant sein: 
� Das weiter westlich verlaufende Tal des Tannrähmsbaches ist als 

Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft und als Vorbehaltsgebiet Er-
holung ausgewiesen. 

� Die ca. 180 m östlich des Plangebiets verlaufende Bahnhofstraße 
(K9) ist als Vorranggebiet Straße von regionaler Bedeutung darge-
stellt.  

� Die in ca. 400 m Entfernung verlaufende Haupteisenbahnstrecke 
Hannover- Hamburg ist als Vorranggebiet Haupteisenbahnstrecke, 
elektrischer Betrieb dargestellt.  

 Die Darstellungen des RROP 2019 stehen der Planung nicht entgegen. 
  

Beschreibende 
Darstellung 
RROP 2019 
 
gesamträumliche 
Entwicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Siedlungsent-
wicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Folgende raumordnerischen Grundsätze oder Ziele (fett gedruckt) aus 
der Beschreibenden Darstellung des RROP 2019 könnten für diese Pla-
nung relevant sein: 
 
Ziele und Grundsätze der gesamträumlichen Entwicklung Kap D 1.1. 
 
02  (Ziel) Bei allen Planungen und Maßnahmen sind die Konsequenzen des 

demografischen Wandels hinsichtlich der Bevölkerungsstruktur, der räum-
lichen Verteilung der Bevölkerung sowie der Auswirkungen auf den Woh-
nungsbedarf zu beachten. 

 
03 1Da der demografischen Entwicklung kurz- und mittelfristig nur durch Zu-

zug von außen entgegengesteuert werden kann, sollen im Landkreis neue 
Arbeitsplätze geschaffen und der Wohnwert erhalten bzw. gesteigert wer-
den. 2 (Ziel) Hierfür sind die Ortskerne der Zentralen Orte städte-
baulich und ökologisch aufzuwerten. 3Das Wohnungsangebot in den 
Zentralen Orten soll an die Auswirkungen des demografischen Wandels 
angepasst werden. 4Hierzu gehört die energetische Sanierung des Be-
standes und die Schaffung von Wohnungen für verschiedene Lebenspha-
sen und –stile. 5 (Ziel) Als Grundlage hierfür ist eine regionale 
Wohnungsmarktbeobachtung einzurichten. 6Eine gemeindliche Woh-
nungsmarktbeobachtung sollte ebenfalls vorgesehen werden.  

 
04 (Grundsatz) 1Die für den im Landkreis bestehenden Wohn- und Erho-

lungswert wesentlichen natürlichen Grundlagen, wie ein weitgehend intak-
tes Landschaftsbild, ein leistungsfähiger Naturhaushalt und geringe Um-
weltbelastungen, sollen gesichert und verbessert werden. 2Planungen oder 
Maßnahmen sollen gewährleisten, dass dieser Vorteil erhalten bleibt.  

 
10  (Ziel) 1Wohn- und Arbeitsstätten sind so anzuordnen, dass zusätz-

licher Verkehr vermieden wird. 2Für den dennoch entstehenden 
Verkehr ist ein attraktiver öffentlicher Personennahverkehr anzu-
streben und ein gut ausgebautes Straßennetz vorzuhalten.  

 
Ziele und Grundsätze in der Siedlungsentwicklung (Kapitel D. 2.1.) 
 
01 (Ziel) 1In der Siedlungsentwicklung ist der Innenentwicklung, also 

der maßvollen Verdichtung locker bebauter Gebiete, der Bebauung 
bisher unbebauter Flächen im Innenbereich, der Revitalisierung 
von Brachflächen bzw. der Umnutzung vorhandener Bausubstanz 
und der Bebauung von über § 30 BauGB baurechtlich bereits ab-
gesicherten Flächen, der Vorzug gegenüber einer weiteren Inan-
spruchnahme des Außenbereichs zu geben. (Grundsatz) 
2Bauleitpläne, deren Flächen seit längerem nicht für eine Bebauung zur 
Verfügung gestellt werden konnten, sollen aufgehoben werden.  

 
04 (Ziel) Folgende Standorte nehmen die Schwerpunktaufgabe Siche-

rung und Entwicklung von Wohnstätten wahr:  
(…) 
Suderburg  
(…) 
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Landwirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Waldränder 
 

07 (Ziel) Durch die Bauleitplanung ist die Siedlungsentwicklung in Be-
reiche zu lenken, deren ökologische Bedeutung für den Naturraum 
gering ist.  

 
11 1Bei der Ausweisung neuer Wohn- und Gewerbegebiete und der Planung 

von Verkehrswegen ist ein wirksamer Lärmschutz zu berücksichtigen. 2Die 
Lärmbelästigung soll durch ausreichende Abstände oder andere geeignete 
Maßnahmen wie Führung von Verkehrswegen im Einschnitt oder Anord-
nung von Lärmschutzwällen möglichst gering gehalten werden. 3Bei 
Wohngebieten, die durch Lärm belastet werden, sollen geeignete Maß-
nahmen zur Reduzierung der Belastung getroffen werden. 4Bei Straßen-
verkehrslärm kommen hier vor allem Maßnahmen der Verkehrslenkung 
und -beruhigung in Frage. 5Auf lärmmindernde Maßnahmen soll vor allem 
im Zuge der Ortsdurchfahrten der Bundes- und Landesstraßen und der 
Strecken der Deutschen Bahn AG hingewirkt werden. 6Bei der Planung 
von Ortsumgehungen und von Eisenbahnstrecken soll dem Lärmschutz 
Rechnung getragen werden.  

Ziele und Grundsätze der Landwirtschaft (Kapitel 3.2.1.) 
 
03 (Grundsatz) 1Landwirtschaftlich wertvolle Flächen sind möglichst der 

landwirtschaftlichen Nutzung vorzubehalten. 2Zuschnittverschlechterun-
gen dieser Flächen sollen vermieden und agrarstrukturelle Ver-
besserungen unterstützt werden. 3Ein außerlandwirtschaftlicher Bedarf, 
insbesondere an Siedlungs-, Kompensations-, Verkehrs- und Versor-
gungsflächen, soll deshalb im Rahmen des Möglichen auf Flächen außer-
halb der Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft umgelenkt werden. (Ziel) 
4Siedlungs– und Infrastrukturentwicklung haben die Belange der 
Landwirtschaft zu beachten. 5Die Entwicklungsmöglichkeiten der 
landwirtschaftlichen Betriebe sind zu erhalten. 6Die Siedlungsent-
wicklung hat daher ausreichende Abstände zu landwirtschaftli-
chen Betrieben zu beachten. 

 
10 (Ziel) 1Sämtliche Waldränder einschließlich einer Übergangszone 

sind von jeder Bebauung und störenden Nutzung freizuhalten, um 
die Schutzwirkung des Waldes nicht zu gefährden, das Land-
schaftsbild nicht zu beeinträchtigen und diesen ökologisch beson-
ders wichtigen Grenzbereich zwischen Wald- und Freifläche nicht 
zu belasten. 2Ausnahmsweise darf innerhalb dieses Bereiches eine 
Bebauung erfolgen, wenn die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunkti-
on des Waldes nicht beeinträchtigt wird, städtebauliche oder sied-
lungs-strukturelle Gründe diese Bebauung rechtfertigen und die 
sonstigen Ziele der Raumordnung nicht entgegenstehen. 3Ein 
struktur- und artenreicher Aufbau der Waldränder ist zu fördern 
und zu entwickeln. (…) 

 
Fazit  Verbindliche Ziele der Raumordnung stehen der Planung nicht entge-

gen. Die im RROP 2019 aufgeführten raumordnerischen Vorgaben sind 
hinreichend in der Planung berücksichtigt. In der Gesamtbewertung ist 
das in § 1 (4) BauGB festgelegte Anpassungsgebot (Bauleitpläne sind 
den Zielen der Raumordnung anzupassen) eingehalten.  
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2.4 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 

Plangebiet Teil A 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plangebiet Teil B 

 Im wirksamen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Suderburg sind 
für das Plangebiet im Rahmen der 17. Änderung folgende Darstellungen 
getroffen (siehe Abb. 2): 
� angrenzend an den westlich angrenzenden Wald ist ein mind. 30 m 

breiter Abstandsstreifen als Grünfläche ausgewiesen.  
� Die übrigen Plangebietsflächen sind als Wohnbauflächen (W) aus-

gewiesen. 
Der vorliegende Bebauungsplan ist aus den Darstellungen der 17. Än-
derung des Flächennutzungsplans der Samtgemeinde Suderburg ge-
mäß § 8 Abs. 2 BauGB entwickelt. 
 
Das Plangebiet Teil B ist im Flächennutzungsplan als Fläche für die 
Landwirtschaft dargestellt. Die geplante Kompensationsmaßnahme – 
Entwicklung von Extensivgrünland – ist mit den Vorgaben des Flächen-
nutzungsplanes vereinbar.  
 

  
2.5 Rahmenbedingungen, bestehende Nutzungen und Schutz-

ansprüche 

Außenbereich 
 
 
 

 Das Plangebiet ist weitgehend als Außenbereich einzustufen. Nur am 
südlichen und am südöstlichen Geltungsbereichsrand sind Randflächen 
aus rechtskräftig bestehenden Bebauungsplänen überplant (s. Abb. 4).  
 

Bestehende Nut-
zungen 

 Die im Plangebiet bestehende Nutzungsstruktur ist aus Abbildung 3 er-
sichtlich. Im Umweltbericht ist die Biotopstruktur näher beschrieben.  
 
Angrenzend an das Plangebiet erstrecken sich eine Waldfläche im Wes-
ten sowie im Süden grenzt das Neubaubaugebiet „Westlich der Bahn-
hofstraße II“ an (Baugebiet Tannrähmsring). In östlicher Nachbarschaft 

Abbildung 2: 17. Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Suderburg 
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 Abbildung 3: Bestandsanalyse / Luftbild, LGLN 2019 
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Bestehende Nut-
zungen 

 befinden sich noch innerörtliche Freiflächen im Bereich des Penny-
Marktes und des Edeka-Marktes, die entweder für eine Weiterentwick-
lung des Einzelhandels oder aber für eine verdichtete Wohnbebauung 
im Ortskern freigehalten werden sollen. Im Norden schließt sich der von 
Einfamilienhäusern geprägte Siedlungsbereich Lerchenweg/Rottannen 
an. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 4: Ortsrecht im Plangebiet, rechtskräftige Bebauungspläne Suderburg Baugebiet 
westlich der Bahnhofstraße II und III 

   
Verkehr / Er-
schließung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Suderburg ist über die Kreisstraße 9 an das überregionale Verkehrsnetz 
angebunden. Das Plangebiet ist über die Marktstraße mit der Bahnhofs-
straße verbunden. Die Marktstraße ist bis in Höhe des Penny-Marktes 
ausgebaut. Das Plangebiet soll im Süden über eine Planstraße und Fuß- 
und Radweg verkehrlich an den Tannrähmsring angebunden werden. 
Im Norden soll ein freigehaltener Straßenstutzen am Lerchenweg für 
die Schaffung einer breiten Fuß- und Radwegeverbindung genutzt wer-
den, die auch für Rettungsfahrzeuge geeignet ist.  
 
In Verlängerung des Lerchenweges führt ein unbefestigter Sandweg 
zum Wald, der von Naherholungssuchenden aus den umliegenden 
Wohngebieten genutzt wird. Dieser Weg soll nicht ausgebaut werden.  
 
Im Anschluss führt ein schmaler Grasweg entlang des Waldrandes an 
der westlichen Plangebietsgrenze. Auch dieser Weg soll unverändert 
bleiben. 
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Der im Bebauungsplan Westlich der Bahnhofstraße II am Nordrand des 
Baugebietes vorgesehene Fußweg mit Begleitgrün (auf Flurstück 
179/85) ist nicht hergestellt worden. Die Gemeinde hält den Fußweg an 
dieser Stelle nicht für notwendig. 
 

Ver- und Entsor-
gung 
 

Suderburg ist an die Leitungsnetze der örtlichen und überörtlichen Ver- 
und Entsorgungsträger angeschlossen (einschl. Erdgasnetz).  
 
Überörtliche Leitungstrassen oder Richtfunkverbindungen sind im Ände-
rungsbereich nicht bekannt. 
 

Wasserrecht 
 

 Es sind keine wasserrechtlichen Schutzgebiete oder Schutzobjekte im 
Plangebiet und in der näheren Umgebung des Plangebietes vorhanden  
 

Denkmalrecht  Es sind keine denkmalrechtlichen Schutzgebiete oder Schutzobjekte im 
Plangebiet und in der näheren Umgebung des Plangebietes vorhanden.  
 
Aufgrund der besonderen Funddichte von Bodenfunden im Landkreis 
Uelzen wird vorsorglich auf die Meldepflichten des § 14 des Niedersäch-
sischen Denkmalschutzgesetzes beim Auftreten von Bodenfunden hin-
gewiesen: 
  

Hinweis auf § 14 
des Niedersächsi-
schen Denkmal-
schutzgesetzes 
(NDSchG)   
 

  (1) Wer in der Erde oder im Wasser Sachen oder Spuren findet, bei 
denen Anlass zu der Annahme gegeben ist, dass sie Kulturdenkmale 
sind (Bodenfunde), hat dies unverzüglich einer Denkmalbehörde, der 
Gemeinde oder einem Beauftragten für die archäologische Denkmal-
pflege anzuzeigen. Anzeigepflichtig sind auch der Leiter und der Unter-
nehmer der Arbeiten, die zu dem Bodenfund geführt haben, sowie der 
Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks. Die Anzeige eines Pflich-
tigen befreit die übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu 
dem Bodenfund geführt haben, auf Grund eines Arbeitsverhältnisses 
teil, so wird er durch Anzeige an den Leiter oder den Unternehmer der 
Arbeiten befreit. 
(2) Der Bodenfund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf von vier 
Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen und vor Gefahren 
für die Erhaltung des Bodenfundes zu schützen, wenn nicht die Denk-
malschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 
(3) Die zuständige staatliche Denkmalbehörde und ihre Beauftragten 
sind berechtigt, den Bodenfund zu bergen und die notwendigen Maß-
nahmen zur Klärung der Fundumstände sowie zur Sicherung weiterer 
auf dem Grundstück vorhandener Bodenfunde durchzuführen. 
 

Waldrecht   Westlich angrenzend an das Plangebiet (Teil A) ist Wald im Sinne des 
Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die Landschaftsordnung 
(NWaldLG) vorhanden (siehe Abb. 3). Es werden keine zusätzlichen 
Eingriffe in Wald in dieser Bauleitplanung vorbereitet. Dem gesetzlich 
verankerten Belang der Walderhaltung wird somit Rechnung getragen.  
 

Landschafts-
schutzgebiet 

 Das im Raum Suderburg vorhandene Landschaftsschutzgebiet (LSG UE 
13 Blaue Berge mit Hardautal), welches auch das Tannrähmsbachtal 
mit umfasst, ist von dieser Planung nicht betroffen, denn durch den 
westlich an das Plangebiet angrenzenden Wald ist eine Sichtabschir-
mung zum Landschaftsschutzgebiet gegeben.   
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3. Inhalt des Bebauungsplanes / Planungszweck 

  3.1 Art der baulichen Nutzung 

WA – allgemein 
zulässige Nutzun-
gen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Für die Ausweisung des neuen Baugebietes Westlich der Bahnhofstraße 
IV wird die offene Ackerfläche genutzt, die sich zwischen dem Bauge-
biet Tannrähmsring und der Wohnbebauung am Lerchenweg erstreckt 
(siehe Abb. 4). Das Baugebiet soll von Süden her in zwei Bauabschnit-
ten entwickelt werden. Zum westlich gelegenen Wald hin ist ein Ab-
stand einzuhalten, der den Vorgaben des Flächennutzungsplanes (mind. 
30 m) entspricht.  
 
Aufgrund der in Kap. 1 dargelegten planerischen Zielstellung sind die 
neu geplanten Baugebietsflächen als Allgemeines Wohngebiet (WA) 
festgesetzt. Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. 
Der zulässige Nutzungskatalog richtet sich nach § 4 BauNVO. 1 Außer-
dem sind im allgemeinen Wohngebiet gemäß § 13 BauNVO Räume für 
freie Berufe oder Gewerbetreibende, die ihren Beruf in ähnlicher Art 
ausüben, zulässig. Für eine Einschränkung der allgemein zulässigen 
Nutzungen besteht an diesem Standort kein Erfordernis. 
 
Im geplanten Wohngebiet Westlich der Bahnhofstraße IV ist hauptsäch-
lich mit der Errichtung von Einfamilienhäusern zu rechnen. Auch das 
Entstehen von kleinen, nicht störenden Handwerks- oder Dienstleis-
tungsbetrieben ist im WA-Gebiet in begrenzter Form denkbar. In Hin-
blick auf die demographische Entwicklung ist auch mit besonderen 
Hausgruppen z.B. für Senioren zu rechnen. Zudem ist Suderburg als 
Hochschulstandort auch auf ein hinreichend breites Wohnungsangebot 
für Studenten angewiesen.    
 

WA - ausnahms-
weise zulässige 
Nutzungen 
 
Textliche Festset-
zung (T.F.) 1 
 

 Die im Allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulässigen Nutzungen - 
Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen – sind 
im Wohngebiet durch die Textliche Festsetzung Nr. 1.1 ausgeschlossen. 
Das neue Wohngebiet ist nicht für Nutzungen geeignet, die relativ viel 
Verkehr erzeugen (Tankstellen/ Verwaltung) oder einen sehr hohen 
Freiflächenbedarf aufweisen (Gartenbaubetriebe). Kleinere Beherber-
gungsbetriebe, Ferienhäuser und Ferienwohnungen können im Einzelfall 
mit dem Gebietscharakter vereinbar sein. 
 

Vorprägung des 
Standortes durch 
die Landwirtschaft 

Solange im Zuge der abschnittsweisen Erschließung noch landwirt-
schaftliche Restflächen verbleiben, ist im Bereich des neuen Baugebie-
tes mit zweitweise auftretenden geringen Immissionen durch Schall, 

                                              

1 BauNVO  § 4  Allgemeine Wohngebiete 
(1) Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. 
(2) Zulässig sind  

1. Wohngebäude,  
2. die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe,  
3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.    

(3) Ausnahmsweise können zugelassen werden  
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes  
2. sonstige nicht störende Gewerbebetriebe,  
3. Anlagen für Verwaltungen,  
4. Gartenbaubetriebe  
5. Tankstellen.  
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Staub und Gerüche, die von ordnungsgemäßer Landwirtschaft herrüh-
ren, zu rechnen. Es wird auf das Gebot der gegenseitigen Rücksicht-
nahme verwiesen.  
 

  3.2 Maß der baulichen Nutzung 

Städtebauliches 
Leitbild 

 Die vorliegende Planung zielt darauf, ein neues Wohngebiet mit etwa 48 
Bauplätzen vorwiegend für den Einfamilienhausbau zu entwickeln (siehe 
Abb. 1 Bebauungsvorschlag). Neben eingeschossigen Wohnhäusern mit 
ausgebautem Dachgeschoss, sollen auch zweigeschossige Stadtvillen 
(ohne zusätzlichen Dachgeschossausbau in der 3. Ebene) zugelassen 
werden. Der Haustyp „Stadtvilla“, der derzeit sehr nachgefragt ist, fügt 
sich – in Verbindung mit einer entsprechenden Höhenbegrenzung – hin-
reichend gut in die örtliche Siedlungsstruktur ein. Auch Hausgruppen 
sollen insbesondere im Bereich der Haupterschließung möglich sein. 
Zum einen soll dadurch den Grundsätzen des sparsamen Umgangs mit 
Grund und Boden entsprochen werden. Zum anderen soll ein hinrei-
chend flexibles Ortsrecht geschaffen werden, um sich neuen gesell-
schaftlichen Herausforderungen (demographische Wandel, Nachfrage 
nach best. Wohnprojekten, Wohnbedarf von Studenten etc.) stellen zu 
können.  
 

II Vollgeschosse 
als Höchstmaß 

 Um dem städtebaulichen Leitbild zu entsprechen, werden im gesamten 
Baugebiet II Vollgeschosse als Höchstmaß festgesetzt. Das heißt, es 
dürfen auf allen Baugrundstücken eingeschossige Bauten oder zweige-
schossige Bauten (mit Höhenbegrenzung) errichtet werden. Bei den 
zweigeschossigen Bauten soll aber eine zusätzliche Ausnutzung des 
Dachraumes in der dritten Ebene nicht mehr zugelassen werden, da 
solche Gebäude (z.B. mit einem Staffelgeschoss) eine Dimension errei-
chen, die sich nicht mehr spannungsfrei in ein überwiegend von Einfa-
milienhäusern geprägten Baugebiet einfügen würde.  
  

kein zusätzlicher 
Dachgeschossaus-
bau  
in Ebene III 
T.F. 2.2 

 Um eine Hauptnutzung in der 3. Ebene verbindlich auszuschließen, ist 
in der textlichen Festsetzung Nr. 2.2 festgesetzt, dass bei Gebäuden, 
die zwei Vollgeschosse aufweisen, ein Ausbau des Dachgeschosses aus-
geschlossen ist (siehe auch Beschränkungen der Trauf- und Sockelhö-
hen).  

 
Grundflächenzahl 
GRZ 0,25  
 
 
 
 
 
 

 Als weiteres Maß der baulichen Nutzung ist innerhalb der allgemeinen 
Wohngebiete eine Grundflächenzahl von 0,25 festgesetzt, d.h. dass 
max. ein Viertel des Baugrundstücks durch die Hauptnutzung (z.B. 
Wohngebäude mit Terrasse) überbaut werden darf. Im Sinne eines 
sparsamen Umgangs mit Grund und Boden ist es erforderlich, die 
Grundflächenzahl auf ein städtebaulich verträgliches Maß zu begrenzen, 
um die Eingriffe in den Naturhaushalt möglichst gering zu halten.  
 

Überschreitung der 
GRZ gemäß  
§ 19 (4) BauNVO 

 Gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO ist eine Überschreitung der festgesetzten 
Grundflächenzahl um bis zu 50 % für Nebenanlagen, Garagen, Stell-
plätze und ihre Zufahrten zulässig. Die Flächenversiegelung ist damit 
auf maximal 37,5 % der Grundstücksfläche begrenzt. Bei einem 800 m² 
großen Baugrundstück darf beispielsweise die Hauptnutzung bis zu 
200 m² Grundfläche (=25 %) aufweisen. Für Garagen, Zufahrten, Ne-
benanlagen nach § 14 BauNVO etc. können zusätzlich bis zu 100 m² 
(+12,5 %) versiegelt werden. Mehr als 60 % des Baugrundstücks sollte 
unversiegelt bzw. einer gärtnerischen Gestaltung vorbehalten sein. 
Städtebaulich soll eine aufgelockerte Baustruktur mit einem hohen Frei-
flächenanteil dazu beitragen, dass die neu entstehende Bebauung sich 
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gut in das vorhandene, ländliche Umfeld einfügt.  

Geschossflächen-
zahl GFZ 0,5 

 Innerhalb der allgemeinen Wohngebiete wird eine Geschossflächenzahl 
(GFZ) von 0,5 festgesetzt. Damit wird der städtebaulichen Zielsetzung 
entsprochen, dass eine Grundfläche von 0,25 auf maximal zwei Ge-
schossebenen genutzt werden darf.  
 

Konzept zur 
Beschränkung der 
Bauhöhen 
 

 Um Störungen des Orts- und Landschaftsbildes durch unangemessen 
hohe Gebäude zu vermeiden, sind im Bebauungsplan Höhenbeschrän-
kungen für Gebäude bzw. Gebäudeteile getroffen. Das Konzept zur Be-
schränkung der Bauhöhen ist aus dem oben skizzierten städtebaulichen 
Leitbild abgeleitet.  
 

TH max. 6,5 m 
FH max. 9,5 m 

 Im Baugebiet wird eine Traufhöhe von max. 6,5 m über OK Fertigfuß-
boden im Erdgeschoss (OKFF) festgesetzt. Damit sollen ein- oder zwei-
geschossige Bauten im Plangebiet ermöglicht werden. Durch die Trauf-
höhenbegrenzung soll erreicht werden, dass kein relevanter Dachge-
schossausbau in der dritten Ebene realisiert werden kann.  
Aus den vorgenannten Gründen wird auch die Firsthöhe auf max. 9,5 m 
über OKFF festgesetzt. Die festgesetzte Firsthöhe orientiert sich an den 
üblichen Höhen in eingeschossigen Einfamilienhausgebieten. Die Be-
grenzung der Trauf- und Firsthöhen dienen auch dem Nachbarschutz, 
so soll einer Verschattung von Nachbargrundstücken entgegengewirkt 
werden.  
 
Die Traufhöhe wird gemessen am Schnittpunkt von Außenseite Fassade 
mit der Oberkante der Dachkonstruktion.  
 
Die Firsthöhe wird gemessen am obersten Punkt der Dachfläche.  
 

Höhenbezugspunkt 
OKFF 

 Als Höhenbezugspunkt für die Bemessung der First- und Traufhöhen gilt 
die Oberkante Fertigfußboden im Erdgeschoss (OKFF) des jeweiligen 
Bezugsgebäudes.  
 

T.F. 2.1 
Festlegung der 
max. OKFF 
 

 Innerhalb der neu geplanten Wohngebiete wird über die textliche Fest-
setzung Nr. 2.1 indirekt auch eine Begrenzung der Sockelhöhen vorge-
geben. Gebäude mit einem weit herausragenden Kellergeschoß weisen 
oftmals durch ihre Unproportionalität erhebliche Gestaltmängel auf. 
Übermäßige Sockelhöhen können nicht nur die städtebauliche Harmonie 
des Orts- und Landschaftsbildes stören, sondern auch die Wohnqualität 
von Nachbargrundstücken beeinträchtigen. 
 
Für jedes Baugebiet ist in der Festsetzung Nr. 2.1 eine NHN-Gelände-
höhe angegeben, um einen Bezug zwischen der Neubebauung und der 
Geländetopographie herstellen zu können. Die Oberkante des Fertigfuß-
bodens im Erdgeschoss (OKFF) darf, gemessen in der Mitte des jeweili-
gen Hauses, max. 0,50 m über folgender maßgeblicher Bezugshöhe lie-
gen: 
69,2 m ü. NHN  innerhalb der Baugebiete WA2 und WA3, 
70,2 m ü. NHN  innerhalb der Baugebiete WA1, WA4, WA5, WA6 und 
    WA7, 
70,7 m ü. NHN  innerhalb der Baugebiete WA8, WA9, und WA10. 
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3.3 Bauweise, Baugrenze 

offene Bauweise 
nahe der Haupter-
schließung 

 Eine offene, mit Grün aufgelockerte Bauweise entspricht dem ge-
wünschten Erscheinungsbild einer Wohnbausiedlung im ländlichen 
Raum. Gemäß § 22 BauNVO sind bei der offenen Bauweise nur Haus-
formen zulässig, die einen seitlichen Grenzabstand aufweisen und eine 
Länge von 50 m nicht überschreiten, d.h. es sind neben Einzel- und 
Doppelhäusern auch kleine Hausgruppen zulässig. Insbesondere im 
Zentrum des neuen Baugebietes sollen aus Gründen des sparsamen 
Umgangs mit Grund und Boden auch verdichteten Hausgruppen zuläs-
sig sein, um z.B. auch die Errichtung von Wohnanlagen für Senioren 
oder Studenten zu ermöglichen. Deshalb wird für die sehr gut erschlos-
senen zentralen Wohngebiete WA5, WA6 und WA7 eine offene Bauwei-
se (o) festgesetzt. 
 

nur Einzel- und 
Doppelhäuser  
am Nord- und 
Westrand des  
Baugebiets 

 In den Baugebieten WA3, WA4, WA9 und WA10, die dem Wald zuge-
wandt sind, sollen keine Hausgruppen zugelassen werden. Um eine 
möglichst durchgrünte Bebauungsstruktur am westlichen Ortsrand zu 
erreichen, wird die offene Bauweise dahingehend beschränkt, dass dort 
nur Einzel- und Doppelhäuser erlaubt sind.  Auch in den nördlichen und 
südlichen Randgebieten WA1, WA2 und WA8 soll eine entsprechende 
kleinteilige Bebauungsstruktur planerisch sichergestellt werden. Die an-
grenzende Nachbarbebauung am Lerchenweg und am Tannrähmsring 
soll möglichst wenig durch das heranrückende Baugebiet beeinträchtigt 
werden.  
 

Baugrenzen   Um eine bauliche Fassung des Straßenraumes zu ermöglichen und die 
Entstehung von straßenseitigen Vorgartenzonen zu begünstigen, halten 
die vorderen und Baugrenzen innerhalb der allgemeinen Wohngebiete 
einen Mindestabstand von 3 m zu den öffentlichen Verkehrsflächen ein. 
Im Bereich der geplanten Haupterschließungsstraßen H1-H3 ist ein 
Baugrenzenabstand von 5 m festgesetzt so dass sich ein breiterer Stra-
ßenraum ergibt. 
Die rückwärtigen Baugrenzen sind in der Regel so gewählt, dass eine 
möglichst große Baufeldtiefe gegeben ist, aber ausreichend Abstand zu 
bestehender Bebauung in den Nachbarwohngebieten (mind. 9 m) und 
der westlich angrenzenden Waldabstandsfläche (10 m) eingehalten 
wird. Diese große Baufeldtiefe soll eine nach Süden ausgerichtete Bau-
körperstellung ermöglichen und Grenzkonflikte durch eine zu nah her-
anrückende Bebauung zu vermeiden. An der südlichen Plangebietsgren-
ze halten die Baugrenzen angesichts des abfallenden Geländes einen 
etwas größeren Randabstand von 13 m ein.  
In den breiteren Randzonen sollen Gartenflächen angelegt werden, so 
dass ein weicher Übergang zwischen Wohngebiet und Grünzug - bzw. 
auch eine Grünzäsur zum vorhandenen Siedlungsraum - erreicht wird. 
 

T.F. 3.1 
Beschränkungen 
für Garagen, Car-
ports und Gebäude 
mit mehr als 40m³ 
 

 Außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen sollen im Randbereich 
der Baugrundstücke möglichst keine größeren Hochbauten erfolgen, um 
die Ausprägung einer grünen Rand- und Übergangszone zwischen den 
Grundstücken und zur Landschaft hin zu begünstigen. Im Allgemeinen 
Wohngebiet sind daher über die textliche Festsetzung Nr. 3.1 Garagen, 
Carports sowie Gebäude mit mehr als 40 m³ Rauminhalt außerhalb der 
Baugrenzen ausgeschlossen. Kleine Gartenhäuser und Nebenanlagen 
(Kompost, Holzunterstand, Sandkiste, etc.) sind aufgrund ihrer geringe-
ren Raumwirksamkeit auch in der Randzone zulässig. Eine Begrenzung 
dieser Nebenanlagen ergibt sich durch die Beschränkung der maximal 
zulässigen Grundflächenzahl, wonach maximal 37,5 % des Baugrund-
stücks überbaut werden darf.   
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  3.4 Verkehrsflächen 

Erschließungs-
system  
 

 Das Gebiet soll über eine Haupterschließungsachse (Planstraße H1/H2) 
in Verlängerung der Marktstraße mit einem sich weiter verästelnden 
Stichstraßensystem (S1-S4) erschlossen werden. Durch die Schaffung 
vieler Plätze soll das Entstehen von hofähnlichen Nachbarschaften im 
Quartier begünstigt werden. Die Entwurfsidee, eine direkte Verbindung 
zwischen Ortsmitte und Landschaft zu schaffen, soll bei der Grüngestal-
tung der durch das Baugebiet führenden Sammelstraße erkennbar blei-
ben. Auf diese Weise sollen auch die Bewohner des benachbarten, in-
nerörtlich gelegenen Quartiers „In den Twieten“ über eine Verlängerung 
der Marktstraße einen direkten Weg zum westlich angrenzenden Naher-
holungsraum am Tannrähmsbach erhalten. Insgesamt soll das neue 
Baugebiet durch ein gutes Geh- und Radwegenetz mit dem Ortskern, 
den benachbarten Quartieren und mit der Landschaft verknüpft werden.  
 

Verkehrsflächen  Das Erschließungskonzept zielt auf eine Minimierung der Verkehrsflä-
chen. Die Breite der Planstraßen und Wege ist so festgelegt, dass die 
erschließungsbedingten Nutzungsanforderungen - bezüglich Verkehrs-
abwicklung, Parken, Spielen, Regenwasserbeseitigung, Leitungsfüh-
rung, etc. – im Straßenraum erfüllt werden können.  
 
Die als Sammelstraßen (Planstraße H1-H3) fungierenden Verkehrsflä-
chen werden mit einer Breite von mindestens 9 m festgesetzt um siche-
ren Begegnungsverkehr zwischen Fußgängern, Radfahrern und KFZ-
Verkehr zu gewährleisten.  
Da ein Kfz-Begegnungsverkehr innerhalb der verkehrsberuhigten Stich-
straßen seltener ist, kann die Fahrbahn bei Bedarf auch schmaler aus-
geführt werden. Die Stichstraßen (S2, S3, S4) werden mit einer Breite 
von 8 m festgesetzt. In der Hauptstraße H3 und der Stichstraße S1 wird 
aufgrund der besseren Bodenverhältnisse eine etwas größere Breite für 
eine Muldenentwässerung vorgesehen. Zum Ausweichen und zum Ab-
stellen von Besucherfahrzeugen sind gepflasterte Parkbuchten vorzuse-
hen. Innerhalb der Stichstraßen soll die Fahrbahn als gepflasterte 
Mischfläche ausgebildet werden und allen Verkehrsteilnehmern gleich-
berechtigt zur Verfügung stehen. Der Straßenraum kann durch Fahr-
bahnverschwenkungen, gepflasterte Zufahrten und Baumpflanzungen 
gegliedert werden. Die Kreuzungspunkte innerhalb des Plangebietes 
sollten gestalterisch z.B. durch kreisartige Aufpflasterungen hervorge-
hoben werden. Diese Maßnahmen sollen zugleich der Geschwindigkeits-
reduzierung dienen. 
 
Die Wendeplätze der Stichstraßen S 3-4 sind auf einen Wendekreis von 
20 m Durchmesser dimensioniert. Die Stichstraßen S 1-2, die einen 
kleineren Wendehammer aufweisen, sind durch einen 5 m breiten Fuß- 
und Radweg verbunden. Mit diesen Festsetzungen wird die Befahrbar-
keit für dreiachsige Müllfahrzeuge und Rettungsfahrzeuge gewährleis-
tet. 
 
Die Gemeinde wird die Ausgestaltung der Verkehrsflächen im Rahmen 
der Ausbauplanung im Detail festlegen. 
 

Geh- und  
Radwege 
 
 

 Das neue Baugebiet soll durch ein gutes Geh- und Radwegenetz mit 
dem Ortskern, den benachbarten Quartieren und der Landschaft ver-
knüpft werden. Die Fuß- und Radwegverbindungen sind in Hinblick auf 
die zunehmende E-Mobilität vorsorglich in einer Breite von mindestens 
3 m festgesetzt.  
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Bei dem Verbindungsweg zum Nachbarwohngebiet wird für den Fuss- 
und Radweg eine Breite von 5 m festgesetzt, da an dieser Stelle auch 
Leitungstrassen durchgeleitet werden. Der Verbindungsweg zum Wohn-
gebiet am Lerchenweg wird als Fuß- und Radweg mit einer Breite von 
6 m festgesetzt um bei Bedarf als Notauslass zu dienen.  

Über die mit „G+R“ festgesetzten Wege sollen Kinder aus dem geplan-
ten Wohngebiet verkehrssicher und auf dem kürzesten Wege zu den 
Spielplätzen sowie in benachbarte Wohngebiete kommen können.  
 

T.F. 4.1 
Begrenzung  
Grundstücks-
zufahrten 
 

 Um die Funktionsfähigkeit des Erschließungssystems (Fußwege, Stra-
ßenbäume, Entwässerungsmulden, etc.) zu gewährleisten, ist in den 
Allgemeinen Wohngebieten pro Grundstück nur eine Zu-/ Ausfahrt von 
max. 3,5 m Breite zulässig.  
 

T.F. 4.2 
wasserdurchläs-
sige Oberflächen-
befestigungen  

 Oberflächenbefestigungen von Grundstückzufahrten, Stellplätzen und 
Parkplätzen sind im Allgemeinen Wohngebiet in wasserdurchlässiger 
Ausführung so herzustellen, das ein Großteil des anfallenden Nieder-
schlagswassers direkt auf der betreffenden Fläche versickert werden 
kann und nicht das Versickerungssystem der öffentlichen Straßen be-
lastet. Nach dem Stand der Technik ist dies z.B. durch ein Pflaster mit 
einem Fugenanteil von mindestens 25 % oder spezielle Drainpflaster-
sorten zu erreichen. Durch einen Verzicht auf eine Vollversiegelung soll 
auch den Belangen des Bodenschutzes Rechnung getragen werden.  
 

T.F. 11  
Widmung der 
Straßenverkehrs-
flächen 

 Gemäß § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 6 Abs. 5 Niedersächsisches Straßen-
gesetz wird bestimmt, dass die im Bebauungsplan festgesetzten öffent-
lichen Verkehrsflächen mit der Verkehrsübergabe gewidmet sind.  
 
Nach § 6 Abs. 5 Niedersächsisches Straßengesetz kann bei Straßen, de-
ren Bau in einem Bebauungsplan geregelt wird, die Widmung in diesem 
Verfahren mit der Maßgabe verfügt werden, dass sie mit der Verkehrs-
übergabe wirksam wird, wenn die Voraussetzungen des Absatzes 2 in 
diesem Zeitpunkt vorliegen.  Die Voraussetzung des § 6 Abs. 2 NStrG 
(Verkehrsflächen sind im Eigentum des Straßenbaulastträgers) ist in 
diesem Fall gegeben.  
 
Durch die Festsetzung Nr. 11 werden die festgesetzten Verkehrsflächen 
automatisch zum Zeitpunkt der Verkehrsübergabe öffentlich gewidmet. 
Die Gemeinde kann dadurch auf einen gesonderten Widmungsakt ver-
zichten.  
  

  3.5 Ver- und Entsorgung 

Trafostation  Im Bebauungsplan ist eine Fläche für Versorgungsanlagen mit der 
Zweckbestimmung Elektrizität ausgewiesen. Innerhalb dieser Fläche 
plant die Celle-Uelzen Netz GmbH die Errichtung einer Trafostation zur 
Versorgung des neuen Baugebietes mit elektrischer Energie.   
 

T.F. 6 
Regenwasser- 
versickerung 

 Aufgrund der Klimaerwärmung ist in Zukunft häufiger mit dem Auftre-
ten von Starkregenereignissen zu rechnen, die das Regenwassersystem 
überlasten können. Deshalb sollte möglichst viel Niederschlagswasser 
auf den Baugrundstücken zurückgehalten und dort versickert werden.  
Die Bauherren sollten im Rahmen ihrer Entwässerungsplanung, die 
Oberflächenbefestigungen von Stellplätzen und Wegen möglichst in ei-
ner wasserdurchlässigen Bauweise herzustellen, um den Abflussbeiwert 
des Baugebiets insgesamt zu verringern.  
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Nach der Textlichen Festsetzung Nr. 6 ist das auf den privaten Grund-
stücken anfallende Niederschlagswasser grundsätzlich vor Ort zurück-
zuhalten, um dort zu verdunsten und zu versickern soweit es die Unter-
grundverhältnisse zulassen. Geeignete Vorkehrungen zur ordnungsge-
mäßen Grundstücksentwässerung (z-B. Mulden, Rigolen, Sickerteich) 
sind auf jedem Baugrundstück zu treffen. Die Entnahme von Brauch-
wasser ist zulässig.  
 
Das auf den Straßenflächen anfallende Niederschlagswasser ist in be-
grünten Mulden oder in Rigolen im Straßenseitenraum aufzufangen, um 
dort zu verdunsten und zu versickern. Überschüssige Niederschlags-
wässer sind den Versickerungsmulden und –becken in der öffentlichen 
Grünfläche „naturnahe Regenrückhaltung“ zuzuführen.   
 

  3.6 Festsetzungen und Hinweise zur Begrünung der Wohnge-
biete 

Hausbaum 
T.F. 5.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) ist auf jedem Baugrund-
stück mindestens ein standortheimischer Laubbaum aus der Artenliste 
Hausbaum (siehe Anlage 1) - in der Pflanzqualität Hochstamm oder 
Stammbusch mit mind. 12-14 cm Stammumfang - zu pflanzen, zu pfle-
gen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgängigkeit ist der Hausbaum spä-
testens in der darauffolgenden Pflanzperiode in der gleichen Pflanzquali-
tät zu ersetzen.  
 
Nach dem vorliegenden Bebauungsplankonzept sollen die Hausbäume 
zur Begrünung des Straßenraumes möglichst in der Vorgartenzone ge-
pflanzt werden. Sie haben damit in der geplanten Wohnsiedlung vor al-
lem eine grüngestalterische Funktion. Für das Kompensationskonzept 
spielen die Hausbäume nur eine untergeordnete Rolle. Sie sind als 
Maßnahme zur Mindestbegrünung der Siedlung zu verstehen. Es geht 
zudem darum, bei den Bauherren ein Bewusstsein dafür zu schaffen, 
dass sie für eine landschaftsgerechte Grüngestaltung der Siedlung und 
den Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft mit verantwortlich 
sind.   
 

Ausschluss von 
Nadelbäumen in 
Reihen 
T.F. 5.2 
 

 Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) ist das Anpflanzen von 
Nadelbäumen in Reihen, z.B. zur Grundstückseinfriedung nicht zulässig. 
Während solitär stehende Nadelbäume die Grundstücksgestaltung 
durchaus bereichern können, können geschlossene Nadelbaumreihen 
aufgrund ihrer Schnellwüchsigkeit zu ungünstigen Verschattungen und 
Beeinträchtigungen von Nachbargrundstücken führen. Nadelbaumreihen 
sind daher städtebaulich nicht erwünscht.  
 

Hinweis zur Unzu-
lässigkeit von 
Stein-, Kies- oder 
Schottergärten 
nach § 9 Abs. 2 
NBauO 

 Hinweis: Gemäß § 9 Abs. 2 der Nds. Bauordnung (NBauO) müssen 
nicht überbaute Flächen der Baugrundstücke Grünflächen sein, soweit 
sie nicht für eine andere zulässige Nutzung erforderlich sind. Die Frei-
flächen können mit Rasen oder Gras, Gehölzen, anderen Zier- oder 
Nutzpflanzen bedeckt sein. Plattenbelege, Pflasterungen und derglei-
chen sind allenfalls zu den Grünflächen zu zählen, wenn sie eine ver-
hältnismäßig schmale Einfassung von Beeten usw. darstellen. Auf die-
sen Flächen muss Vegetation überwiegen, sodass Steinflächen aus 
Gründen der Gestaltung oder der leichteren Pflege nur in geringerem 
Maße zulässig wären. Großflächige Steinflächen (sowie Stein-, Kies- o-
der Schottergärten) entsprechen dieser Forderung nicht.        
(Quelle: Nds. Landesregierung, Drucksache 18/3486 zur Anwendung 
von § 9 Abs. 2 NBauO) 
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  3.7 Grünflächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

grünordnerisches 
Konzept 

 

 
Das grünordnerische Konzept des Bebauungsplanes setzt sich zusam-
men aus den Maßnahmen zur Begrünung der Wohngebiete (T.F. 5.1 -
5.2) aus den Grünflächenausweisungen in der Planzeichnung, den zu-
gehörigen Textlichen Festsetzungen (T.F. 7.1 – 7.4) und den Festsetz-
zungen für die externe Ausgleichsfläche (T.F. 8). Im Plangebiet A sind 
alle Flächen, die im Eigentum der Gemeinde Suderburg verbleiben und 
nicht vorwiegend für verkehrliche Belange benötigt werden, als öffentli-
che Grünflächen festgesetzt. Im Plangebiet Teil B ist die externe Aus-
gleichsfläche als Fläche für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt.  
 
Die Grünflächenfestsetzungen dienen vorwiegend folgenden Zielen: 
1. der Vermeidung und der Minimierung von Eingriffen in wertvollen 

Lebensraum für Flora und Fauna, 
2. der Entwicklung eines naturnahen Grünzuges in der Abstandsfläche 

zum Wald,  
3. den Belangen des Artenschutzes (Brutvögel/Fledermäuse), 
4. der naturnahen Regenwasserbeseitigung,  
5. der landschaftsgerechten Einbindung der Bauflächen,  
6. den Belangen der Naherholung, 
7. der Verbesserung des Kleinklimas, 
8. der Erhaltung der Biodiversität, 
9. der naturschutzrechtlichen Kompensation sowie der Aufwertung und 

Neugestaltung des Orts- und Landschaftsbildes. 
 
Das grünordnerische Konzept ist so angelegt, dass die gesetzlichen An-
forderungen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich von Ein-
griffen in Natur und Landschaft innerhalb der beiden Plangebiete Teil A 
und Teil B entsprochen wird. Die Zweckbestimmung der jeweiligen 
Grünfläche ist aus der Planzeichnung ersichtlich. Der innerhalb der 
Grünflächen geltende Zulässigkeitsrahmen ist in den Textlichen Festset-
zungen Nr. 7.1 – 7.4 definiert:  
 

Öffentliche Grün-
fläche Begleitgrün  
T.F. 7.1 

 

 Die öffentlichen Grünflächen mit den Zweckbestimmungen Begleitgrün 
dienen der Straßengestaltung und der Entwässerung. Innerhalb der 
Grünfläche Begleitgrün 1 -3 sind mind. 18 hochstämmige Laubbäume 
mit mind. 10-12 cm StU zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten (gemäß 
Artenliste Baumreihe aus Anlage 1 der Begründung). Pro nördlich anlie-
gendem Grundstück ist eine Zu-/ Ausfahrt von max. 3,5 m Breite zuläs-
sig.  
 

Öffentliche Grün-
fläche „naturnahe 
Regenrückhaltung“ 
T.F. 7.2 
 

 Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung naturnahe Regen-
rückhaltung dient der Rückhaltung des im Plangebiet anfallenden Nie-
derschlagswassers. Innerhalb der Flächen sind bauliche Anlagen zur 
Regenwasserrückhaltung und -beseitigung zulässig. Innerhalb der Flä-
che ist die neu angelegte Regenwassermulde bei Bedarf einzuzäunen 
und landschaftsgerecht zu gestalten. Es ist eine extensive Pflege vorzu-
sehen.  
 

Öffentliche Grün-
fläche „naturnaher 
Grünkorridor“ 
T.F. 7.3 
 

 Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung naturnaher Grün-
korridor dient als Kompensationsfläche dem Natur- und Artenschutz, als 
Abstandfläche dem Waldschutz und in geringem Umfang als Wegeflä-
che. Innerhalb der Fläche ist ein naturnaher Grünbereich mit hoher 
Strukturvielfalt zu entwickeln und extensiv zu pflegen. Auf der Fläche 
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sind Zielbiotope zu entwickeln, die entsprechend der Liste III der Ar-
beitshilfe des Niedersächsischen Städtetages zur Ermittlung von Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung (2013) mindes-
tens einen Wertfaktor von 3 erreichen (z.B. Feldhecke, Streuobstbe-
stand, mesophiles Grünland, Extensivgrünland, Sandtrockenrasen oder 
Gras- und Staudenfluren). Für die Herrichtung und Unterhaltung des 
naturnahen Grünkorridors ist ein Pflege- und Entwicklungsplan aufzu-
stellen. Es sind drei direkte Fußwege vom Baugebiet zum Wald zulässig. 
Eine dauerhafte Einfriedung der Grünfläche ist nicht zulässig, ausge-
nommen hiervon sind Wildschutzzäune mit kurzer Haltbarkeit zum 
Schutz von Pflanzungen vor Wildverbiss.      
 

Öffentliche Grün-
fläche „Biotopent-
wicklung“ 
T.F. 7.4 
 

 Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung Biotopentwick-
lung, die zugleich als Fläche für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt ist, dient 
als Kompensationsfläche dem Natur- und Artenschutz und als Abstand-
fläche dem Waldschutz. Innerhalb dieser Fläche ist eine artenreiche Ve-
getation trocken-magerer Standorte (Heiden und Magerrasen) zu erhal-
ten, zu entwickeln und extensiv zu pflegen. Für die Herrichtung und Un-
terhaltung der Fläche ist ein Pflege- und Entwicklungsplan aufzustellen. 
 

Ersatzmaßnahme 
E1 im Plangebiet 
Teil B  
 

 Zur Gewährleistung der naturschutzrechtlichen Kompensation ist eine 
externe Ersatzmaßnahme erforderlich. Die Ausgleichsfläche ist im Plan-
gebiet Teil B festgesetzt und die darauf durchzuführende Maßnahme ist 
in der textlichen Festsetzung Nr. 8.1. definiert: 
 
Die im Plangebiet Teil B festgesetzte Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft mit der Zweckbestimmung Ersatzmaßnahme E1 dient als Kom-
pensationsfläche dem Natur- und Artenschutz - insbesondere zur Ent-
wicklung von Lebensräumen für am Boden brütende Vogelarten. Für die 
Goldammer ist die Pflanzung von je 5 Sträuchern von Hundsrose (Rosa 
cania) und Weißdorn (Crataegus monogyna) auf der Ostseite der Fläche 
vorzusehen. Die übrige Fläche wird zu mesophilem (Feucht-)Grünland 
entwickelt und ist für die Optimierung des Lebensraumes für Feldlerche 
und Schafstelze folgendermaßen zu pflegen:  
• Zweischürige Mahd unter Abtransport des Mähgutes in den Mona-

ten (Mitte) Juni und September, Schnitthöhe im Juni über 10 cm, 
im September möglichst tief;  

• alternativ zwei bis dreimalige kurzzeitige Beweidung durch Schafe 
(Hutehaltung) zwischen Juni und September;  

• keine Düngung, kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln,  
• kein Befahren mit Ausnahme der Mahd; 
• Abmarkung der Fläche an den Längsseiten durch Eichenspaltpfäh-

le im Abstand von 5 m.                      
 
Die Maßnahme wird im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag hergeleitet 
und erläutert (siehe Anlage 3: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, 
Lamprecht & Wellmann (2020)). 
 

  
3.8 Vorkehrungen zum Artenschutz 

  Die artenschutzrechtliche Prüfung (siehe Anlage 3) hat ergeben, dass 
zum vorsorglichen Schutz von streng geschützten Arten, folgende Maß-
nahmen im Plangebiet zu beachten sind:  
 



Bebauungsplan Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofstraße IV, Juli 2020 24

 

p l a n  . B      S t ad t p l ane r  H e n r i k  B ö h m e    G ö t t i e n  2 4   2 9 4 8 2  K ü s t e n  

 

T.F. 9.1 zeitliche 
Beschränkung der 
Gehölzentnahme 

 Gehölze dürfen nur außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten von Vögeln 
sowie der Wochenstubenzeiten von Fledermäusen im Zeitraum vom 1. 
Oktober bis 28. Februar entnommen werden dürfen.  
 
Mit der in der TF 9.1 festgesetzten Maßnahme soll eine Störung der 
Brut- und Aufzuchtzeiten von Vögeln und der Wochenstubenzeiten von 
Fledermäusen durch Gehölzentnahme verhindert und eine ungestörte 
Fortpflanzung dieser Arten sichergestellt werden. 
 

T.F. 9.2 
Vermeidung von 
Lichtemissionen 

 Zum Fledermaus- und Insektenschutz darf eine Ausleuchtung von Au-
ßenflächen nur mit insektenfreundlichen, streulichtarmen Lampentypen, 
z.B. LED erfolgen. Seitliches oder nach oben ausstrahlendes Streulicht 
ist unbedingt zu vermeiden. Dies ist durch entsprechende Abschirmun-
gen der Leuchten zur Seite und nach oben hin zu gewährleisten. Eine 
Ausleuchtung des westlich an das Plangebiet angrenzenden Waldes ist 
zu vermeiden. 
Mit der in der TF 9.2 festgesetzten Vorgaben zur Ausleuchtung von Au-
ßenflächen, die nur mit insektenfreundlichen, streulichtarmen Lampen-
typen, z.B. LED, erfolgen darf, sollen Vergrämungseffekte für licht-
scheue Fledermausarten sowie Anlockeffekte bei Insekten weitestge-
hend vermieden werden.  
 

  3.9 Eingriffsflächen, Ausgleichsflächen und -maßnahmen, Zu-
ordnung 

  Die in der textlichen Festsetzung Nr. 12 getroffene Eingriffsregelung ist 
gemäß § 1a BauGB erforderlich und dient dazu, die Zuständigkeiten 
und Kosten für die Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen zu re-
geln. Zur Begründung der Eingriffsregelung siehe Umweltbericht Kap. 
2d) Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Umweltauswirkungen und Tabelle 2: Eingriffs- 
und Ausgleichsregelung. 
 

Eingriffsflächen 
T.F. 12.1 
 
Ausgleichsflächen 
und - Maßnahmen 
T.F. 12.2 
 
 
 
 
 
Zuordnung 
T.F. 12.3 
 
 

 Als Eingriffsflächen gelten die neu versiegelbaren Flächen innerhalb der 
privaten Baugebiete und innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen.  
 
Als Ausgleichsflächen gelten die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft und 
die Grünflächen mit den Zweckbestimmungen Begleitgrün 1-3, Bioto-
pentwicklung, naturnahe Regenrückhaltung und naturnaher Grünkorri-
dor. Die auf den Ausgleichsflächen durchzuführenden Maßnahmen so-
wie die unter 5.1 festgesetzten Pflanzmaßnahmen sind als Ausgleichs-
maßnahmen festgesetzt. 
 
Die unter 5.1 festgesetzten privaten Pflanzmaßnahmen sind den betref-
fenden Baugrundstücken jeweils direkt zugeordnet. Die übrigen Aus-
gleichsflächen und –maßnahmen sind den Eingriffsflächen insgesamt 
zugeordnet. 
  

  
3.10 Vorkehrungen zum Klimaschutz  

 
 
 
 
 
 
 

 Nach § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes so-
wohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch, solche die der Anpassung an den Klimawandel dienen, 
Rechnung getragen werden. Diese Grundsätze sind nach § 1a Abs. 5 
BauGB in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
 
Das geplante Baugebiet entspricht aufgrund seiner zentrumsnahen La-
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T. F. Nr. 10 
Pflicht zum Einbau 
einer PV-Anlage   
 

ge dem Konzept „der Stadt der kurzen Wege“, das das Verkehrsauf-
kommen und damit den dadurch verursachten CO2-Ausstoß gering 
hält. Dieser Planungsansatz reicht der Gemeinde Suderburg nicht aus, 
sie möchte weitergehende Vorkehrungen für eine nachhaltig klima-
schonende Siedlungsentwicklung treffen. Denn die Auswirkungen des 
Klimawandels und der Klimaerwärmung waren durch langanhaltende 
Trockenperioden in den Jahren 2018 und 2019 in Suderburg für alle 
Bürger deutlich spürbar. Insofern ist die Akzeptanz für weitergehende 
Vorgaben zur CO2-Vermeidung bei Politik und Bürgern deutlich ge-
wachsen.  
 
Angesichts der bedeutenden gesellschaftlichen Herausforderungen 
durch Klimawandel, Energiewende, und Verkehrswende soll eine um-
welt- und klimaschonende, auf Krisen-Resilienz ausgerichtete dezentra-
le Energieversorgung im geplanten Wohngebiet eingeleitet werden.  
 
Daher wird auf der Grundlage von § 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB im ge-
planten Wohngebiet folgende Vorkehrung zum Klimaschutz festgesetzt: 
 
Zur klimaschonenden Energieversorgung ist für jedes neu geplante 
Wohngebäude mindestens eine Photovoltaikanlage auf dem Baugrund-
stück vorzusehen. Die Modulfläche muss mindestens 15% der Brutto-
grundfläche des Wohngebäudes betragen. Die Anlage darf nur auf Ge-
bäuden, Garagen oder Carports angeordnet werden. Solarkollektorflä-
chen zur Wärmeerzeugung können flächenmäßig angerechnet werden. 
Ausnahmsweise kann von dieser Vorgabe abgesehen werden, wenn der 
Wärmebedarf des Wohngebäudes vollständig durch eine nachhaltig 
klimaschonende Energieerzeugung gedeckt wird. 
 
Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung können heute praktisch ohne 
Probleme auf jedem Neubau installiert und wirtschaftlich betrieben 
werden. Sie sind ein wichtiger Beitrag für eine Stromversorgung aus 
erneuerbaren Energien, insbesondere auch für neue Anwendungen wie 
die Elektromobilität. Die Festsetzung liegt eine Abwägung zugrunde 
zwischen den Interessen der privaten Bauherren, die Baukosten in der 
Bauphase möglichst gering zu halten, auf der einen Seite und den ge-
sellschaftlichen Anforderungen, die Energieversorgung des Neubauge-
bietes möglichst nachhaltig und klimaschonend zu gewährleisten, auf 
der anderen Seite. Die Festsetzung der ist vorrangig auf eine Eigenver-
sorgung der neu entstehenden Wohnhäuser ausgerichtet. Die Dimensi-
on „Die Modulfläche muss mindestens 15% der Bruttogrundfläche des 
Wohngebäudes betragen“ wird anhand folgender Beispielrechnung 
nachvollziehbar:  
 

Bei einem Einfamilienhaus mit 150 qm Bruttogrundfläche 
muss aufgrund der 15% Vorgabe mindestens eine 22,5 
qm große Photovoltaikanlage auf dem Grundstück 
errichtet werden. Bei Standardmodulgrößen von 1,6 qm 
benötigt man ca. 14 Module. Je nach Qualität des Moduls 
wird damit eine Anlage von 4,2 – 5 KW erforderlich. Eine 
solche Anlage kostet im Jahr 2020 etwa  5.000 – 8.000 € 
und könnte etwa 4.200 -5000 Kw Strom pro Jahr über 
mindestens 25 Jahre erzeugen. Damit könnte man – in 
Verbindung mit einem Speicher - den Stromverbrauch 
einer Familie in der Regel decken. 

 
Zur Begründung wird auch auf das „Faktenpapier Photovoltaik in der 
kommunalen Bauleitplanung“ des Niedersächsische Ministerium für 
Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz mit Schreiben vom 
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24.02.2002 verwiesen, dass die wirtschaftliche Zumutbarkeit dieser 
Technologie für die privaten Bauherren deutlich macht:  
 

Die Gestellungskosten für eine kWh aus photovoltaischen 
Anlagen auf Ein- und Zweifamilienhäusern liegen bei etwa 
10 – 12 Cent. Diese geringen Gestehungskosten sind 
durch eine deutliche Steigerung des Wirkungsgrades der 
Module und sinkende Anlagenkosten möglich geworden. 
Bei Strombezugspreisen von durchschnittlich 0,30 € pro 
kWh bedeutet die Nutzung des selbst erzeugten Stroms 
aus der Solaranlage eine Kosteneinsparung von 0,18 € pro 
Kilowattstunde. Bei einem entsprechenden Eigenverbrauch 
amortisiert sich die Photovoltaikanlage in der Regel bereits 
nach circa 6 - 12 Jahren. Überschüssiger Strom, der nicht 
selbst verbraucht werden kann, wird gegen eine 
festgelegte Vergütung von etwa 0,10 € pro kWh in 2020 
über 20 Jahre in das öffentliche Netz eingespeist. Diese 
Anlagen können sowohl auf Dächern mit einer 
Südausrichtung als auch in Ost/West-Ausrichtung gebaut 
werden. Auch Anlagen auf Flachdächern bringen gute 
Erträge.  
Für den Ausbau einer klimaneutralen E Mobilität ist der 
selbsterzeugter Solarstrom besonders bedeutsam, da 
somit sichergestellt ist, dass der Strom zum Fahren aus 
erneuerbaren Quellen stammt.  

 
Die vorgegebene Modulfläche von 15% ist auf die Bruttogrundfläche 
des Wohngebäudes bezogen, weil die Dachflächen eines Hauptgebäu-
des durch Dachneigungen, Gauben, Dachterrassen etc. eine kompliziert 
zu ermittelnde Bezugsgröße sein könnten. Die Grundfläche eines Hau-
ses ist dagegen verwaltungsseitig leichter zu handhaben und zu über-
prüfen.   
 
Die Festsetzung ist weiterhin so konstruiert, dass die Bauherren bei der 
Anordnung der Photovoltaikanlage (z.B. auf dem Carport) ein hinrei-
chender Gestaltungsspielraum belassen bleiben soll. Auch die letzten 
beiden Sätze aus der Textlichen Festsetzung Nr. 10 sind darauf ausge-
richtet, dem Bauherrn ein gewisses Maß an Flexibilität in Hinblick auf 
die klimaschonende Eigenenergieversorgung einzuräumen.  
 

  
3.11 Vorkehrungen zum Immissionsschutz 

Schienenverkehrs-
lärm 
 
 
 
 
 
Schalltechnische 
Untersuchung 
(Anlage 4) 
 
 
 
 
 
 
 
keine Lärm 

 Die Gemeinde Suderburg beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplans „Westlich der Bahnhofstraße IV" Wohnbauflächen mit dem 
Schutzanspruch eines Allgemeinen Wohngebiets neu auszuweisen. Auf 
das Plangebiet wirken Schienenverkehrslärmimmissionen der westlich 
verlaufenden Bahnstrecke 1720 Hamburg - Celle, die in einem Abstand 
von rd. 400 m zur nördlichen Plangebietsgrenze verläuft, ein.  
 
Um die Auswirkungen des Schienenverkehrslärms auf das geplante 
Wohngebiet beurteilen zu können und entsprechende Vorkehrungen 
zum Immissionsschutz treffen zu können, hat die Gemeinde Suderburg 
das Ingenieurbüro  Bonk - Maire - Hoppmann GbR  beauftragt, die in 
der Anlage 4 aufgeführte "Schalltechnische Untersuchung zum Bebau-
ungsplan „Westlich der Bahnhofsstraße IV“ der Gemeinde Suderburg“, 
aufzustellen. Die am 23.01.2020 vorgelegten schalltechnischen Unter-
suchung kommt zu folgenden für die Planung relevanten Erkenntnissen 
(siehe kursiv gedruckte Auszüge):  
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belastung zur Ta-
geszeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Immissionsbelas-
tungen in der 
Nachtzeit  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Empfehlungen zum 
Lärmschutz 
 

6.2 Beurteilung der Geräuschsituation 
Durch die auf das betrachtete Plangebiet einwirkenden Schienenver-
kehrslärmimmissionen ist am Tage, bei freier Schallausbreitung, im Be-
reich der geplanten Bauflächen eine Immissionsbelastung bis zu rd. 52 
dB(A) zu erwarten (vgl. Anlage 2, Blatt 1 und 2). Damit wird der für 
Allgemeine Wohngebiete maßgebliche ORIENTIERUNGSWERT von 55 dB(A) 
für die gesamten Bauflächen eingehalten. 
 
In der Nachtzeit ist demgegenüber, bei freier Schallausbreitung, eine 
deutliche Überschreitung des dann maßgeblichen ORIENTIERUNGSWERT 
von: WA-Gebiet: 22.00 - 6.00 Uhr: OW = 45 dB(A) im gesamten Gel-
tungsbereich zu erwarten. Dabei kann die Überschreitung des WA 
ORIENTIERUNGSWERT bis zu rd. 8 dB(A) betragen (vgl. Anlage 2, Blatt 4 
und 5). 
 
Unter Berücksichtigung des aktuellen Bebauungskonzepts Variante A 
optimiert (04.12.2019) ergeben sich als Immissionsbelastung durch 
Schienenverkehrslärm am Tage an den am stärksten betroffenen schie-
nenzugewandten Gebäudewestfassaden Mittelungspegel bis zu 
52 dB(A) (vgl. Anlage 4, Blatt 1 ff). 
 
Diese Immissionsbelastungen sind an diesen Gebäudefassaden auch für 
mögliche schutzwürdigen Außenwohnbereiche (Terrassen) zu erwarten. 
Damit ist die Einhaltung des Orientierungswertes Tag von 55 dB(A) si-
cher gestellt. 
 
In der Nachtzeit ergeben sich unter Berücksichtigung des Bebauungs-
konzepts für die den Verkehrswegen zugewandten Gebäudeseiten Im-
missionsbelastungen bis zu 53 dB(A), vgl. Anlage 4, Blatt 2. Unter Be-
achtung der festgestellten Überschreitung des für WA-Gebiete maßgeb-
lichen Bezugspegels in der Nachtzeit (22.00 bis 6.00 Uhr) sollte durch 
architektonische Maßnahmen zur Selbsthilfe (=> Grundrissgestaltung) 
die Anordnung von Fenstern nachts schutzwürdiger Räume insbesonde-
re in den der Schiene zugewandten Gebäudewestseiten der zukünftigen 
Bebauung soweit wie möglich ausgeschlossen werden (vgl. Abschnitt 
6.3). 
 
Unter Beachtung der auf die Bauflächen einwirkenden Verkehrslärmim-
missionen sind für die geplante Bebauung passive (bauliche) Schall-
schutzmaßnahmen vorzusehen, um den Schutzanspruch innerhalb der 
Gebäude sicherzustellen (vgl. Abschnitt 6.3). 
 
6.3 Festsetzung passiver Lärmschutzmaßnahmen im Rahmen der Bau-
leitplanung 
Die erforderliche Schalldämmung der Umfassungsbauteile (z.B. Wände, 
Fenster, Dachkonstruktionen) von schutzbedürftigen Räumen ist nach 
der bauordnungsrechtlich eingeführten Bauvorschrift DIN 4109 „Schall-
schutz im Hochbau" anhand der im ersten Schritt ermittelten Außen-
lärmbelastung zu bemessen. Das setzt jeweils eine detaillierte Kenntnis 
der baulichen Verhältnisse (Geometrie der Außen- und Fensterflächen, 
äquivalente Absorptionsflächen der betroffenen Räume usw.) voraus. 
Diese Informationen liegen bei Aufstellung eines Bebauungsplanes in 
der Regel nicht vor und können nur bei dem konkreten Einzelbauvorha-
ben Berücksichtigung finden. 
 
Als Grundlage für mögliche Festsetzungen im Rahmen des Bebauungs-
planes wird daher nachfolgend auf die Lärmpegelbereiche der DIN 4109 
abgestellt. 
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Hinweis: 
Die Außenlärmbelastung wurde unter Berücksichtigung der DIN 4109 
ermittelt und entsprechend dieser Norm zu Lärmpegelbereichen (LPB) 
klassiert. 
Da im vorliegenden Fall die zu erwartende Immissionsbelastung inner-
halb des Plangebiets in der Nachtzeit weniger als 10 dB(A) unter der 
Tag-Immissionsbelastung liegt, ist der „maßgebliche Außenlärmpegel" 
gemäß DIN 4109 aus dem berechneten MITTELUNGSPEGEL nachts zzgl. 
13 dB(A) zu ermitteln. 
Wie aus Anlage 4 hervorgeht, sind für die geplanten überbaubaren Flä-
chen des Plangebiets die 

Lärmpegelbereiche III - IV 
maßgebend. 
 
Im Lärmpegelbereich IV befindet sich nach derzeitiger Planung nur eine 
kleine Teilfläche im nordwestlichen Bereich des Geltungsbereichs. Der 
überwiegende Anteil der Bauflächen befindet sich innerhalb des Lärm-
pegelbereichs III. 
 

Festsetzung von 
Lärmpegelberei-
chen  

 Die in der Schalltechnische Untersuchung (siehe Anlage 4b) ermittelten 
Lärmpegelbereiche für Aufenthaltsräume mit Nachtnutzung werden als 
Grundlage für Festsetzungen zum passiven Schallschutz in die Plan-
zeichnung des Bebauungsplanes übernommen. 
 

T.F. 13.1  
Passiver Schall-
schutz 

 Der passive Schallschutz wird in der textlichen Festsetzung Nr. 13.1 
folgendermaßen verankert: 
 
Innerhalb des Plangebietes sind schutzbedürftige Räume entsprechend 
der DIN 4109:2016-07 durch bauliche Vorkehrungen vor Außenlärm zu 
schützen. Bei der Bemessung des erforderlichen Schalldämmmaßes der 
Außenbauteile sind zum Schutz vor nächtlichem Schienenverkehrslärm 
die im schalltechnischen Gutachten ermittelten Lärmpegelbereiche für 
Aufenthaltsräume mit Nachtnutzung (siehe Planzeichnung) zu Grunde 
zu legen.  
 
Die in der textlichen Festsetzung angegebene DIN-Norm ist bei der 
Gemeinde Suderburg einzusehen.  
 
Wenn im Rahmen eines schalltechnischen Einzelnachweises nach 
DIN 4109 abweichende "Maßgebliche Außenlärmpegel" an den Fassaden 
der Baukörper ermittelt werden (z.B. auf Grund von Eigenabschirmung 
oder Abschirmung durch andere Baukörper), ist es zulässig diese alter-
nativ für die Bestimmung der Anforderungen an die Luftschalldämmung 
nach der DIN 4109 zugrunde zu legen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Baulicher Schallschutz gegen Außenlärm ist nur dann voll wirksam, 
wenn Fenster und Türen geschlossen sind. In Aufenthaltsräumen, die 
nicht zum Schlafen genutzt werden, ist eine ausreichende Raumbelüf-
tung grundsätzlich durch zeitweises Öffnen der Fenster möglich. In 
Zeiträumen erhöhten Ruhebedürfnisses können die Fenster geschlossen 
gehalten werden. 
 
Geht man davon aus, dass bei Beurteilungspegeln über 45 dB(A) selbst 
bei nur teilweise geöffnetem Fenster ungestörter Schlaf häufig nicht 
mehr möglich ist, (s.a. Beiblatt 1 zur DIN 18005, 1.1 ), sollte ab einer 
Außenlärmbelastung über 45 dB(A) nachts für Schlafräume (z.B. 
Schlafzimmer, Kinderzimmer) durch eine vom Öffnen der Fenster unab-
hängige Lüftung gewährleistet werden. 
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Hinweis zur 
schallgedämmten 
Lüftung von 
Schlafräumen 

Aufgrund dieser gutachterlichen Hinweise wird ergänzend zur Festset-
zung von passiven Schallschutzbereichen folgende Empfehlung zur 
schallgedämmten Lüftung von Schlafräumen gegeben:  
 
Der Planungsträger empfiehlt, Aufenthaltsräume mit Nachtnutzung 
(z.B. Schlafzimmer und Kinderzimmer) mit schallgedämmten Lüftungs-
einrichtungen so auszustatten, dass eine vom Öffnen der Fenster unab-
hängige Lüftung zur Nachtzeit gewährleistet ist. 
 

 
4. Auswirkungen der Planung 

  
4.1 Auswirkungen auf Belange der Landwirtschaft 

keine Betriebe im 
näheren Umfeld 
 
 
 
Verlust an Acker-
land 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwägung 
 
 
 
 
Belange der 
Agrarstruktur 
 
 
 

Das Plangebiet weist einen großen Abstand zu den in Suderburg ver-
bliebenen landwirtschaftlichen Betrieben auf. In immissionsrechtlicher 
Hinsicht werden deshalb keine landwirtschaftlichen Betriebe durch diese 
Siedlungsentwicklung eingeschränkt.   
 
Infolge dieser Planung werden real ca. 5,18 ha Ackerland mit einem ge-
ringen ackerbaulichen Ertragspotential auf Dauer der landwirtschaftli-
chen Nutzung entzogen. Die Gemeinde wird das Baugebiet von Süden 
her in zwei Bauabschnitten entwickeln, so dass ggf. die nördliche 
Ackerhälfte noch einige Zeit landwirtschaftlich genutzt werden kann. 
 
Der Flächenverlust bzw. die Nutzungseinschränkung ist bezogen auf die 
heute üblichen Betriebsflächengrößen nicht erheblich, zumal nur Flä-
chen betroffen sind, die bereits zum Zwecke der Bauleitplanung an die 
Gemeinde veräußert wurden. Die Samtgemeinde Suderburg hat bereits 
vor Jahrzehnten durch die Ausweisung einer WA-Fläche im Flächennut-
zungsplan deutlich gemacht, dass betreffende Ackerfläche in Zukunft 
für den Wohnungsbau im Grundzentrum Suderburg benötigt wird. Jetzt 
liegt real Bedarf vor, diese Ackerfläche verbindlich als Wohngebiet zu 
beplanen.  
 
In der bauleitplanerischen Abwägung werden die Wohnbedürfnisse der 
Bevölkerung und die Belange der Siedlungsentwicklung im Grundzent-
rum Suderburg in dieser ortskernnahen Lage höher gewichtet als der 
Erhalt einer landwirtschaftlichen Sandackerfläche. 
 
Die Belange der Agrarstruktur werden bei dieser Planung berücksichtigt. 
Die Plangebietsgrenze orientiert sich an bestehenden Flurstücksgren-
zen, so dass eine zweckmäßige Bewirtschaftung und Erreichbarkeit der 
verbleibenden landwirtschaftlichen Nutzflächen gewährleistet bleibt.   
 

  4.2 Auswirkungen auf sonstige Nutzungen 

Wohnnutzung 
 
 

Die in der Nachbarschaft bestehende Wohnbebauung wird keine erheb-
lichen Beeinträchtigungen infolge der Planung zu erwarten haben. Der 
immissionsrechtliche Schutzanspruch der angrenzenden WA-Gebiete 
bleibt gewahrt. Die Gemeinde Suderburg beabsichtigt, die Haupter-
schließung und auch den Baustellenverkehr von der Marktstraße aus ins 
Plangebiet zu führen, um die benachbarten Wohngebiete vor Störungen 
durch Kfz-Verkehr zu schonen. Die in der Bauphase auftretenden zu-
sätzlichen Lärmbelastungen sind gebietstypisch und angesichts des nur 
vorübergehenden Auftretens hinzunehmen. Es wird auf das gegenseiti-
ge Rücksichtnahmegebot hingewiesen.  
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Wald / Forstwirt-
schaft 
 

Es wird bei dieser Planung kein Wald überplant. Das geplante Baugebiet 
hält einen hinreichenden Abstand von 30 m zum westlich anliegenden 
Wald ein, so dass Konflikte zwischen der forstwirtschaftlichen Nutzung 
und der heranrückenden Wohnnutzung (durch Baumschlag, Windwurf, 
etc.) nicht zu erwarten sind. Der am Waldrand vorhandene Weg soll 
weiterhin für die Zwecke der Naherholung für alle Anwohner nutzbar 
sein. Die Belange des vorsorglichen Waldbrandschutzes (Waldabstand, 
Zuwegung für Feuerwehr, Bereitstellung von Löschwasserentnahmestel-
len) sind bei dieser Planung beachtet.  
 

Einzelhandel im 
Ortskern 
 

Durch den im Neubaugebiet zu erwartenden Bevölkerungszuwachs wird 
der Einzelhandel im Grundzentrum Suderburg gestärkt.  
 
Die Lage des neuen Wohngebiets in Ortskernnähe ermöglicht es, dass 
die zukünftigen Bewohner die örtlichen Einkaufsmärkte bequem zu Fuß 
oder per Rad erreichen können. Das trägt zur Vermeidung von KFZ-
Verkehr und zur Schaffung nachhaltiger Siedlungsstrukturen bei.  
 

Luftverkehr /  
Verteidigung 

 Die Bundeswehr hat im Rahmen des Beteiligungsverfahrens darauf hin-
gewiesen, dass das Plangebiet innerhalb des Zuständigkeitsbereiches 
für militärische Flugplätze gem. § 18a Luftverkehrsgesetz sowie in ei-
nem Hubschraubertiefflugkorridor liegt. Die Bundeswehr hat keine Be-
denken bzw. keine Einwände, solange bauliche Anlagen - einschl. un-
tergeordneter Gebäudeteile - eine Höhe von 30 m über Grund - nicht 
überschreiten. Es wird darauf hingewiesen, dass Beschwerden und Er-
satzansprüche, die sich auf die vom Flugplatz/Flugbetrieb ausgehenden 
Emissionen wie Fluglärm etc. beziehen, nicht anerkannt werden. Sollte 
diese Höhe bei einer späteren Bebauung überschritten werden, bitte ich 
in jedem Einzelfall mir die Planungsunterlagen - vor Erteilung einer 
Baugenehmigung - zur Prüfung zuzuleiten. Ferner befindet sich das 
Plangebiet im Interessengebiet militärischer Funk. 
 

  
4.3 Auswirkungen auf Belange des Verkehrs 

Verkehrsaufkom-
men 
 
 

 Überschlägig wird geschätzt, dass sich durch das geplante Baugebiet 
mit 48 Bauplätzen das örtliche Ziel- und Quellverkehrsaufkommen um 
ca. 300 - 400 Kfz- Fahrten / Tag erhöhen wird. 
 

Straßenkapazität 
 
 
 
 

 Die Marktstraße und die Bahnhofstraße weisen hinreichend Kapazitäten 
auf, um das zusätzliche Kfz-Verkehrsaufkommen aus dem neu geplan-
ten Wohngebiet aufzunehmen. Für den nicht-motorisierten Verkehr wird 
die Schaffung eines Geh- und Radweges (in Richtung des Ortskernes) 
vorgesehen. Des Weiteren sind Geh- und Radwegverbindungen zum 
Lerchenweg und Tannrähmsring vorgesehen. 
 

Verkehrssicherheit 
 

 Aus Sicht des Planungsträgers ist eine Beeinträchtigung von Belangen 
der Verkehrssicherheit im Plangebiet nicht erkennbar. Die Kreuzungen 
der Erschließungsstraßen sind hinreichend dimensioniert, dass die er-
forderlichen Sichtfelder innerhalb der Verkehrsflächen liegen. In der 
Ausbauplanung ist durch geeignete Maßnahmen (Aufpflasterungen, Ver-
schwenkungen) darauf hinzuwirken, dass nur geringe Fahrgeschwindig-
keiten im Wohngebiet erreicht werden. Das Stichstraßensystem trägt 
insgesamt dazu bei, gebietsfremden Verkehr aus dem Wohngebiet her-
auszuhalten. Damit kann der Straßenraum in den Stichstraßen ver-
kehrssicher von Kindern z.B. auch für Spielzwecke genutzt werden. Das 
Entstehen von identitätsstiftenden Nachbarschaften um die Wendeplät-
ze herum wird durch die Vermeidung von KFZ-Verkehr begünstigt.  
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4.4  Belange des Immissionsschutzes  

Schienenverkehrs-
lärm planerisch 
berücksichtigt 

 Die Gemeinde Suderburg hat die auf das Plangebiet einwirkenden 
Schienenverkehrslärmimmissionen der Bahnstrecke 1720 Hamburg - 
Celle, die in einem Abstand von rd. 400 m zur nördlichen Plangebiets-
grenze verläuft, planerisch berücksichtigt. Die wesentlichen Empfehlun-
gen aus der "Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan 
„Westlich der Bahnhofsstraße IV“ der Gemeinde Suderburg“ (siehe An-
lage 4) sind als Vorkehrung zum Immissionsschutz in den Bebauungs-
plan übernommen worden (siehe Kap. 3.11).  
 

  Die DB AG hat im Rahmen des frühzeitigen Beteiligungsverfahren fol-
gende Hinweise zur Planungvorgebracht: 
 
Durch das Vorhaben dürfen die Sicherheit und der Betrieb des Eisen-
bahnverkehres auf der angrenzenden Bahnstrecke nicht gefährdet oder 
gestört werden. Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der 
Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere Luft- und Körper-
schall, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstäube, elektri-
sche Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissio-
nen benachbarter Bebauung führen können. Gegen die aus dem Eisen-
bahnbetrieb ausgehenden Emissionen sind erforderlichenfalls von der 
Gemeinde oder den einzelnen Bauherren auf eigene Kosten geeignete 
Schutzmaßnahmen vorzusehen bzw. vorzunehmen. 
 

Straßenverkehrs-
lärm  
 

 Innerhalb des geplanten Wohngebietes ist nicht von einer Vorbelastung 
durch Straßenverkehrslärm auszugehen. Die nächste Hauptverkehrs-
straße ist die Bahnhofstraße (Kreisstraße 9), die etwa 200 m Abstand 
zur nächstgelegenen Baugrenze im Wohngebiet aufweist. Dieser Ab-
stand ist hinreichend, um eine Überschreitung der Orientierungswerte 
für allgemeine Wohngebiet zur Tages- und Nachtzeit sicher auszuschlie-
ßen. Zur Vermeidung von Lärmimmissionen trägt weiterhin bei, dass 
die Bahnhofstraße nur mit Tempo 50 befahren werden darf und dass 
eine zusätzliche Abschirmung durch die in der Abstandfläche vorhande-
ne Baukörper zu erwarten ist.   
  

Betriebsgeräusche 
des benachbarten 
Lebensmittelmark-
tes 

 Östlich des Plangebietes wurde 2008 ein Lebensmittelmarkt der Fa. 
Penny mit ca. 780 m² Verkaufsfläche errichtet. Diese Nutzung kann be-
triebsbedingte Lärmemissionen verursachen. Als Schallimmissionsquel-
len kommen der Supermarktparkplatz, die Anlieferzone sowie die Lüf-
tungsanlagen in Betracht. Das Marktgebäude ist hinsichtlich seiner 
Emissionsquellen (Parkplatz, Zuwegung LKW, PKW) so ausgerichtet, 
dass sich eine bauliche Abschirmung nach Westen – zum Plangebiet - 
ergibt. Die Laderampe ist eingehaust und nach Süden und Westen ge-
schlossen. Auch die Lüfter liegen abgewandt vom Plangebiet an der 
Südseite. Im rechtskräftigen Bebauungsplan „Suderburg Westlich der 
Bahnhofstraße III“ ist für den dort gelegenen Penny-Markt eine über-
schlägige Lärmimmissionsprognose für die Tages- und Nachtzeit aufge-
stellt worden. Diese belegt, dass die Orientierungswerte für Allgemeine 
Wohngebiete in Tageszeit und in der Nachtzeit bereits in weniger als 
10 m Entfernung auf der Westseite des Marktes eingehalten werden 
können. Insofern kann mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen 
werden, dass etwa 50 m weiter westlich an der nächstliegenden Bau-
grenze im Baugebiet Westlich der Bahnhofstraße IV die Orientierungs-
werte für Wohngebiete tags und nachts sicher eingehalten werden. 
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4.5  Belange des Störfallschutzes 

Störfallbetrieb 
Landhandel Otte 

 Die Hermann Otte Landhandel GmbH betreibt am Standort in 29556 
Suderburg, Bahnser Straße 2, ein Pflanzenschutzmittellager (PSM-
Lager). Der Abstand zwischen dem Betriebsstandort und dem Plange-
biet des B-Planes beträgt ca. 700 m (Luftlinie). Das PSM-Lager ist i.S.d. 
BlmSchG genehmigungsbedürftig nach Ziffer 9.3.2 des Anhangs 1 der 
4. BlmSchV in Verbindung mit der Nummer 30 (Spalte 3) des Anhangs 
2 der 4. BlmSchV, da mehr als 10 Tonnen, aber weniger als 200 Tonnen 
sehr giftige, giftige, brandfördernde oder explosionsgefährliche Stoffe 
oder Gemische gelagert werden. Darüber hinaus unterliegt die Anlage 
auch den Bestimmungen der Störfall-Verordnung entsprechend § 1 Abs. 
1 Satz 1 der 12. BlmSchV (Störfall- Verordnung). Auf Grund der Über-
schreitung der Mengenschwellen der in Spalte 4 des Anhang 1 der Stör-
fall-Verordnung genannten gefährlichen Stoffe handelt es um einen Be-
triebsbereich der unteren Klasse. 
 

  Nach § 5 BImSchG gehört es zu den Pflichten der Betreiber, genehmi-
gungsbedürftige Anlagen so zu betreiben, dass schädliche Umweltein-
wirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche 
Belästigungen für die Allgemeinheit und die Nachbarschaft nicht her-
vorgerufen werden können und im Betrieb entsprechende Vorsorge-
maßnahmen nach dem Stand der Technik getroffen werden. Konkret 
sind in der Störfall-Verordnung (12. BImSchV) diverse Betreiberpflich-
ten festgelegt, die einen angemessenen Störfallschutz erwarten lassen. 
 
Zudem soll nach § 17 BImSchG die zuständige Behörde nachträgliche 
Anordnungen treffen, wenn die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft 
genehmigungsbedürftige Anlagen nicht ausreichend vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen oder sonstigen Gefahren, erheblichen Nachteilen 
oder erheblichen Belästigungen geschützt ist. 
 

  In Suderburg sind etwa 270 Wohngebäude im 700 m Umkreis um den 
Landhandel Otte vorhanden. Aus Sicht der Gemeinde sind der Betreiber 
des Pflanzenschutzmittellagers und die zuständige Genehmigungs- und 
Überwachungsbehörde (Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg) gesetzlich 
(nach BImSchG und Störfall-Verordnung) in der Pflicht, die jedes ein-
zelne Wohngebäude vor Störfallgefahren zu schützen. 
 
Da etwa 270 zum Teil deutlich dichter am Pflanzenschutzlager der Fa. 
Otte bestehende Wohngebäude hinreichend vor Störfallgefahren durch 
die o.g. Betreiber- und Überwachungspflichten geschützt sind, ging die 
Gemeinde Suderburg zu Beginn der Bauleitplanung davon aus, dass 
auch die etwa 50 neu im Plangebiet zu erwartenden Gebäude mit mehr 
als 700 m Abstand zum Pflanzenschutzlager einen hinreichenden Schutz 
durch die zuständigen Behörden erwarten können.  
 
Im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung wurde vom Staatl. 
Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg mit Schreiben vom 31.01.2020 die Er-
mittlung eines angemessenen Sicherheitsabstandes des neuen geplan-
ten Baugebietes zum Störfallbetrieb des Pflanzenschutzmittellagers der 
Firma Hermann Otte Landhandel empfohlen. Dieser Empfehlung soll ge-
folgt werden. Die Gemeinde Suderburg hat ein entsprechendes „Gut-
achten zur Ermittlung eines angemessenen Sicherheitsabstandes für 
den Betriebsbereich der Hermann Otte Landhandel GmbH in Suderburg“ 
bei der ISC Inherent Solutions Consult GmbH & Co. KG, Hannover be-
auftragt. Durch das Gutachten möchte die Gemeinde sicherstellen, dass 
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zum einen die zukünftigen Bewohner des Neubaugebietes nachweislich 
vor Störfallgefahren geschützt sind. Weiterhin soll durch dieses Gutach-
ten gewährleistet werden, dass die Bauherren von Wohngebäuden – wie 
in Wohngebieten üblich - von der Baugenehmigungspflicht gemäß § 62 
NBauO befreit bleiben.  
 

  NBauO   § 62 Sonstige genehmigungsfreie Baumaßnahmen 
(1) Keiner Baugenehmigung bedarf die Errichtung 
1.von Wohngebäuden der Gebäudeklassen 1, 2 und 3, auch mit Räumen für freie Berufe 
nach § 13 der Baunutzungsverordnung, in Kleinsiedlungsgebieten sowie in reinen, in all-
gemeinen und in besonderen Wohngebieten, wenn die Wohngebäude überwiegend Woh-
nungen enthalten,(…) 
wenn die in den Nummern 1 bis 3 genannten Baugebiete durch Bebauungsplan im Sinne 
des § 30 Abs. 1 oder 2 des Baugesetzbuchs festgesetzt sind und die Voraussetzungen des 
Absatzes 2 vorliegen. (…) Die Sätze 1 und 2 gelten auch nicht für eine Baumaßnahme in-
nerhalb eines Achtungsabstands nach Satz 5 um einen Betriebsbereich im Sinne des § 3 
Abs. 5a des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG), durch die erstmalig oder zu-
sätzlich dem Wohnen dienende Nutzungseinheiten von insgesamt mehr als 5 000 m2 
Grundfläche geschaffen werden (…). 
 

Ergebnis des Ab-
standsgutachtens 
 

 In dem im Mai 2020 vorgelegtem Abstandsgutachten (siehe Anlage 5) 
kommen die Sachverständigen zu folgendem Ergebnis:   
 
Die Gemeinde Suderburg beauftragte die Inherent Solutions Consult 
GmbH & Co. KG mit der Erstellung eines Gutachtens zur Ermittlung von 
angemessenen Abständen für den Betriebsbereich der Hermann Otte 
Landhandel GmbH zur Umsetzung von § 50 BImSchG gemäß KAS18. 
In diesem Zusammenhang haben die Sachverständigen die in dem Be-
triebsbereich vorhandenen Stoffe, Anlagen und Verfahren sowie die 
Handhabung der Stoffe untersucht, um abdeckende Szenarien abzulei-
ten. Für die abgeleiteten Stoffe und Szenarien wurden Ausbreitungs-
rechnungen zur Ermittlung der Immissionskonzentrationen vorgenom-
men und mit den im KAS-18 benannten Beurteilungswerten verglichen. 
Als Ergebnis der Berechnungen wird empfohlen, dass der Sicherheits-
abstand auf 600 m festgelegt wird. 
Die Sachverständigen weisen darauf hin, dass der angemessene Ab-
stand reduziert werden kann, wenn der Belüftungsvorgang nach einem 
Brand kontrolliert und entsprechend vermindert durchgeführt wird. 
Die Sachverständigen empfehlen, dass der Sicherheitsabstand gemein-
sam mit der Genehmigungsbehörde und den regionalen Planungsbehör-
den besprochen und als maßgeblich für die künftige Bauleitplanung ver-
einbart wird. Dabei sollte auch ein gemeinsames Verständnis über die  
Bedeutung der Sicherheitsabstände erzielt werden. 
 
Damit wurde nachgewiesen, dass das geplante Wohngebiet auf jeden 
Fall außerhalb des angemessenen Sicherheitsabstandes zum o.g. Be-
triebsbereich liegt. Belange des Störfallschutzes sind bei dieser Planung 
somit nicht relevant.  
 

  4.6 Auswirkungen auf die Ver- und Entsorgung  

Wasser, Gas, Tele-
kommunikation 
Strom 
 
 
 
 
 
 
 

 Die Versorgung des Plangebiets mit Wasser, Gas, Strom und Telekom-
munikation sowie die Abwasserentsorgung werden über die Erweiterung 
der Leitungsnetze der zuständigen Ver- und Entsorgungsträger erfol-
gen.  
 
In allen Straßen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Tras-
sen mit einer Leitungszone in einer Breite von ca. 0,3 m für die Unter-
bringung der Telekommunikationslinien vorzusehen. Hinsichtlich ge-
planter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und 
unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft 
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Trafo-Station  
 
 

für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013, insbesondere Ab-
schnitt 3, zu beachten. Es ist sicherzustellen, dass durch Baumpflan-
zungen der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunika-
tionslinien nicht behindert werden. 
 
Für die elektrische Versorgung des Wohngebietes ist im Zuge der paral-
lelen Ausbauplanung ein Standort für eine Trafostation mit dem zustän-
digen Versorgungsträger verbindlich abgestimmt und als Versorgungs-
fläche zeichnerisch festgesetzt worden.  
 

Abwasserkanalisa-
tion 

 Die Kläranlage Suderburg hat eine Anlagenkapazität von rd. 7.400 Ein-
wohnergleichwerten (EGW), die angeschlossene Einwohnerzahl liegt 
derzeit bei rd. 4.500 EGW. Damit weist die Kläranlage in Suderburg ge-
nügend Kapazitäten zum Anschluss des geplanten Baugebietes mit ge-
schätzten 130  EGW auf.  
Im Tannrähmsring und in der Marktstraße sind Schmutzwasserleitungen 
vorhanden, die zur Erweiterung des Abwassernetzes genutzt werden 
können. Es ist bereits mit der Vorplanung für die Kanalisation begonnen 
worden.  
 

Niederschlags-
wasser 
 

 Das Oberflächenwasser ist gemäß § 96 Abs. 3 Nds. Wassergesetz 
(NWG) grundsätzlich durch die Grundstückseigentümer zu beseitigen, 
soweit die Gemeinde nicht den Anschluss an eine öffentliche Abwasser-
anlage und deren Benutzung vorschreibt oder ein gesammeltes Fortlei-
ten erforderlich ist, um eine Beeinträchtigung des Wohls der Allgemein-
heit zu verhüten. 
 
Die Bodenverhältnisse sind im Plangebiet für eine dezentrale Versicke-
rung nur in Teilbereichen gut geeignet. Die Gemeinde mit der textlichen 
Festsetzung Nr. 6 die Vorgabe getroffen, das anfallende Niederschlags-
wasser auf den jeweiligen Grundstücken gemäß der textlichen Festset-
zung Nr. 6 fachgerecht zu beseitigen ist, soweit es die Untergrundver-
hältnisse zulassen. Ein Ableiten von gesammeltem Niederschlagswasser 
in den öffentlichen Regenwasserkanal kann nur erfolgen, wenn ein Ver-
sickern nachweislich nicht möglich ist. Diese Vorgabe soll dem Rück-
gang der Grundwasserneubildung durch weitere Versiegelung vorbeu-
gen und Hochwasserspitzen in den Gewässern vermeiden. Nieder-
schlagswasser, das von zu Wohnzwecken genutzten Gebäuden stammt, 
darf ohne eine wasserrechtliche Erlaubnis versickert werden. Das auf 
den befestigten Verkehrsflächen und Stellplätzen anfallende Nieder-
schlagswasser darf nur über die bewachsene Bodenzone versickert wer-
den.  
 
Da aufgrund der Klimaerwärmung zukünftig mit einem häufigeren Auf-
treten von Starkregenereignissen zu rechnen ist, plant die Gemeinde 
das öffentliche Entwässerungssystem im Rahmen der Ausführungspla-
nung mit einem höheren Sicherheitszuschlag zu dimensionieren. Das 
Niederschlagswasser, das innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrs-
flächen anfällt, soll – soweit es die Bodenverhältnisse erlauben - in 
straßenbegleitenden Versickerungsmulden beseitigt werden. Zusätzlich 
werden ein Regenwasserkanal und ein neues Regenrückhaltebecken im 
Südwesten des Plangebiets vorgesehen, um auch bei Spitzenbelastun-
gen eine fachgerechte Entwässerung des Gebietes zu gewährleisten. Zu 
Minimierung der Entwässerungskosten sollen gegebenenfalls die im 
südlichen Baugebiet vorhandenen Entwässerungsüberkapazitäten bei 
der Ausführungsplanung mit berücksichtigt werden.    
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Müllentsorgung  Die Abfallentsorgung durch den Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis Uel-
zen kann nur dann direkt an den Grundstücken erfolgen, wenn keinerlei 
Hindernisse oder Gegenverkehr die Zufahrt behindern bzw. die Stich-
straßen entsprechend ausgebaut sind. Dabei ist zu beachten, dass es 
nicht zulässig ist, dass die Müllfahrzeuge rückwärts in Stichstraßen rein-
fahren. Die verkehrlichen Belange der Müllabfuhr sind im Rahmen der 
Verkehrsplanung berücksichtigt worden. Die neuen Erschließungsstra-
ßen sind unter Beachtung des Landkreis-Schreiben vom 04.02.1997, 
Az: 66 - 702.04.07 für dreiachsige Müllfahrzeuge dimensioniert.  
Die Belange der Müllabfuhr wurden bei der Planung der Erschließungs-
straßen berücksichtigt. 
Die Wendeplätze sind für dreiachsige Müllfahrzeuge befahrbar. In den 
5 m und 6 m breiten Geh- und Radwegen soll eine Durchfahrtsmöglich-
keit für Müllfahrzeuge und Rettungsfahrzeuge, z.B. durch einen umleg-
baren Poller, geschaffen werden.   
 

Löschwasserver-
sorgung 

 Der Wasserversorgungszweckverband Landkreis Uelzen wird eine 
grundlegende Löschwasserversorgung über das neu geplante Trinkwas-
sernetz sicherstellen (Grundschutz). Bei Bauvorhaben mit erhöhtem 
Brand- oder Personenrisiko hat der Bauherr für die Bereitstellung der 
über den Grundschutz hinausgehenden Löschwassermenge zu sorgen 
(Objektschutz). 
 

Kinderspiel-
anlagen 
 
 

 Im südlich angrenzenden Baugebiet „Westlich der Bahnhofsstraße II“ ist 
ca. 200 m von der Plangebietsgrenze ein gut ausgestatteter Kinder-
spielplatz vorhanden. Dieser hinter dem Grundstück Tannrähmsring 17 
gelegene Spielplatz “Wiesengrund“ weist eine hinreichende Größe und 
Nähe auf, um den Spielplatzbedarf des Plangebietes mit abzudecken. 
Der Kinderspielplatz ist aufgrund seiner Lage an einem Grünzug und der 
guten Anbindung an das Fußwegenetz für Kinder aus den umliegenden 
Wohngebieten als Treffpunkt geeignet und verkehrssicher zu erreichen. 
 
Ein weiterer Spielplatz befindet sich 180 m von der nördlichen Plange-
bietsgrenze an der Ecke Kiefernweg/Waldweg. Dieser Spielplatz „Kie-
fernweg“ ist ebenfalls gut ausgestattet und für Kinder verkehrssicher zu 
erreichen. 
 
Für größere Kinder sind am Schulzentrum Spiel- und Sportanlagen vor-
handen. Der Sportplatz liegt ca. 950 m entfernt.  
 

  5. Durchführung der Planung, Kosten 

Durchführung 
der Planung 

 Maßnahmen zur Bodenordnung im Sinne des Baugesetzbuches sind im 
Plangebiet nicht erforderlich.  
Die Gemeinde Suderburg hat die geplanten Wohngebiets- und Ver-
kehrsflächen sowie die notwendigen Grünflächen erworben, um die Er-
schließung und Vermarktung des Baugebiets durchführen.   
 

 
 
 
 
 
Erschließungs- und 
Kompensations-
kosten 
 
 

 Aufgrund der hohen Baulandnachfrage soll unmittelbar nach Inkrafttre-
ten des Bebauungsplanes mit den ersten Erschließungsmaßnahmen be-
gonnen werden. Nach Vollzug der Baumaßnahmen sollen auch die 
Kompensationsflächen angelegt werden.  
 
Die anfallenden Erschließungs- und Kompensationskosten wird die Ge-
meinde über den Baulandpreis abrechnen.  
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Planungskosten 
 

Die Gemeinde wird die Planungskosten für die städtebauliche Planung, 
die Fachgutachten und die Ausbauplanung tragen.   
 

Kosten weiterer 
Infrastruktur 

 Die Abwasserkanalisation wird vom Abwasserzweckverband Uelzen er-
stellt. Die Verlegung von Trinkwasser-, Gas-, Telefon- und Stromleitun-
gen wird jeweils im Auftrag der zuständigen Ver- und Entsorgungsträ-
ger erfolgen. 
 
Die dafür anfallenden Kosten werden über die Anschlussgebühren bzw. 
die folgenden Gebührenabrechnungen an die Grundstückseigentümer 
im Plangebiet weitergegeben.  
 

Kompensation  Die privaten Bauherren haben die Durchführung der auf ihren Grund-
stücken festgesetzten Pflanzmaßnahmen (Hausbaum, Hecke) zu ge-
währleisten.  
 
Die externe Ausgleichsfläche im Plangebiet Teil B wird im Eigentum der 
Gemeinde verbleiben. Die Gemeinde wird dafür Sorge tragen, dass die-
se Fläche entsprechend der Festsetzungen des Bebauungsplanes ange-
legt und unterhalten wird. Die artenschutzrechtliche Ausgleichsmaß-
nahme soll vor oder während der Arbeiten zur ersten Baugebietser-
schließung (1. BA) realisiert werden.  
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TEIL 2 - UMWELTBERICHT 

1. EINLEITUNG 
 

1. a) Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleit-
plans, einschließlich einer Beschreibung der Festsetzungen des Plans 
mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie Bedarf an Grund 
und Boden der geplanten Vorhaben 

 

 Standort  � Lage: Suderburg, westlicher Ortsrand, Freiflächen zwischen 
den Wohngebieten am Lerchenweg und am Tannrähmsweg   
� Reale Nutzungen: Ackerfläche, Ackerbrache, Gras- und Stau-

denfluren, unbefestigte Wege 
� Baurechtliche Situation: Außenbereich, Randbereiche im Sü-

den und Osten sind in rechtskräftigen Bebauungsplänen über-
plant 
� F-Plan-Darstellung: Wohnbauflächen, Grünflächen, im Plange-

biet Teil B Flächen für Landwirtschaft  

 

 
 

Planungsziele � Im Baugebiet „Westlich der Bahnhofsstraße IV“ soll ein neues 
Wohngebiet mit etwa 48 Bauplätzen für den Einfamilienhaus-
bau zu entwickelt werden. Neben eingeschossigen Wohnhäu-
sern (mit ausgebautem Dachgeschoss), entsprechen auch 
zweigeschossige Stadtvillen (ohne zusätzlichen Dachgeschoss-
ausbau in der 3. Ebene) dem städtebaulichen Leitbild.   
� Der Standort grenzt an bestehende Siedlungsgrenzen und er-

möglicht eine städtebaulich sinnvolle Arrondierung des westli-
chen Ortsrandes. 
� An diesem ortskernnahen Standort ist bereits eine öffentliche 

Infrastruktur vorhanden (Einzelhandel, Spielplätze), die durch 
das zusätzliche Baugebiet besser ausgelastet wird.  
� Es ist eine hohe Wohnqualität am Standort möglich, weil nur 

nachts geringe Immissionsvorbelastungen durch Schienenver-
kehrslärm vorliegen. 
� Verkehrlich soll das Gebiet über eine Haupterschließungsachse 

in Verlängerung der Marktstraße über ein Stichstraßensystem 
erschlossen werden. Durch die Schaffung vieler Plätze soll das 
Entstehen von hofähnlichen Nachbarschaften im Quartier be-
günstigt werden. 
� Aus Gründen des Klimaschutzes wird auf den neuen Wohn-

baugrundstücken eine Photovoltaiknutzung in vertretbaren 
Umfang zur Eigenbedarfsdeckung vorgegeben. 
� Das neue Baugebiet soll durch ein gutes Geh- und Radwege-

netz mit dem Ortskern, den benachbarten Quartieren und mit 
der Landschaft verknüpft werden.   
� Durch die Lage angrenzend an den bewaldeten Naherholungs-

raum am Tannrähm ist ein attraktives Wohnumfeld gegeben.  
� Am Waldrand soll ein naturnaher Grüngürtel von mind. 30 m 

Breite entwickelt werden, u.a. um Belangen des Waldschutzes 
und der naturschutzrechtlichen Kompensation zu entsprechen.
� Weiterhin stellt die Gemeinde eine Fläche am Hamerstorfer 

Moor zur Verfügung, um die naturschutzrechtlichen und arten-
schutzrechtlichen Eingriffe ausgleichen zu können.  
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 Planverfahren � Aufstellung des Bebauungsplan Suderburg Baugebiet Westlich 
der Bahnhofsstraße IV 
� Die Planung ist aus der 17. Änderung des Flächennutzungspla-

nes entwickelt 
 

 Planungsinhalte Plangebiet Teil A – Flächengröße 6,078 ha, davon: 
� 4,000 ha allgemeines Wohngebiet (Neuplanung) 
� 0,720 ha Straßenverkehrsflächen (überwiegend Neuplanung) 
� 0,092 ha Geh – und Radwege (überwiegend Neuplanung) 
� 1,266 ha Grünflächen (überwiegend Neuplanung). 

Plangebiet Teil B – 0,27 ha Fläche für Maßnahmen zum Schutz zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

 Bedarf an Grund 
und Boden 

� Bau- und Verkehrsflächen, neu:          ca. 4,812 ha  
� neu vorbereitete Bodenversiegelung:    ca. 2,149 ha  
� Grünflächen (mit Kompensationsfunktion):  ca. 1,266 ha 
� externe Kompensationsfläche:             ca. 0,27 ha  
 

 
1. b) Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgeleg-

ten Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, 
und der Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Planung be-
rücksichtigt wurden 

 Raumordnung 
 

Bezüglich der Ziele der Raumordnung und deren planerische Be-
rücksichtigung siehe Teil I, Kap. 2.3. 

 LRP 2012 Im Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Uelzen (LRP 2012) 
sind für das Plangebiet A keine besonderen Anforderungen, Maß-
nahmen oder Zielvorgaben gestellt. Es gilt nur das Basis-Ziel: Um-
weltverträgliche Siedlungsnutzung mit linearen Randstrukturen. Ak-
tuell besitzt das Plangebiet eine sehr geringe bis mittlere Bedeu-
tung für alle Schutzgüter. Zum nächstgelegenen Gebiet mit hoher 
Bedeutung für den Biotopschutz (Gebiet 224 - Hardaunebenbach-
nie-derung W Suderburg) ist ein hinreichender Abstand eingehal-
ten. 
Bei dem Plangebiet Teil B handelt es sich um eine Intensivgrün-
landfläche (GI) am Rand des Hamerstorfer Moors. Es gehört damit 
zu einem Gebiet mit hoher Bedeutung für den Biotopschutz (Gebiet 
Nr. 205). Hier wird als Entwicklungsziel „Auen und Niederungen mit 
hohem Dauervegetationsanteil“ vorgegeben. 

 Immissionsschutz
Störfallgefahren 
 

Der zukünftige Schutz des geplanten Wohngebietes vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen und Störfallgefahren wird durch das novellier-
te Baugesetzbuch sowie durch Fachvorschriften des Bauordnungs-
rechtes, des Wasserrechtes, des Abfallrechtes, des Immissions-
schutzrechtes (4. BImSchV, TA-Lärm, TA-Luft, GIRL), des Störfall-
rechts und des UVP-Gesetzes gewährleistet.  
 
Gemäß § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz sind „die für eine be-
stimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, 
dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im 
Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Be-
triebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf die ausschließlich 
oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sons-
tige schutzbedürftige Gebiete (…) so weit wie möglich vermieden 
werden.  
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Diesen gesetzlichen Vorgaben wird entsprochen. Bei der geplanten 
Wohngebietsausweisung in Suderburg wurde ein Standort ausge-
wählt, der eine Vorbelastung durch Schienenverkehrslärm aufweist. 
In der Erdgeschossebene können die Orientierungswerte der 
DIN 18005 für Allgemeinde Wohngebiete zur Tageszeit eingehalten 
werden. In der Nacht sind deutliche Überschreitungen zu erwarten, 
so dass Vorkehrungen zum passiven Lärmschutz bauseits erforder-
lich werden (siehe Kap. 3. 11 Vorkehrungen zum Immissions-
schutz). 

 
Nördlich des Suderburger Bahnhofs betreibt die Hermann Otte 
Landhandel GmbH ein Pflanzenschutzmittellager, das den Bestim-
mungen der Störfall-Verordnung entsprechend § 1 Abs. 1 Satz 1 
der 12. BlmSchV (Störfall-Verordnung) entspricht. Da das Plange-
biet im 2 km Abstandsbereich dieses Betriebsbereiches liegt, hat 
der Planungsträger mit einem Abstandsgutachten nachgewiesen, 
dass das geplante Wohngebiet einen angemessenen Sicherheitsab-
stand zum Schutz vor Störfallgefahren aufweist (siehe Anlage 5). 
 

 Denkmalrecht 
Wasserrecht 
 

Denkmalrechtliche oder wasserrechtliche Schutzobjekte und
Schutzgebiete sind im Plangebiet und im näheren Umfeld des Plan-
gebietes nicht vorhanden.  
 

 Waldrecht Im Plangebiet ist kein Wald im Sinne des Niedersächsischen Geset-
zes über den Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) vorhan-
den, dementsprechend werden auch keine Eingriffe in Wald in die-
ser Bauleitplanung vorbereitet. Dahingegen wird ein 30 m breiter 
bebauungsfreier Korridor zum Waldrand hin planerisch gesichert
und naturnah gestaltet (siehe T.F. Nr.7.3 und 7.4). Den Belangen 
der Walderhaltung und des Schutzes von Waldrändern wird somit 
Rechnung getragen.  
 

 Naturschutzrechtli-
che Schutzgebiete  

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete sind im Plangebiet und im nä-
heren Umfeld des Plangebietes nicht vorhanden.  
Das im Raum Suderburg vorhandene Landschaftsschutzgebiet (LSG 
UE 13 Blaue Berge mit Hardautal), welches auch das Tannrähms-
bachtal mit umfasst, ist von dieser Planung nicht betroffen, denn 
durch den westlich an das Plangebiet angrenzenden Wald ist eine 
Sichtabschirmung zum Landschaftsschutzgebiet gegeben.   
 

 besonderer  
Artenschutz 

 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie 

zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 
Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-
rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte 
zu beschädigen oder zu zerstören. (Zugriffsverbote). 
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Fachbeitrag zum  
Artenschutz 
 
 
 

In § 44 (5) BNatSchG wird genauer geregelt, inwieweit nach § 18 
Abs. 2 Satz 1 BNatSchG zulässige Eingriffe die Zugriffsverbote aus-
lösen. So gilt, dass für bestimmte geschützte Tierarten keine Be-
einträchtigungen vorliegen, wenn die ökologische Funktion der vom 
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt ist. Wenn er-
forderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen fest-
gesetzt werden. 
 
Zu Beginn der Bauleitplanung “Westlich der Bahnhofsstraße IV“ 
wurde das Planungsbüro LAMPRECHT & WELLMANN, Uelzen beauf-
tragt, einen Fachbeitrag zum Artenschutz zu erstellen (siehe Anla-
ge 3: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Lamprecht & Wellmann 
(2020)). Der Fachbeitrag basiert auf einer 2019 durchgeführten 
Umweltuntersuchung (siehe Abbildungen 5 - 8 und Anlage 2: Be-
richt zur Biotopkartierung und Brutvogelerfassung, Lamprecht & 
Wellmann (2020).   
 

 
2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN, DIE IN 

DER UMWELTPRÜFUNG NACH § 2 ABS. 4 SATZ 1 ERMITTELT WURDEN 

 
2. a) eine Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Um-

weltzustands (Basisszenario) / Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung 

 Naturräumliche Lage 
 
 
 
 
 
Topographie 

Suderburg liegt im Naturraum Lüneburger Heide und Wendland am 
südwestlichen Rand des Uelzener Beckens. Das Uelzener Becken ist 
eine vom Gewässersystem der Ilmenau geprägte Grundmoränen-
landschaft, die von den Endmoränenzügen der Hohen Heide und 
der Ostheide eingefasst ist. 
 
Das Plangebiet Teil A befindet sich am westlichen Rand von Suder-
burg. Topographisch sind im Plangebiet Teil A Geländehöhen zwi-
schen 67,5 m und 71,6 m ü. NHN zu verzeichnen. Der höchste 
Punkt liegt in der nordwestlichen Ecke des Plangebiets. Das Gelän-
de fällt in Richtung nach Süden hin ab. Die potentielle natürliche 
Vegetation wäre der Drahtschmielen-Buchenwald des Tieflandes im 
Übergang zum Flattergras-Buchenwald (Quelle LRP 2012). 

 Schutzgut Boden 
Bestand 
 
 
 
 
 
Plangebiet Teil A 
 

Der Raum Suderburg ist der Bodengroßlandschaft Geestplatten und 
Endmoränen zuzurechnen. In der Bodenübersichtskarte für Nieder-
sachsen und Bremen 1:500.000 ist der Planungsraum folgender 
Bodeneinheit zugeordnet: Podsol-Braunerden aus Geschiebedeck-
sanden über glazifluviatilen Sanden, z.T. auch Gleye oder Gley-
Braunerden in den Senken und Tälern.  

Nach der Bodenübersichtskarte von Niedersachsen 1:50 000 ist im 
Plangebiet Teil A vom Bodentyp mittlere Podsol-Braunerden auszu-
gehen. Etwas südwestlich des Plangebietes Teil A beginnt der Nie-
derungsbereich des Tannrähmbaches. Im Umfeld des dort vorhan-
denen Grabens steht Mittlerer Kolluvisol unterlagert von Gley an, 
dieser Bodentyp ragt teilweise in das Plangebiet Teil A rein. Neue 
Bodenproben haben ergeben, das im weiten Teilen des Plangebie-
tes mit hoch anstehenden Lehm- und Tonschichten zu rechnen ist. 
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Plangebiet Teil B 

Nach dem NIBIS-Kartenserver haben die Böden im Plangebiet eine 
mittlere bis hohe Bedeutung für den Wasserhaushalt (Grundwas-
serneubildungsrate > 200 – 300 mm/a. Es ist ein niedriges bis 
mittleres ackerbauliches Ertragspotential zu verzeichnen. Der 
überwiegende Teil der Ackerfläche ist nach der Bodenschätzung als 
mit einer Bodenwertzahl von 20 - 23 eingestuft. Es sind nur kleine 
Teilbereiche vorhanden, die mit einer höheren Bodenzahl von 36-
39 eingestuft wurden. Besonders schutzwürdige oder seltene Böden 
treten im Plangebiet Teil A nicht auf. Die Böden weisen im Plange-
biet ein weitgehend ungestörtes Bodenrelief auf. Am östlichen und 
südlichen Rand sind Baurechte für die Schaffung eines Straßenstut-
zens und eines Fußweges vorhanden.  

Abgesehen von der intensiven Bewirtschaftung der Ackerflächen 
weisen die Böden keine anthropogenen Vorbelastungen auf. 
Zusammenfassend wird dem Schutzgut Boden im Plangebiet Teil A 
eine mittlere Bedeutung zuzuordnen. 
 
Nach der Bodenübersichtskarte von Niedersachsen 1:50 000 ist im 
Plangebiet Teil B vom Bodentyp Mittlere Pseudogley-Braunerde 
auszugehen. Nach dem NIBIS-Kartenserver haben die Böden im 
Plangebiet B eine mittlere Bedeutung für den Wasserhaushalt 
(Grundwasserneubildungsrate > 200 – 250 mm/a). Der Fläche ist 
nach der Bodenschätzung als mit einer Grünlandgrund-
zahl/Grünlandzahl von 38/38 eingestuft. 
 

 Schutzgut Wasser
Bestand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Natürliche Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhan-
den. 
 
Plangebiet Teil A: Das Grundwasser fließt nach Süden in Richtung 
Hardautal. Die Grundwasseroberfläche liegt nach der Hydrogeologi-
schen Karte von Niedersachsen 1:50.000 bei ca. 57,5 – 60 m 
ü. NHN. Die Deckschichten weisen eine mittlere Mächtigkeit von ca. 
10-13 m auf. Die Grundwasser-Überdeckung weist ein mittleres 
und am östlichen Rand des Plangebiets ein hohes Schutzpotential 
gegenüber potentiellen Beeinträchtigungen auf.  
 
Zur Gefährdungsabschätzung und Bewertung des chemischen Zu-
stands der Grundwasserkörper gemäß EG-WRRL hat das LBEG 
Hannover ein Berechnungsmodell zur potentiellen Nitratkonzentra-
tion von Sickerwässern erstellt. Nach dem NIBIS-Kartenserver ist 
im Plangebiet Teil A größtenteils von einer hohen potentiellen Nit-
ratkonzentration der Sickerwässer auszugehen (100-150 mg/l). 
Nur in kleinen Teilbereichen am nördlichen und östlichen Rand des 
Plangebiets Teil A kann man von einer mittleren potentiellen Nitrat-
konzentration (75-100 mg/l) der Sickerwässer ausgehen. 
 
Plangebiet Teil B: Die Grundwasseroberfläche liegt nach der Hydro-
geologischen Karte von Niedersachsen 1:50000 im Plangebiet Teil
B bei ca. > 50 m bis 52,5 m ü. NHN. Die Deckschichten weisen eine 
Mächtigkeit von ca. 1-2 m auf. Die Grundwasser-Überdeckung 
weist ein geringes Schutzpotential gegenüber potentiellen Beein-
trächtigungen auf. 
 
Nach dem NIBIS-Kartenserver ist im Plangebiet Teil B größtenteils 
von einer sehr niedrigen potentiellen Nitratkonzentration der Si-
ckerwässer auszugehen (25 – 50 mg/l). 
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Abbildung 5: Blatt 1 – Biotoptypen, Lamprecht & Wellmann (2019) 
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Abbildung 6: Blatt 2 - Bewertung der Biotoptypen, Lamprecht & Wellmann (2019) 
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 Schutzgut Pflanzen 
Bestand 
 

Für das Plangebiet Teil A und den angrenzenden Wirkraum wurde
im Juni 2019 eine Biotoptypenerfassung und -Bewertung (siehe 
Abbildungen 5 und 6) nach dem „Kartierschlüssel für Biotoptypen in 
Niedersachsen“ (V. DRACHENFELS 2016) bis auf die dritte Ebene mit 
Zusatzmerkmalen durchgeführt. In diesem Zusammenhang wurden 
auch etwaige gesetzlich geschützte Pflanzenarten erfasst. 

Die von Eingriffen betroffenen Freiflächen im Plangebiet Teil A wur-
den größtenteils intensiv als Sandackerfläche (AS – Wertstufe1) 
genutzt (siehe Abb. 4).  
Im nordwestlichen Bereich des Plangebiets befinden sich brachlie-
gende Sandackerflächen (ASb –Wertstufe1) und mageres mesophi-
les Grünland kalkarmer Standorte mit Sandtrockenrasen 
(GMAb(RSZ) – Wertstufe 4). Das Grünland wird nicht, oder nur un-
regelmäßig genutzt, weist aber durch den sandig-mageren Boden 
die charakteristischen Arten des Biotyps auf, dazu zählen insbeson-
dere Rotes Straußgras, Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Rot-Schwingel, 
Gewöhnliches Ferkelkraut, Kleines Habichtskraut und kleiner Sau-
erampfer. Die beiden letzten Arten sowie die Arten Scharfer Mauer-
pfeffer, Heidenelke und Acker-Stiefmütterchen sind charakteristisch 
für Sandmagerrasen. Allerdings dominiert der Grünlandcharakter, 
so dass kein gesetzlicher Schutz nach §30 BNatSchG besteht. 
Die im Norden des Plangebietes liegende Wegeparzelle ist auch als 
mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMAb – Wert-
stufe 3) und Trittrasen (GRT –Wertstufe 1) einzustufen. 
Entlang des südwestlichen Randes des Plangebietes verläuft ein 
unbefestigter Weg der als Biotop einer halbruderalen Gras- und 
Staudenflur mittlerer Standorte (OVW(UHM) – Wertstufe 2) zuzu-
ordnen ist.  
In der südlichen Ecke des Plangebietes befindet sich eine Fläche die 
halbruderalen Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
(UHMv(WPB) – Wertstufe 3) zuzuordnen ist und auf der teilweise 
eine Verbuschung durch Birken- und Zitterpappel-Pioneerwald ent-
standen ist.  
Die südliche Abgrenzung des Plangebietes bildet eine halbruderalen 
Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM – Wertstufe 3). 
In der südlichen Ecke des Plangebietes befindet sich eine Fläche die 
halbruderalen Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM –
Wertstufe 3).  
In der östlichen Ecke des Plangebietes befindet sich eine kleine 
Trittrasenfläche (GRT – Wertstufe 1). Kleinflächig im östlichsten 
Ende des Plangebietes befinden sich kleinräumig ein Siedlungsge-
hölz aus überwiegend nicht heimischen Baumarten (HSN – Wert-
stufe 2) und eine die halbruderalen Gras- und Staudenflur mittlerer 
Standorte mit teilweiser Verbuschung (UHMv – Wertstufe 3). 
 
In nordwestlicher und südöstlicher Nachbarschaft zum Plangebiet 
Teil A liegen locker bebaute Einzelhausgebiete (OEL) mit neuzeitli-
chen Ziergärten und strukturreicheren Hausgärten an. Im Osten 
des Plangebietes grenzen Flächen die brachliegendes mageres me-
sophiles Grünland kalkarmer Standorte und die halbruderalen Gras-
und Staudenflur mittlerer Standorte mit Verbuschung zuzuordnen 
sind, sowie Baumstrauchhecken, kleiner Flächen mit Baumhecken, 
sonstiger Einzelbaum und Baumgruppe und Trittrasen an. Im 50 m 
Untersuchungsradius befindet sich in dieser Richtung des Weiteren 
auch ein Supermarkt mit den dazugehörigen Verkehrsflächen.  
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  Im 50 m Untersuchungsradius um das Plangebiet in nordwestlicher 
Richtung schließen sich mehrere kleinflächig vertretene Biotoptypen 
und Nutzungen an: 

- Ein Weg der Trittrasen als Bewuchs aufweist. 
- Ein Ginstergebüsch auf einer halbruderalen Gras- und Stau-

denflur trockener Standorte. 
- Eine Fläche die als Birken- und Zitterpappelpionierwald mit 

Kiefern-Fichtenpionierwaldbewuchs aufweist. 
- Eichenmischwald armer und trockener Sandböden mit Brust-

höhendurchmesser von 20-50 cm. 
 
In westlicher Nachbarschaft zum Plangebiet grenzt ein Waldrand 
magerer, basenarmer Standorte mit BHD 50-80 cm an. Die dahin-
ter befindlichen Waldflächen sind Kiefernforste mit BHD 20-50 cm, 
Kiefernforste mit BHD 20-50 cm durchmischt mit Eichenmischwald 
armer, trockener Sandböden (WZK2(WQT2)) und daran südlich an-
schließend Eichenmischwald armer, trockener Sandböden mit Bir-
ken- und Zitterpappel-Pionierwald (WQT2(WPB)). Eine kleine Flä-
che artenarmes Intensivgrünland (GI) liegt auch im äußersten 
Südwesten knapp innerhalb des 50 m Radius. 
Ebenfalls südwestlich des Plangebietes innerhalb des 50 m Radius 
befindet sich eine kleine Fläche der halbruderalen Gras- und Stau-
denflur mittlerer Standorte mit OWZ. 
  

  Ein Vorkommen gefährdeter bzw. gesetzlich geschützter Pflanzen-
arten ist nur in Randbereichen außerhalb der Eingriffsflächen fest-
gestellt worden (siehe Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag). Es sind
Bestände der gesetzlich geschützten Heide-Nelke (Dianthus deltoi-
des) gefunden worden. Auf der Brachfläche am Ende des Lerchen-
weges handelt es sich um einen Bestand von ca. 5 Stauden. Auf 
der Brache zwischen Plangebiet und dem Edeka-Markt sind es meh-
rere Hundert. 
 

 Schutzgut Tiere 
Bestand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In den Bestandskarten des Landkreises Uelzen zum Landschafts-
rahmenplan sind für das Plangebiet Teil A keine Gebiete von hoher 
Bedeutung für den Tier- oder Pflanzenartenschutz oder für den Bio-
topschutz ausgewiesen. Auch der Kartenserver der Niedersächsi-
schen Umweltverwaltung stellt keine faunistisch oder avifaunistisch 
wertvollen Bereiche im Plangebiet dar. 
 
Im Frühjahr 2019 (ab Anfang Mai) erfolgte eine Erfassung der 
Brutvögel einschließlich eines Puffers von mindestens 100 m um die 
Fläche des Bebauungsplangebietes durch das Landschaftsplanungs-
büro Lamprecht & Wellmann GbR. Ziel war es insbesondere mögli-
che Feldvögel der innerhalb von Siedlungsgebieten und Waldflä-
chen liegende isolierten landwirtschaftliche Nutzfläche zu erfassen. 
Es wurden 5 Begehungen (davon 1 x nachts) zwischen dem 06. Mai 
und 01. Juli 2019 gemacht. Der späte Beginn der Brutvogelerfas-
sung war mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt. Erfasst 
wurde nach der Methode der Revierkartierung (SÜDBECK et al. 
2005). Die 5 Begehungen fanden bei günstigen Bedingungen (tro-
cken, überwiegend windstill) in den frühen Morgenstunden bzw. in 
der Abenddämmerung zu folgenden Terminen statt: 
- 06. Mai 2019 
- 20. Mai 2019 
- 04. Juni 2019 
- 16. Juni 2019 (nachts) 
- 01. Juli 2019. 



Bebauungsplan Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofsstraße IV, Juli 2020 46

 

p l a n  . B     S t ad t p l ane r  H e n r i k  B ö h m e    G ö t t i e n  2 4   2 9 4 8 2  K ü s t e n  

 

  Die Auswertung erfolgte für die gefährdeten Arten, Arten der Vor-
warnliste, Anhang I-Arten der Vogelschutzrichtlinie sowie andere 
wertbestimmende Arten des EU-Vogelschutzgebietes und Arten mit 
einem engen Lebensraumspektrum nach SÜDBECK et al. (2005) als 
Punktdarstellung. 
 
Ergebnis ist eine Karte mit Darstellungen der Reviermittelpunkte 
dieser Arten (siehe Abb. 8). Es wurden 30 Vogelarten zur Brutzeit 
ermittelt, von denen 23 im Untersuchungsgebiet brüten. Fünf wur-
den nur einmalig revieranzeigend festgestellt (Brutzeitfeststellung) 
und drei Arten traten als Nahrungsgast auf. Der Star wurde revier-
anzeigend und als Nahrungsgast erfasst. 
 
Von den erfassten Arten des Untersuchungsraumes sind vier auf 
der Roten Liste der Brutvögel Niedersachsens, Region Tiefland-Ost 
(KRÜGER & NIPKOW 2015) vermerkt: Feldlerche, Rauchschwalbe, 
Star und Trauerschnäpper gelten als "gefährdet" (RLN 3). Davon 
tritt nur die Feldlerche als Brutvogel auf. Zusätzlich gehören fünf 
der festgestellten Arten (Gartengrasmücke, Haus- und Feldsperling, 
Stieglitz und Goldammer) der Vorwarnliste an. 
 
An dämmerungs- und nachtaktiven Arten (z.B. Eulen) konnte wäh-
rend der Abenderfassungen kein Nachweis erbracht werden. 
Auch die an anderen Standorten in Suderburg, zumindest in den 
Vorjahren anzutreffende Haubenlerche (Galerida cristata) wurde 
nicht festgestellt.  
 
Die weiteren Ergebnisse der Brutvogelkartierung sind der Abb. 7
sowie dem in der Anlage 3 aufgeführten Fachbeitrag zu entnehmen. 
 
Als relativ grobe Abstufung der Wertigkeit des Untersuchungsgebie-
tes für Brutvögel wurde der erfasste Bereich in drei Wertstufen ge-
gliedert (vgl. Kartenblatt 3). Hier zeichnen sich die Offenlandberei-
che im zentralen und östlichen sowie südlichen Teil des Gebietes 
als Gebiete mit hoher Bedeutung für Brutvögel aus. Hier treten 
die Brutvogelarten Feldlerche, Wiesenschafstelze, Dorngrasmücke, 
Feldsperling und Goldammer auf. Es handelt sich bei den beiden 
erstgenannten um ausgeprägte Offenlandbewohner, die zu vertika-
len Strukturen und kleinstrukturierten Flächen, wie Wald, Siedlun-
gen u.ä. Abstände von ca. 100 m einhalten. Dorngrasmücke, Feld-
sperling und Goldammer sind ebenfalls Besiedler des Offenlandes, 
die aber auf Gehölze oder Gehölzränder angewiesen sind. 
Die Gewerbeflächen mit Parkplatz, angrenzenden Brachflächen und 
Äckern als geeigneter Lebensraum der Haubenlerche, die in Vorjah-
ren hier vorkam, 2019 aber nicht mehr festgestellt wurde. 
 
Die angrenzenden Waldflächen und waldrandnahe Bereiche, die als 
Lebensraum für Dohle, Fitis, Buntspecht und weitere Arten dienen, 
sowie die Einfamilienhausgebiete mit Gärten haben nur eine mitt-
lere Bedeutung für Brutvögel. Die Gärten dienen als Lebens-
raum für Haus- und Feldsperling, Trauerschnäpper und Stieglitz 
sowie weitere häufige Arten. Das Artenspektrum ist für Siedlungs-
bereiche gut ausgeprägt. 
 
Alle übrigen Flächen weisen eine geringe Bedeutung für Brutvö-
gel auf. 
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Abbildung 7: Blatt 3 - Brutvögel und Bewertung der Bedeutung für Brutvögel, 
Lamprecht & Wellmann (2019) 
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Abbildung 8: Blatt 4 - Landschaftsbild und Bewertung des Landschaftsbildes, 
Lamprecht & Wellmann (2019) 
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 Fledermäuse Fledermäuse wurden nicht erfasst, kommen aber mit Sicherheit 
vor. Insbesondere im Bereich westlich des B-Plan-Gebietes, in dem 
ein Mischwald mit Eichenbestand angrenzt. Hier sind sowohl typi-
sche Arten des Waldes als auch der Siedlungen zu erwarten. Es ist 
mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass der strukturreiche 
Waldrand Jagdgebiet und wichtige Flugroute für verschiedene Fle-
dermausarten ist. 
 
Im Onlineportal Batmap des NABU Niedersachsen liegen aus dem 
engeren Umfeld des Vorhabens keine Fledermausnachweise vor. 
Aus dem innerörtlichen Bereich von Suderburg gibt es Nachweise 
der Zwergfledermaus. Weitere zu erwartende Arten sind Braunes 
Langohr, Plecotus auritus, Fransenfledermaus Myotis nattereri, 
Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus und Abendsegler Nyctalus 
noctula (GROFFMANN mdl. Mitt.). 
Vorbelastungen bestehen hier nur in relativ geringem Umfang 
durch Beleuchtung, Straßenverkehr und üblichen Betrieb im Sied-
lungsraum, der Störungen verursachen kann. 
 
Es besteht ein recht hohes Potential für Fledermäuse im Westen 
des Bebauungsplangebietes. Insbesondere der alte Baumbestand 
entlang des Waldrandes im Westen ist als Jagdstruktur, Leitlinie für 
Transferflüge und Quartierstandort für Fledermäuse sehr geeignet.
Als Jagdrevier kommt den offenen Bereichen in Waldrandnähe und 
über Ruderalstrukturen eine recht hohe Bedeutung zu. Da Erfas-
sungen durch das Umweltamt nicht gefordert wurden, können 
exakte Angaben nicht gemacht werden. 
 

 Belange des beson-
deren Artenschutzes 

 

Die Belange des besonderen Artenschutzes werden in Anlage 3: Ar-
tenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Lamprecht & Wellmann (2020) 
abgehandelt.   

 Schutzgut Luft 
Bestand 
 

Für das Schutzgut Luft besteht im ländlichen Raum eine allgemeine 
Grundbelastung durch den ausgebrachten Wirtschaftsdünger (Gül-
le, Mist, Gärsubstrat). Dem steht eine im Vergleich zum städtischen 
Raum deutlich geringere Belastung mit Luftschadstoffen aus Abga-
sen (Verbrennungsmotoren, Heizungen) gegenüber. 
Besondere Emissionsquellen, die das Schutzgut Luft belasten könn-
ten, sind im Einwirkungsbereich des Plangebietes nicht vorhanden. 
Zum Frischluftaustausch in der Siedlung kann der am Waldrand ge-
plante Grünzug beitragen.   
 

 Schutzgut Klima  
Bestand 
 
 

Auf Grundlage der Beobachtungsdaten der Klima- und Nieder-
schlagsstationen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) ist für die 
Klimareferenzperiode (1961-1990) im Plangebiet Teil A ein mittle-
rer Jahresniederschlag von 694 mm angegeben. Die klimatische 
Wasserbilanz wird im Winterhalbjahr mit +229 mm und im Som-
merhalbjahr mit -80 mm beziffert, d.h. die Verdunstungsrate ist im 
Sommer größer als die Niederschlagsrate. Im Sommer wurden 
Durchschnitts-Temperaturen von 13,9°C und im Winter von +3,3°C 
erreicht.  

Nach den Angaben des NIBIS-Kartenservers zur Klimaprojektion ist 
davon auszugehen, dass im Zeitraum 2021-2050 die Durch-
schnittstemperatur im Sommerhalbjahr um ca. 1,4°C ansteigen 
wird und sich die Wasserbilanz im Sommer -33 mm verschlechtern 
wird. Über das gesamte Jahr gesehen, kann weiterhin noch von ei-
ner gering positiven Wasserbilanz ausgegangen werden. 
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In den Plangebieten sind gute Klima- und Luftverhältnisse gegeben.
Aufgrund des Klimawandels ist aber zunehmend mit Trockenperio-
den im Sommer zu rechnen. Vor diesen Hintergrund wird empfoh-
len, eine schattenspendende Durchgrünung im Plangebiet Teil A zu 
erhalten und das im Gebiet anfallende Regenwasser nach Möglich-
keit zu speichern und zu nutzen.  
 

 Schutzgut Land-
schaft /Erholung 
Bestand 

Das Landschaftsbild wird nach § 1 Abs. 1 BNatSchG durch die Be-
griffe „Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie Erholungswert von 
Natur und Landschaft“ definiert, die auf Grund ihres eigenen Wer-
tes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 
auch in Verantwortung für die künftigen Generationen zu schützen 
und dauerhaft zu sichern sind. Der Begriff Landschaftsbild umfasst 
alle für den Menschen wahrnehmbaren Eigenschaften von Natur 
und Landschaft, neben visuellen auch akustische und olfaktorische, 
wobei der Gesichtssinnmaßgeblich für die Wahrnehmung von Land-
schaft ist (KÖHLER &PREISS 2000). Nach KÖHLER &PREISS (2000) 
werden als Hauptziele für das Landschaftsbild genannt: 
- Erhaltung bzw. Entwicklung der historisch gewachsenen, natur-

raumtypischen Eigenart des Landschaftsbildes und  
- Erhaltung bzw. Wiederherstellung der Ungestörtheit von Natur 

und Landschaft, d.h. Freiheit von Beeinträchtigungen durch 
Lärm, störende Gerüche und Objekte. 

 
Das Landschaftsbild des Plangebietes wird durch die Randlage von 
Siedlung und Wald geprägt. Die überplante Fläche stellt sich derzeit 
als Ackerfläche dar. Im Norden grenzt ein Einfamilienhausgebiet 
an, das in den 1980er Jahren entstanden ist. Die Gebäude sind ein-
stöckig mit Dachgeschoss. Die Eingrünung zur Ackerfläche befindet 
sich auf den Privatgrundstücken und ist durch Strauchgehölze und 
kleinere Bäume geprägt. Sie ist nicht vollkommen geschlossen. Im 
westlichen Bereich ist eine Brachfläche integriert an die sich ein pi-
onierartig aufgewachsener Waldrand aus Besenginster, Birken und 
Kiefern anschließt. Im Osten befinden sich Einkaufsmärkte an der 
Bahnhofstraße und westlich davon bis an die überplante Fläche 
brach liegendes Grünland mit einzelnen Gehölzstrukturen. Diese 
bestehen zumindest teilweise aus fremdländischen Arten. Prägend 
sind hier die Baukörper der Gewerbebauten, die nur untergeordnet 
durch den Gehölzbestand eingebunden sind. 
Im Südwesten grenzt eine weitere Ackerfläche an, die bis an die 
Bahnhofstraße heranreicht. Im Süden befindet sich ein Einfamilien-
hausgebiet, in dem gerade die Häuser errichtet werden. 
 
Einzelne Grundstücke sind noch unbebaut.  
 
Die naturraumtypische Eigenart der Landschaft ist nach KÖHLER & 
PREISS (2000) Hauptkriterium der Bewertung. Als Indikatoren 
werden „Natürlichkeit“, „Historische Kontinuität“ und „Vielfalt“ her-
angezogen. Daneben sind prägende Einzelelemente, wie Gehölze,
Einzelgebäude o.ä. von Bedeutung für die Landschaftsbildqualität.  
Im vorliegenden Fall ist das Landschaftsbild sehr stark durch Sied-
lungsstrukturen geprägt. Daher wird das Kriterium "Natürlichkeit" 
geringer bewertet und die übrigen Kriterien verstärkt berücksich-
tigt. 
Das Untersuchungsgebiet wurde in drei Stufen hinsichtlich der Be-
deutung des Landschafts- bzw. Siedlungsbildes eingestuft. 
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Eine hohe Bedeutung weisen die Waldflächen und der Waldrand mit 
teilweise älterem Baumbestand auf. Insbesondere die Waldrandku-
lisse mit den alten Eichen mit ihren ausladenden Kronen ist be-
stimmend und prägend für das Landschaftsbild. 
 
Eine mittlere Bedeutung kommt dem älteren Einfamilienhausgebiet 
mit seinen Gärten sowie den Grünflächen zwischen Plangebiet und 
Einkaufsmärkten im Osten zu. Diese Bereiche sind relativ struktur-
und artenreich und der Siedlungsrand im Norden ist relativ gut und 
harmonisch eingegrünt. Die Eingrünung der Märkte im Osten ist al-
lerdings ungenügend. 

Eine geringe Bedeutung weist die eigentliche Planfläche, die sich 
derzeit noch als Acker darstellt sowie das Neubaugebiet am Tann-
rähmsring sowie dem Penny-Markt auf. Hier fehlen naturnahe 
Strukturen oder Gehölzbestände gänzlich. 

Als Vorbelastung für das Schutzgut Landschaft und Erholung sind 
anzuführen: 
� das Plangebiet ist zu 3 Seiten von Siedlungsflächen umgeben 
� die dadurch weithin sichtbaren Siedlungsränder  
� die Beeinträchtigung durch die benachbarten Lebensmittelmärkte
� Beeinträchtigung durch Bahnlärm.  
 
Für das Schutzgut Erholung sind die vorhandenen Wege sowie die 
Erhaltung einer naturnahen Waldrandzone insgesamt von wesentli-
cher Bedeutung.  
 

 Schutzgut Mensch 
und seine Gesund-
heit Bestand 
 

Zur Vorbelastung des Plangebietes mit Immission siehe Kap. 4.4 
der Begründung. 
 
Im Altlastenkataster liegen für das Plangebiet keine Eintragungen 
vor. 
 
Insgesamt ist im geplanten Wohngebiet von gesunden und sicheren 
Wohnverhältnissen auszugehen.  
 

 Nicht-Durchführung 
der Planung 
 

Im Falle einer Nicht-Durchführung dieser Planung wird von einer
Beibehaltung des Status Quo in den Plangebieten auszugehen sein. 
Für die Belange von Natur und Landschaft ergeben sich aus der 
Fortführung der intensiven Ackernutzung keine deutlichen Vorteile.
Die in Suderburg erforderliche Siedlungserweiterung würde an ei-
nem anderen Standort erfolgen, der möglicherweise weniger um-
weltverträglich ist oder Vorbelastungen (z.B. durch Lärm) aufweist. 

 
2. b) Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung 

der Planung / Beschreibung insbesondere der möglichen erheblichen 
Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf umweltrele-
vante Belange  

 Grundlagen 
 
 

 

Für die meisten Flächen des Plangebietes liegen keine planungs-
rechtlichen Verbindlichkeiten vor. Dort wird der aktuelle Biotopzu-
stand als Ausgangszustand zugrunde gelegt. Nur ganz im Osten 
und Süden des Plangebietes werden kleinräumig bereits beplante 
Flächen der Bebauungspläne „Suderburg Baugebiet Westlich der 
Bahnhofsstraße II und III“ überplant. Hier wird der Planzustand als
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Auswirkungen bei 
Plandurchführung 

 

Ausgangszustand zu Grunde gelegt.  

Die im Plangebiet zu erwartenden bau-, anlage-, und betriebsbe-
dingten Planwirkungen auf die Funktionsfähigkeit der Schutzgüter 
sind tabellarisch dargestellt: 

Auswirkungen 
 a) baubedingt b) anlagebedingt c) betriebsbedingt 
x Verlust von Lebensraum für Flora und Fauna durch Beseitigung und Umbau von Vegetation a) b) 

x Störung und Gefährdung von geschützten Arten a) b) c) 

x Verlust belebten Bodens durch Versiegelung b) 

x Bodenauftrag und -abtrag, Bodenverdichtung, Schadstoffanreicherung a) b) c) 

x Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate durch Versiegelung b) 

x Luftverunreinigung durch Abgase und Geruchsemissionen a) c) 

x Kleinklimatische Veränderungen durch Freiflächenverlust und Veränderung der lufthygienischen Be-
dingungen, Temperaturerhöhung, Verringerung der Luftfeuchte b) 

x Landschaftsüberformung durch Errichtung von Gebäuden b) 

 Auswirkungen  
auf das Schutzgut 
Fläche 
 

Die Planung hat folgende Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche: 

� Bau- und Verkehrsflächen, neu:          ca. 4,812 ha  
� Neu vorbereitete Bodenversiegelung           ca. 2,149 ha 
� Grünflächen (mit Kompensationsfunktion):  ca. 1,266 ha 
� externe Kompensationsfläche:             ca. 0,27 ha  
 
In der bauleitplanerischen Abwägung werden die Wohnbedürfnisse 
der Bevölkerung und die Belange der Siedlungsentwicklung im 
Grundzentrum Suderburg in dieser ortskernnahen Lage höher ge-
wichtet als der Erhalt einer landwirtschaftlichen Sandackerfläche. 

Vorteilhaft für das Schutzgut Fläche ist, dass es sich dabei um ei-
nen anthropogen vorgeprägten Standort handelt (Landschaftsbild 
von angrenzenden Siedlungsflächen geprägt, Lichtemissionen, 
Schienenverkehrslärm, intensive bewirtschafteter Ackerfläche). 
Durch die Bebauung des Plangebietes Teil A kann der westliche 
Ortsrand von Suderburg arrondiert und geschlossen werden. Die 
Bauleitplanung folgt den Vorgaben der 17. Flächennutzungsplanung 
zur Schaffung einer kompakten Suderburger Ortslage.  

 Auswirkungen  
auf das Schutzgut 
Boden 
 

Durch die Neuausweisung von Wohngebietsflächen und Verkehrs-
flächen werden baubedingte Eingriffe in das Schutzgut Boden (Bo-
denauftrag und Abtrag) und anlagebedingte Eingriffe durch Boden-
versiegelung vorbereitet. Der neu durch diese Planung zugelassene 
Verlust an belebtem Boden durch Versiegelung beträgt insgesamt 
ca. 2,149 ha. Diese zusätzlichen Baurechte stellen einen erhebli-
chen Eingriff in das Schutzgut Boden dar. Der Boden verliert in den 
überbauten Bereichen auf Dauer seine natürliche Funktionsfähigkeit 
als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, als Wasserfilter und -
speicher, Bodenpuffer und Produktionsstandort sowie seine Funkti-
on für die Klimaregulierung.  

Die zusätzlichen Eingriffe durch Bodenversiegelung können nicht 
funktionsbezogen durch Entsiegelungsmaßnahmen ausgeglichen 
werden, sind aber im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffs-
regelung durch andere Aufwertungsmaßnahmen ersatzweise aus-
zugleichen. 
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 Auswirkungen auf 
das Schutzgut Was-
ser 

Anlagebedingt wird die umfangreiche Flächenversiegelung für Bau- 
und Verkehrsflächen zu einer Reduzierung der Grundwasserneubil-
dungsrate und zu einer Beschleunigung des Regenwasserabflusses 
führen. Der Wasserhaushalt sowie die Belange des Hochwasser-
schutzes werden nicht wesentlich beeinträchtigt, wenn das im Ge-
biet anfallende Niederschlagswasser – wie geplant - vor Ort fachge-
recht zurückgehalten oder versickert wird.  

 Auswirkungen  
auf das Schutzgut 
Pflanzen 
 

Mit der geplanten Siedlungserweiterung wird im Zuge der Boden-
versiegelung dauerhaft Lebensraum für die Pflanzenwelt beseitigt 
(ca. 2,149 ha). Es handelt sich bei dem Verlust ausschließlich um 
wenig naturnahe Biotopstrukturen mit einer kurzen Wiederherstel-
lungsdauer (intensive Ackerfläche, Seitenräume).  

Der Erhalt einer naturnahen artenreichen Brachfläche am Ende des 
Lerchenweges ist für das Schutzgut Pflanzen von substanzieller Be-
deutung. Hier und im Bereich des Stichweges zum Lerchenweg be-
findet sich der Lebensraum der gesetzlich geschützte Heide-Nelke 
(Dianthus deltoides). Sollten Individuen nicht vor Ort erhalten wer-
den können müssen ggf. Umsetzungsmaßnahmen durchgeführt 
werden. Die dort geplante Ausweisung einer größeren Fläche für 
die Biotopentwicklung sowie die am westlichen Waldrand geplante 
Entwicklung eines ca. 30 m breiten naturnahen Grünkorridors lässt 
positive Auswirkungen auf die Schutzguter Pflanzen, Tiere und bio-
logische Vielfalt erwarten. Auch die geplante Ausgleichsfläche am 
Rande des Hamerstorfer Moors (Plangebiet Teil B) bietet aufgrund 
der vielseitigen Standortbedingungen Potential für das Schutzgut 
Pflanzen.  

  Zusammenfassend ist davon auszugehen, dass nach Umsetzung 
der im Bebauungsplan geplanten Kompensationsmaßnahmen keine 
erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Pflanzen verblei-
ben werden. 

 Auswirkungen  

auf das Schutzgut 
Tiere 

Brutvögel 

 

Die Auswirkungen auf Schutzgut Tiere wird ausführlich in Anlage 3: 
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Lamprecht & Wellmann (2020) 
abgehandelt.   

Die Bebauung einer der letzten Ackerflächen westlich der Bahnhof-
straße (ca. 6 ha), und damit Verlust der Situation als Offenland 
wird Auswirkungen auf die Offenlandarten insbesondere der Feld-
lerche und Wiesenschafstelze haben, die ihren Lebensraum verlie-
ren werden. Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit kommt es auch zu 
Verlusten des Revieres der Goldammer.  

Durch die im Plangebiet Teil B vorgesehene Ausgleichsmaßnahme 
wird gewährleistet, dass Feldlerche und Schafstelze genauso wie 
die Goldammer einen günstigen Lebensraum mit optimierten Be-
dingungen für die Brut vorfinden. 

 Fledermäuse 

 

Es ist zwar mit Störungen der Tiere während der „Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten“ zu 
erwarten. Jedoch wird keine Verschlechterung des Erhaltungszu-
stands nicht erwartet. Als Vermeidungsmaßnahme wird ein 30 m 
breiter Grünkorridor zum Waldrand bauleitplanerisch gesichert als 
auch auf den Einsatz fledermausfreundlicher Leuchten festgesetzt. 
Auch die Funktionalität im räumlichen Zusammenhang wird 
dadurch gewahrt.  
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Tabelle 1: Vorhabensbezogene Auswirkungen auf Fledermäuse und
Brutvögel 
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 besonderer Arten-
schutz 

Durch das Vorhaben entstehen bau- und anlagebedingte Schädi-
gungen und Störungen, die Beeinträchtigungen folgender arten-
schutzrechtlich relevanter Arten erwarten lassen: 
x Fledermäuse 
x Feldlerche 
x Schafstelze 
x Goldammer 
x Brutvögel der Siedlungen 
x Brutvögel des Waldes. 
Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag (siehe Anlage 3) kommt zu 
dem Ergebnis, dass unter Berücksichtigung der planerisch vorgese-
henen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen keine arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände ausgelöst werden. Eine Aus-
nahmeprüfung ist demzufolge für keine Art erforderlich. 

  Auswirkungen auf 
die biologische Viel-
falt 
 

Die Umwandlung einer Intensivackerfläche in ein relativ durchgrün-
tes Wohngebiet führt mittelfristig zu einer vielfältigeren Biotop-
struktur im Plangebiet, so dass keine erheblichen Auswirkungen auf 
das Schutzgut biologische Vielfalt zu erwarten sind.  Abb. 8 belegt, 
dass strukturreiche Einfamilienhausgebiete bessere Lebensraumbe-
dingungen für Brutvögel bieten können, als intensiv bewirtschaftete 
Ackerflächen (ausgenommen sind Offenlandarten). Wenn man die 
externe Kompensationsfläche in die Bewertung einbezieht, ist von 
positiven Auswirkungen auf das Schutzgut biologische Vielfalt aus-
zugehen.  
 

 Auswirkungen auf 
das Schutzgut Luft 
und das Schutzgut 
Klima 
 

Die Planung hat keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die 
Schutzgüter Klima und Luft. Angesichts der Erhaltung eines Grün-
zuges am Waldrand und der geplanten offenen Baustruktur ist nicht 
von Störungen des Frischluftaustausches in der Siedlung auszuge-
hen. 

Aufgrund des Klimawandels ist aber zunehmend mit Trockenperio-
den im Sommer zu rechnen. Vor diesen Hintergrund wird empfoh-
len, eine schattenspendende Durchgrünung im Baugebiet zu entwi-
ckeln und das anfallende Regenwasser nach Möglichkeit im Gebiet 
zu speichern und zu nutzen. 

Mit der textlichen Festsetzung Nr. 10 (Vorkehrungen zum Klima-
schutz) wird den gesellschaftlichen Anforderungen an einer mög-
lichst klimaschonenden Energieversorgung im Gebiet Rechnung ge-
tragen.  
 

 Auswirkungen auf 
das Schutzgut Land-
schaft / Erholung 
 

Durch die geplante Siedlungserweiterung wird das Schutzgut Land-
schaft / Erholung erheblich durch den damit verbundenen Frei-
raumverlust beeinträchtigt. Die besonders erholungsrelevanten 
Freiräume (bestehende Wege, Waldrandzone) werden aber erhalten 
und planerisch gesichert. 

In Bezug auf das Orts- und Landschaftsbild ist das Plangebiet Teil A 
auf drei Seiten von bestehenden Siedlungsrändern und dem west-
lich angrenzenden Wald eingerahmt. Nur nach Westen hin wird ein 
neuer Ortsrand entstehen. Dieser neue Baugebietsrand wird einem 
sehr zerklüfteten Ortsrand vorgelagert und stellt einen städtebauli-
chen Lückenschluss bzw. eine Arrondierung der Ortslage dar. Die 
planbedingten Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild werden 
abgemildert durch die geplanten Pflanzmaßnahmen am westlichen 
Siedlungsrand und die in der Siedlung entstehenden Hausgärten.  
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Nichtdestotrotz wird durch die Bebauung der landwirtschaftlichen 
Fläche die bisher freie Aussicht der anliegenden Grundstücke auf 
die offene Landschaft genommen und das Landschaftsbild aus die-
ser Perspektive beeinträchtigt.  

Die als Kompensationsmaßnahme geplante Aufwertung eines In-
tensivgrünlandstandortes ist vorteilhaft für das Schutzgut Land-
schaft / Erholung. 
 

 Auswirkungen auf 
FFH-/ EU-Vogel-
schutzgebiete 
 

Eine Betroffenheit von FFH-Gebieten (Gebiete von gemeinschaftli-
cher Bedeutung) oder von europäischen Vogelschutzgebieten ist 
nach derzeitigem Planungsstand nicht erkennbar. Das FFH-Gebiet 
Ilmenau mit Nebenbächen, Gebietsnummer 2628-331 liegt, ge-
trennt vom Plangebiet durch Wohnbauflächen, Felder und Straßen 
und teilweise durch die Bahnlinie, ca. 5,8 km östlich und ca. 6 km 
nördlich des Plangebietes. Wirkungen z.B. über den Wasser- oder 
den Luftpfad sind nicht zu erwarten; Untersuchungen [FFH-
Vorprüfung bzw. FFH- Verträglichkeitsprüfung] sind nicht erforder-
lich. 
 

 Auswirkungen auf 
Kulturgüter und 
sonstige Sachgüter 

Relevante Kultur- und Sachgüter sind im Geltungsbereich und in 
der näheren Umgebung nicht vorzufinden. 

 Auswirkungen auf 
das Schutzgut 
Mensch und seine 
Gesundheit 
 

Unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan vorgesehenen Fest-
setzungen zum Immissionsschutz sind im Plangebiet gesunde 
Wohnverhältnisse zu erreichen (siehe Kap. 3.11 Vorkehrungen zum 
Immissionsschutz).  
Die baubedingten Störungen der bestehenden Siedlungsbereiche
durch Lärm, Schwerlastverkehr, Erschütterungen, Staub, etc. wer-
den nur vorübergehend auftreten und sind daher als zumutbar an-
zusehen. Die geplante direkte Führung des Baustellenverkehrs über 
die Marktstraße trägt dazu bei, Anwohner vor baubedingten 
Schwerverkehr zu schützen.     
 

 Auswirkungen auf 
die Vermeidung von 
Emissionen, sachge-
rechter Umgang mit 
Abfällen und Abwäs-
sern 

- keine relevanten Auswirkungen – 
Das Schmutzwasser wird ordnungsgemäß beseitigt. 
Die Vorkehrungen zum passiven Schallschutz bauseits sind auf-
grund der gestiegen Wärmeschutzanforderungen vergleichsweise 
einfach einzuhalten und führen nicht zu einem wesentlichen Kos-
tenmehraufwand. 
 

 Auswirkungen auf 
die Nutzung erneu-
erbarer Energien 
sowie effiziente 
Energienutzung 

Durch die Textliche Festsetzung Nr. 10 wird die Nutzung von er-
neuerbaren Energien im geplanten Wohngebiet verbindlich vorge-
schrieben. Zur klimaschonenden Energieversorgung ist für jedes 
neu geplante Wohngebäude mindestens eine Photovoltaikanlage 
auf dem Baugrundstück vorzusehen. Die Modulfläche muss mindes-
tens 15% der Bruttogrundfläche des Wohngebäudes betragen. Die 
Anlage darf nur auf Gebäuden, Garagen oder Carports angeordnet 
werden. Solarkollektorflächen zur Wärmeerzeugung können flä-
chenmäßig angerechnet werden. Ausnahmsweise kann von dieser 
Vorgabe abgesehen werden, wenn der Wärmebedarf des Wohnge-
bäudes vollständig durch eine nachhaltig klimaschonende Energie-
erzeugung gedeckt wird. 

Um eine energetische Eigenversorgung von Neubauten mit Solar-
anlagen und Speichern zu begünstigen, wird eine nach Süden aus-
gerichtete Baukörperstellung empfohlen.  



Bebauungsplan Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofsstraße IV, Juli 2020 57

 

p l a n  . B     S t ad t p l ane r  H e n r i k  B ö h m e    G ö t t i e n  2 4   2 9 4 8 2  K ü s t e n  

 

  Bezüglich der Erstellung von Erdwärmesonden weist die untere 
Wasserbehörde auf die vorherige Anzeigepflicht und die Einhaltung 
der Vorgaben des “Leitfadens Erdwärmenutzung“ hin. 

 Auswirkungen auf 
Darstellungen von 
Landschaftsplänen, 
sonstigen Fachplä-
nen 

keine relevanten Auswirkungen 

 

 

 Auswirkungen auf 
Erhaltung der Luft-
qualität in von der 
EU festgelegten Ge-
bieten 
 

Derartige Schutzgebiete sind nicht vorhanden. 

 Wechselwirkungen 
zwischen den 
Schutzgütern 
 

Grundsätzlich stehen fast alle Schutzgüter in einem zusammenhän-
genden Wirkungsgefüge. Entscheidungsrelevante Umweltauswir-
kungen, z.B. durch sich nachteilig verstärkende Wechselwirkungen,
sind im Plangebiet nicht erkennbar. 
 

 2. c) Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte er-
hebliche nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, ver-
ringert oder soweit möglich ausgeglichen werden sollen, sowie gege-
benenfalls geplante Überwachungsmaßnahmen 

 Eingriffsregelung Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB i.V. m. § 14 BNatSchG sind in der Bau-
leitplanung Eingriffe in Natur und Landschaft zu vermeiden und un-
vermeidbare Eingriffe durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen zu 
kompensieren. Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft sind vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. Nicht ver-
meidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind zu kompensieren. 
 

 Vermeidung und Mi-
nimierung von Ein-
griffen 

Folgende Vorüberlegungen und Maßnahmen tragen zur Vermeidung 
bzw. Minimierung von Eingriffen bei: 
1. Im Plangebiet und in der näheren Umgebung sind keine natur-

schutzrechlichen Schutzgebiete vorhanden, die durch die Pla-
nung beeinträchtigt werden könnten. 

2. Aufgrund der Vorprägung durch Siedlungsnutzungen ist der 
Standort für die geplante Siedlungserweiterung optimal geeig-
net. Die Eingriffe in das Landschaftsbild sind an dieser Stelle 
vergleichsweise gering.  

3. Aus naturschutzfachlicher Sicht handelt es sich in der Gesamt-
bewertung um einen relativ konfliktarmen Standort. Von den 
planbedingten Eingriffen in Natur- und Landschaft sind nur Bio-
tope von kurzer Wiederherstellungsdauer betroffen (fast aus-
schließlich intensiv genutztes Ackerland). Waldbiotope sind nicht 
betroffen. Grünlandflächen werden aufgewertet. 

  In dem Artenschutzfachlichen Fachbeitrag sind folgende konflikt-
vermeidene Maßnahmen genannt, die nach dem derzeitigen Pla-
nungsstand berücksichtigt werden: 

x Grundstückzufahrten, Stellplätze und Parkplätze sind ein-
schließlich des Oberbaues nur in wasserdurchlässiger Ausfüh-
rung (z.B. in Form von Drainpflaster, Pflaster mit mind. 25%
Fugenanteil, Rasengittersteinen, Schotterrasen, wasser-  
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       gebundener Decke o. ä.) zulässig, 
x Hausbaum: Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete (WA) ist 

auf jedem Baugrundstück mindestens ein standortheimischer 
Laubbaum aus der Artenliste Hausbaum (siehe Anlage 1 der 
Begründung) - in der Pflanzqualität Hochstamm oder Stamm-
busch mit mind. 12-14 cm Stammumfang - zu pflanzen, zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgängigkeit ist der 
Hausbaum in der darauffolgenden Pflanzperiode zu ersetzen. 

x Innerhalb der allgemeinen Wohngebiete (WA) ist das Anpflan-
zen von Nadelbäumen in Reihen, z.B. als Grundstückseinfrie-
dung, nicht zulässig, 

x Hinweis zur Unzulässigkeit von Stein-, Kies- oder Schottergär-
ten: Gemäß § 9 Abs. 2 der Niedersächsischen Bauordnung 
(NBauO) müssen nicht überbaute Flächen der Baugrundstücke 
Grünflächen sein. Die Freiflächen können mit Rasen oder Gras, 
Gehölzen, anderen Zier- oder Nutzpflanzen bedeckt sein. Plat-
tenbelege, Pflasterungen und dergleichen sind allenfalls zu den 
Grünflächen zu zählen, wenn sie eine verhältnismäßig schmale 
Einfassung von Beeten usw. darstellen. Auf diesen Flächen 
muss Vegetation überwiegen, sodass Steinflächen aus Gründen 
der Gestaltung oder der leichteren Pflege nur in geringerem 
Maße zulässig wären. Großflächige Steinflächen (sowie Stein-, 
Kies- oder Schottergärten) entsprechen dieser Forderung nicht,

x Die öffentlichen Grünflächen mit den Zweckbestimmungen Be-
gleitgrün dienen der Straßengestaltung und der Entwässerung. 
Innerhalb der Grünfläche Begleitgrün 1-3 sind mind. 18 hoch-
stämmige Laubbäume mit mind. 10-12 cm StU zu pflanzen und 
dauerhaft zu erhalten (gemäß Artenliste Baumreihe aus Anlage 
1 der Begründung). Pro nördlich anliegendem Grundstück ist 
eine Zu-/ Ausfahrt von max. 3,5 m Breite zulässig, 

x Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung naturnahe 
Regenrückhaltung dient der Rückhaltung des im Plangebiet an-
fallenden Niederschlagswassers. Innerhalb der Flächen sind 
bauliche Anlagen zur Regenwasserrückhaltung und -beseitigung 
zulässig. Innerhalb der Fläche sind die neu angelegte Regen-
wassermulden bei Bedarf einzuzäunen und landschaftsgerecht 
zu gestalten. Es ist eine extensive Pflege vorzusehen, 

x Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „naturna-
her Grünkorridor„ dient als Kompensationsfläche dem Natur-
und Artenschutz, als Abstandfläche dem Waldschutz und in ge-
ringem Umfang als Wegefläche der Naherholung. Innerhalb der 
Fläche ist ein naturnaher Grünbereich mit hoher Strukturvielfalt 
zu entwickeln und extensiv zu pflegen. Auf mindestens 75% 
der Fläche sind Zielbiotope zu entwickeln, die entsprechend der 
Liste III der Arbeitshilfe des Niedersächsischen Städtetages zur 
Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bau-
leitplanung (2013) mindestens einen Wertfaktor von 3 errei-
chen: z.B. strukturreicher Waldrand, Laubgebüsch, Feldhecke, 
Feldgehölz, Streuobstbestand, 

x mesophiles Grünland, Extensivgrünland oder Gras- und Stau-
denfluren. Für die Herrichtung und Unterhaltung des naturna-
hen Grünkorridors ist ein Pflege- und Entwicklungsplan aufzu-
stellen. Innerhalb des Grünkorridors ist ein Wegenetz aus un-
befestigten Wegen für die Naherholung vorzusehen. Eine dau-
erhafte Einfriedung der Grünfläche ist nicht zulässig, ausge-
nommen hiervon sind Wildschutzzäune mit kurzer Haltbarkeit 
zum Schutz von Pflanzungen vor Wildverbiss, 
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  x Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Bioto-
pentwicklung„ dient als Kompensationsfläche dem Natur- und 
Artenschutz, und als Abstandfläche dem Waldschutz. Innerhalb 
dieser Fläche ist eine magere Gras- und Staudenflur zu entwi-
ckeln und extensiv zu pflegen 

x Gehölze dürfen nur außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten von 
Vögeln sowie der Wochenstubenzeiten von Fledermäusen im 
Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Februar entnommen werden. 

x Zum Fledermaus- und Insektenschutz darf eine zusätzliche 
Ausleuchtung der Außenflächen im Sondergebiet nur mit insek-
tenfreundlichen, streulichtarmen Lampentypen, z.B. LED erfol-
gen. Seitliches oder nach oben ausstrahlendes Streulicht ist 
unbedingt zu vermeiden. Dies ist durch entsprechende Ab-
schirmungen der Leuchten zur Seite und nach oben hin zu ge-
währleisten. Eine Ausleuchtung des westlich an das Plangebiet 
angrenzenden Waldes ist zu vermeiden. 

x Hinweis zu Ausführungsplanungen: Freimachung des Gelän-
des/Bodenbewegungen nur außerhalb der Brutzeit (April bis Ju-
li). Bei Bedarf in der Brutzeit ist vorweg eine Kontrolle auf evtl. 
Vorkommen streng geschützter Arten durchzuführen. Der Ent-
wicklung von Ruderalfluren im Bereich der bebaubaren Flächen 
ist vorzubeugen, da diese regelmäßig von Tier- und Pflanzenar-
ten besiedelt werden. 

 
Darüber hinaus sind folgende Festsetzungen zur Minimierung von 
Eingriffen vorgesehen: 

x Höhenbegrenzung für bauliche Anlagen, 
x Vorkehrung zur Regenwasserrückhaltung und -beseitigung im 

Gebiet.  

Vorkehrungen zum Klimaschutz durch die Verpflichtung zur Ver-
wendung von Photovoltaikanlagen. 

 Eingriffs- / Aus-
gleichsbilanz 

Zur Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft und zur Er-
mittlung der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen wird die Arbeits-
hilfe des Niedersächsischen Städtetages (Stand 2013) angewendet. 

Auf der Basis der Biotopkartierung (siehe Abb. 5), den bestehenden 
Baurechten (siehe Abb. 4) und verbalen Bewertung von Natur und 
Landschaft (siehe Kap. 2a) wird eine rechnerische Bewertung des 
Ist-Zustandes in Tabelle 2 vorgenommen.  

Dem Ist-Zustand wird ein zukünftiger Plan-Zustand gegenüber-
gestellt. Der Planzustand ergibt sich aus den Festsetzung des 
Bebauungsplanes. Für den Planzustand wird davon ausgegangen, 
dass die festgesetzten Baurechte vollständig in Anspruch 
genommen werden und die Grün- und Ausgleichsflächen 
plangemäß eingerichtet und gepflegt werden. Für das Plangebiet 
Teil A ergibt sich rechnerisch ein Defizit von 4.837
quadratmeterbezogen Wertpunkten. Es wird daher eine externe 
Ausgleichsfläche benötigt. 



Bebauungsplan Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofsstraße IV, Juli 2020 60

 

p l a n  . B     S t ad t p l ane r  H e n r i k  B ö h m e    G ö t t i e n  2 4   2 9 4 8 2  K ü s t e n  

 

Tabelle 2: überschlägige Eingriffs- / Ausgleichsbilanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IST-ZUSTAND  Plangebiet Teil A PLAN-ZUSTAND  Plangebiet Teil A
Bestandsflächen Biotop-

typ
Größe WF Flächenwert Planflächen Biotop-

typ
Größe WertfFlächenwert

qm FW(qm) qm FW(qm)
BPlan Westlich der Bahnhofstraße II   
179/37tlw.  '179/85 tlw., 179/86 tlw., 
179/54 tlw. 

5021 8729 Verkehrsflächen, neu 8119 1624

Straßenverkehrsfläche OVS 664 0,2 133 Straßenverkehrsfläche OVS 7203 0,2 1441
Fuß- und Radweg GR / DO 1165 0,5 583 Geh- u. Radwege OVS

917
0,2 183

Grünfl. Wegebegleitgrün WBG PZ 1563 2 3126
Grünfl. Wiese/ Versickerungsmulde GM 

UHM
1629 3 4887

 BPlan Westlich der Bahn-hofstraße 
III'    178/78 tlw.

694 169 Wohngebietsflächen, neu 39979 25927

Straßenverkehrsfläche OVS 640 0,2 128 WA   GRZ 0,25  37,5% 
versiegelt

x 14992 0 0

WA   GRZ 0,3  45% versiegelt x 14 0 0 WA Restfläche 62,5% 
unversiegelt

y / PHZ 24987 1 24987

WA   Restfläche  55% unversiegelt y / PHZ 41 1 41 Hausbäume HB 470 2 940
( je Baum10 qm / 47 Bauplätze)

unbeplante Ackerfläche auf 179/37  
tlw.                                                       

46952 46952

Sandacker AS 46952 1 46952

 unbepl.Waldabstandsfläche   auf 
179/54 tlw.                                             

7874 15195 Grünflächen 12662 39248

Sandacker AS 3736 1 3736 Begleitgrün 1-3 PZ   HB 494 1,5 741
Ackerbrache ASb 1139 1 1139 naturnah. 'Regenrückhaltung PZ / UM 1119 2 2237
mageres Grünland GMAb(RSZ) GMAb    

(RSZ)
2161

4 8644 naturnaher Grünkorridor GM RS  
UT HFS 

HO 7927

3 23780

unbefestigter Weg mit Saum OVW   
(UHM) 838

2 1676 Biotopentwicklung RS / UT
3123

4 12490

unbepl. Straßenstutzen auf '179/10 
tlw.                                        

235 595 Versorgungsflächen 16 3

mageres Grünland GMAb(RSZ) GMAb

180

3 540 Fläche für Trafo 16 0,2 3

Trittrasen GRT 55 1 55

Plangebiet Teil A,  Ist-Zustand 0 60776 71640 Plangebiet Teil A, Plan-Zustan 0 60776 66802

IST-ZUSTAND  Plangebiet Teil B PLAN-ZUSTAND  Plangebiet Teil B
Bestandsflächen Biotopty

p
Größe WF Flächenwert Planflächen Biotopty

p
Größe WertfFlächenwert

qm FW(qm) qm FW(qm)
Plangebiet Teil B (Hamerstorfer Moor) Plangebiet Teil B (Hamerstorfer Moor)
Flurstück 36, Flur 13 Gemarkung Suderburg 5386 Flurstück 36, Flur 13 Gemarkung Suderburg 10772
Intensivgrünland nahe Niedermoor GIM 2693 2 5386 SPE-Fläche  mesophiles ( 

Feucht)Grünland, mit 
artenschutzrechtl. Fests.

GMF GF 2693 4 10772

Plangebiet Teil B,  Ist-Zustand 2693 5386 Plangebiet Teil B, Plan-Zustand 2693 10772

KOMPENSATIONSNACHWEIS FÜR DEN B-PLAN Suderburg Baugebiet Westlich der Bahnhofstraße IV

Plangebiet Teil A:   Plan-Zustand abzüglich  Ist-Zustand -4.837 Wertpunkte     Eingriffsflächenwert im Plangebiet Teil A

Plangebiet Teil B:   Plan-Zustand abzüglich  Ist-Zustand 5.386 Wertpunkte    Ausgleichsflächenwert  im Plangebiet Teil B

549 Wertpunkte k >= 0 Kompensation erbracht 
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Abbildung 9: Externe Kompensationsfläche der Gemeinde Suderburg 

 

 
 
 

 Eingriffs- / Aus-
gleichsbilanz 

Als Ergebnis der Eingriffs-Ausgleichsbilanz ist festzustellen, dass 
die Eingriffe nicht im Plangebiet Teil A gedeckt werden können. 
Um die naturschutzrechtlichen Ausgleichserfordernisse sachge-
recht decken zu können, wird eine externe Ausgleichsfläche
(Plangebiet Teil B) benötigt, welche auch ein artenschutzrechtlich 
erforderliches Ersatzangebot für Offenlandarten mit abdecken 
kann.    

 

 Externe Kompen-
sationsfläche 

Bestand 

Die Gemeinde Suderburg stellt eine externe Ausgleichsfläche mit 
einer Fläche von 2.693 m² am Rande des Hamerstorfer Moores 
(Flurstück 36, Flur 13, Gemarkung Suderburg) zur Verfügung. Die 
Fläche besteht aus Intensivgrünland und grenzt im Norden und 
Westen an offene Ackerflächen. Zwei einzelne Holunderbüsche 
befinden sich an der Ackergrenze im Norden. Der nächste kleine 
Gehölzbestand befindet sich 30 m östlich. 
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Externe Kom-
pensationsfläche 

 

Planung 

Nach dem Pflege- und Entwicklungskonzept ist die Pflanzung von je 
5 Sträuchern von Hunds-Rose (Rosa canina) und Weißdorn (Cratae-
gus monogyna) auf der Ostseite der Kompensationsfläche vorgese-
hen.  

Die Gehölzpflanzung soll eine Aufwertung für die Goldammer bewir-
ken, aber gleichzeitig das Lebensraumpotential für Feldlerche und 
Schafstelze nicht einschränken. Das ist möglich, da Goldammern 
auch lückige Gehölzbestände annehmen und gleichzeitig Feldlerche 
und Schafstelze niedrige und lückige Gehölzbestände tolerieren. 
 
Die übrige Fläche wird zur Optimierung des Lebensraumes für Feld-
lerche und Schafstelze folgendermaßen gepflegt: 

x  Zweischürige Mahd unter Abtransport des Mähgutes in den 
Monaten (Mitte) Juni und September, Schnitthöhe im Juni 
über 10 cm, im September möglichst tief  

x  keine Düngung, kein Einsatz von Pflanzenschutzmittel, kein 
Befahren mit Ausnahme der Mahd, 

x  Abmarkung der Fläche an den Längsseiten durch Eichenspalt-
pfähle im Abstand von 5 m (je ca. 17 St.), diese können 
gleichzeitig als Ansitz und Singwarte für die betroffenen Arten 
dienen. 

 
Durch diese Maßnahme wird gewährleistet, dass Feldlerche und 
Schafstelze genauso wie die Goldammer einen günstigen Lebens-
raum mit optimierten Bedingungen für die Brut vorfinden.  
 
Es ist zu erwarten, dass der Bruterfolg im Gegensatz zu Brutplätzen 
auf konventionell bewirtschafteten Flächen deutlich höher ist. In der 
Folge ist eine Verdichtung des Brutbestands zu erwarten, der den 
Verlust im Bereich des Plangebietes Teil A ausgleichen kann. 
 
Der erste Schnitt muss möglichst schonend ausgeführt werden, da 
zu diesem Zeitpunkt möglicherweise Bruten stattfinden. Die Schnitt-
höhe darf daher 10 cm nicht unterschreiten. Dagegen ist die 
Schnitthöhe beim zweiten Schnitt möglichst niedrig zu wählen, um 
möglichst viel Aufwuchs von der Fläche zu holen. 
 

 

 Ergebnis Die rechnerische Eingriffs- / Ausgleichsbilanz entsprechend der Ar-
beitshilfe des Niedersächsischen Städtetages belegt, dass mit Hilfe 
der externen Kompensationsfläche im Plangebiet Teil B die natur-
schutzrechtliche und artenschutzrechtliche Kompensation erbracht 
werden kann.  

Der Planungsträger geht im Rahmen der planerischen Abwägung da-
von aus, dass die Belange von Natur und Landschaft damit in ange-
messener Weise in die Planung eingestellt sind. 
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2. d) In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei 
die Ziele und der räumliche Geltungsbereich zu berücksichtigen sind, und 
die Angabe der wesentlichen Gründe für die Wahl 

 Standortalterna-
tive  

Vor Beginn der Bauleitplanung wurden Standortalternativen für eine 
Wohngebietsausweisung in Suderburg geprüft (Poppelreunsweg, 
Heideweg, Rottannenstraße, Graulinger Straße). Dabei hat sich ab-
gezeichnet, dass der gewählte Standort am Grauen Berg für die Pla-
nung eines Einfamilienhausgebietes optimal geeignet ist. Konkret 
sprechen folgende Gründe für die Entwicklung eines neuen Baugebie-
tes in diesem Bereich: 
x Der Standort der weiteren Wohnbauentwicklung ist durch den 

Flächennutzungsplan (17. Änderung) vorgegeben. 
x Der Standort grenzt an bestehende Wohngebiete und ermöglicht 

einen städtebaulich sinnvollen Lückenschluss am westlichen 
Ortsrand.  

x Der Standort bietet eine besondere Naherholungsqualität durch 
die unmittelbare Nähe zu einem unberührten Landschaftsraum.  

x Es ist eine sehr gute Verkehrsanbindung des Wohngebiets an 
den Ortskern über die Markt- und Bahnhofsstraße möglich. 

x Aufgrund seiner Lage in Ortskernnähe können die zukünftigen 
Bewohner zu Fuß die örtlichen Einkaufsmärkte erreichen.  

x Auch der Bahnhof, sowie Schulen, Sportanlagen und alle weite-
ren Angebote des Grundzentrums sind von dem neuen Wohnge-
biet aus bequem per Rad erreichbar. Damit trägt der Siedlungs-
standort zur Verkehrsvermeidung bei. 

x Die von Eingriffen betroffene Ackerfläche weist eine vergleichs-
weise geringe Bedeutung für Natur und Landschaft auf. 

x Von der Planung sind keine Böden von überdurchschnittlicher 
Güte betroffen. 

x Das Gebiet weist relativ gute Baugrundverhältnisse auf. 
x Die Belange der Landwirtschaft und der Agrarstruktur sind nicht 

wesentlich betroffen.  
x Die Flächenverfügbarkeit ist gegeben. 
 

 Planungsalternative  

 

Zu Planungsbeginn hat die Gemeinde drei verschiedene Erschlie-
ßungsvarianten geprüft. Die auf ein Stichstraßensystem zielende Va-
riante A wurde gegenüber zwei modifizierten Ringstraßensystemen 
ausgewählt, u.a. weil Sie am besten zur Vermeidung von Durch-
gangsverkehr beiträgt und damit eine vergleichsweise hohe Ver-
kehrssicherheit für Kinder bietet. Im Laufe des weiteren Planungs-
prozesses wurde die Variante A so modifiziert, dass auch vom Ler-
chenweg aus kein Querverkehr durch das neue Baugebiet zu den 
Märkten im Ortskern geführt werden kann. Umgekehrt soll dadurch 
auch die befürchtete Belastung der Anlieger des Lerchenweges durch 
Baustellenverkehr vermieden werden.  
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 2.e)  Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Ab-
satz 6 Nummer 7 Buchstabe j  (Störfallgefahren bei Unfällen oder Katastro-
phen) 

 Störfallbetrieb 
Landhandel 
 
 
 
 
 
 

Eisenbahnbe-
trieb  

Nördlich des Suderburger Bahnhofs betreibt die Hermann Otte Land-
handel GmbH ein Pflanzenschutzmittellager, das den Bestimmungen 
der Störfall-Verordnung entsprechend § 1 Abs. 1 Satz 1 der 12. 
BlmSchV (Störfall-Verordnung) entspricht. Da das Plangebiet im 
2 km Abstandsbereich dieses Betriebsbereiches liegt, hat der Pla-
nungsträger mit einem Abstandsgutachten nachgewiesen, dass das 
geplante Wohngebiet einen angemessenen Abstand zum Schutz vor 
Störfallgefahren aufweist (siehe Anlage 5). 

Die Entfernung zur Haupteisenbahnstrecke ist mit ca. 360 m groß 
genug, um bei Unfällen mit Entgleisungen auf offener Strecke, au-
ßerhalb des Gefahrenbereichs des mechanischen Wirkkreises von 
verunfallten Wagen zu liegen. Einzig im Falle eines Unglücks beim 
Transport gefährlicher Güter könnte es zur Freisetzung von Schad-
stoffen und zu daraus resultierenden Gesundheitsgefahren im ge-
planten Wohngebiet kommen. Der vorhandene Abstand für Gefah-
renstoffe der in der KAS geregelten Abstandsklassen 1 und 2 ist aus-
reichend, wenn man bedenkt, dass das geplante Wohngebiet abseits 
der Hauptwindrichtung von der Bahnstrecke liegt. Für Gefahrenstoffe 
der Abstandsklassen 3 und 4 wäre der Abstand nicht ausreichend.  

Alle Fahrwegbetreiber und Eisenbahnunternehmen sind gemäß der 
EU-Richtlinie 2016/797 (Richtlinie über die Eisenbahnsicherheit) ver-
pflichtet, Maßnahmen zur Risikokontrolle und zum Sicherheitsma-
nagement im Bahnbetrieb umzusetzen. Zudem haben sie die Gefahr-
gutverordnung Straße, Eisenbahn und Binnenschifffahrt (GGVSEB), 
die Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende 
Beförderung gefährlicher Güter auf Straßen, mit Eisenbahnen und 
auf Binnengewässern einschließlich ADR, RID und ADN einzuhalten.  

Vor diesem Hintergrund wird die Wahrscheinlichkeit einer Gefähr-
dung des geplanten Wohngebietes durch einen verunfallten Gefahr-
guttransport als äußerst gering einzustufen. 

 

3. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

 
3. a) Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Ver-

fahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeit, die bei 
der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel techni-
sche Lücken oder fehlende Kenntnisse 

 Technische  
Verfahren 

Es wurden Ortsbegehungen durchgeführt. Für den Planungsstandort 
wurden die in Referenzliste aufgeführten Bestandsdaten und Be-
standserhebungen zu Grunde gelegt und ausgewertet. Zudem wurde 
die in den Anlagen aufgeführten Gutachten in die Planung einbezo-
gen.    

Die Bemessung der naturschutzrechtlichen Kompensation ist auf der 
Grundlage „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen in der Bauleitplanung“ Niedersächsischer Städtetag 
(2013). 
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  Die gewählte Untersuchungsdichte entspricht dem, was nach gegen-
wärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden
sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemes-
sener Weise verlangt werden kann. 
 

 Schwierigkeiten,  
Lücken, fehlende 
Kenntnisse 

keine 
 
 
 

 
3. b) Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-

chen Auswirkungen 

 Monitoring Zur Sicherstellung des naturschutzrechtlichen und artenschutzrechtli-
chen Ausgleichs ist es unerlässlich, dass eine Wirksamkeitskontrolle 
der Ausgleichsmaßnahmen stattfindet. Für die Ausgleichsmaßnahmen 
im Gebiet des B-Plans sowie für die externe Kompensationsfläche
wird die Gemeinde nach der Herrichtung sowie 3 Jahre nach Fertig-
stellung überprüfen, inwieweit die festgelegten Ziele durch die vorzu-
sehenden Maßnahmen erreicht wurden. Für die Gehölzpflanzungen ist 
eine mind. 2-jährige Fertigstellungs- und Entwicklungspflege vorge-
sehen. 

  Die Fachbehörden sind gemäß § 4 Abs. 3 BauGB gesetzlich verpflich-
tet, den kommunalen Planungsträger zu unterrichten, sofern die 
Durchführung des Bauleitplanes nach den ihnen vorliegenden Er-
kenntnissen erhebliche, insbesondere unvorhergesehene nachteilige 
Auswirkungen auf die Umwelt verursacht. 

 
3. c) allgemein verständliche Zusammenfassung des Umweltberichts 

 Ziel und Zweck der Planung:  
Das Grundzentrum Suderburg ist ein nachgefragter Wohnstandort im Landkreis Uelzen. 
Durch die Weiterentwicklung des Hochschulstandortes Ostfalia und die Lage an der 
Haupteisenbahnstrecke Hannover – Hamburg ergeben sich besondere Standortvorteile.
Dem Grundzentrum Suderburg stehen keine ausreichenden Wohnbaulandreserven mehr 
zur Verfügung. Im Herbst 2019 wurde das letzte kommunale Baugrundstück im Bauge-
biet “Westlich der Bahnhofstraße II“ am Tannrähmsring veräußert. Vor diesem Hinter-
grund besteht dringender Handlungsbedarf neues Wohnbauland in Suderburg auszuwei-
sen Das geplante Baugebiet „Westlich der Bahnhofsstraße IV“ soll in zwei Bauabschnitten, 
von Süden ausgehend, erschlossen werden. Damit wird die Gemeinde Suderburg jeweils 
nur so viel Bauland an den Markt bringen, wie es dem kurz– bis mittelfristigen Eigenbe-
darf des Grundzentrums entspricht. Konkret verfolgt die Gemeinde mit dieser Bauleitpla-
nung folgende Ziele:  

� Nördlich angrenzend an das Neubaugebiet „Westlich der Bahnhofsstraße II“ soll ein 
neues Wohngebiet mit insgesamt etwa 48 Bauplätzen für den Einfamilienhausbau ent-
wickelt werden. Neben eingeschossigen Wohnhäusern (mit ausgebautem Dachge-
schoss), entsprechen auch zweigeschossige Stadtvillen (ohne zusätzlichen Dachge-
schossausbau in der 3. Ebene) dem städtebaulichen Leitbild. Im Zentrum des neuen 
Baugebietes sollen auch verdichteten Hausgruppen zulässig sein, um z.B. auch die Er-
richtung von Wohnanlagen für Senioren oder Studenten zu ermöglichen.  
� Der Standort grenzt an bestehende Siedlungsgrenzen und ermöglicht eine städtebaulich 

sinnvolle Arrondierung des westlichen Ortsrandes. 
� An diesem ortskernnahen Standort ist bereits eine öffentliche Infrastruktur vorhanden 

(Einzelhandel, Spielplätze), die durch das zusätzliche Baugebiet besser ausgelastet 
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wird.  
� Es ist eine hohe Wohnqualität am Standort möglich, weil nur nachts geringe Immissi-

onsvorbelastungen durch Schienenverkehrslärm vorliegen. 
� Verkehrlich soll das Gebiet über eine Haupterschließungsachse in Verlängerung der 

Marktstraße über ein Stichstraßensystem erschlossen werden. Durch die Schaffung vie-
ler Plätze soll das Entstehen von hofähnlichen Nachbarschaften im Quartier begünstigt 
werden. 
� Aus Gründen des Klimaschutzes wird auf den neuen Wohnbaugrundstücken eine Photo-

voltaiknutzung in vertretbaren Umfang zur Eigenbedarfsdeckung vorgegeben. 
� Das neue Baugebiet soll durch ein gutes Geh- und Radwegenetz mit dem Ortskern, den 

benachbarten Quartieren und mit der Landschaft verknüpft werden.   
� Durch die Lage angrenzend an den bewaldeten Naherholungsraum am Tannrähm ist ein 

attraktives Wohnumfeld gegeben.  
� Am Waldrand soll ein naturnaher Grüngürtel von mindestens 30 m Breite entwickelt

werden, u.a. um Belangen des Waldschutzes und der naturschutzrechtlichen Kompen-
sation Rechnung zu tragen. 
� Weiterhin stellt die Gemeinde eine Fläche am Hamerstorfer Moor zur Verfügung, um die 

naturschutzrechtlichen und artenschutzrechtlichen Eingriffe ausgleichen zu können.  
 

Schutzgut Fläche: Die Planung hat folgende Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche: 
� Bau- und Verkehrsflächen, neu:          ca. 4,812 ha  
� Grünflächen (mit Kompensationsfunktion):  ca. 2,149 ha 
� externe Kompensationsfläche:             ca. 0,27 ha  
In der bauleitplanerischen Abwägung werden die Wohnbedürfnisse der Bevölkerung und 
die Belange der Siedlungsentwicklung im Grundzentrum Suderburg in dieser ortskernna-
hen Lage höher gewichtet als der Erhalt einer landwirtschaftlichen Sandackerfläche. 

Schutzgut Boden: Durch die Neuausweisung von Wohngebietsflächen und Verkehrsflä-
chen werden baubedingte Eingriffe in das Schutzgut Boden (Bodenauftrag und Abtrag) 
und anlagebedingte Eingriffe durch Bodenversiegelung vorbereitet. Der neu durch diese 
Planung zugelassene Verlust an belebtem Boden durch Versiegelung beträgt insgesamt 
ca. 2,149 ha. Diese zusätzlichen Baurechte stellen einen erheblichen Eingriff in das 
Schutzgut Boden dar. Der Boden verliert in den überbauten Bereichen auf Dauer seine 
natürliche Funktionsfähigkeit als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, als Wasserfilter und 
-speicher, Bodenpuffer und Produktionsstandort sowie seine Funktion für die Klimaregu-
lierung. Die zusätzlichen Eingriffe durch Bodenversiegelung können nicht funktionsbezo-
gen durch Entsiegelungsmaßnahmen ausgeglichen werden, sind aber im Rahmen der na-
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung durch andere Aufwertungsmaßnahmen ersatzweise 
auszugleichen. 

Schutzgut Pflanzen: Mit der geplanten Siedlungserweiterung wird im Zuge der Boden-
versiegelung dauerhaft Lebensraum für die Pflanzenwelt beseitigt (ca. 2,149 ha). Es han-
delt sich bei dem Verlust ausschließlich um wenig naturnahe Biotopstrukturen mit einer 
kurzen Wiederherstellungsdauer (intensive Ackerfläche, Seitenräume).  
Der Erhalt einer naturnahen Brachfläche am Ende des Lerchenweges ist für das Schutz-
gut Pflanzen von substanzieller Bedeutung.  Die dort geplante Ausweisung einer größeren 
Fläche für die Biotopentwicklung sowie die am westlichen Waldrand geplante Entwicklung 
eines ca. 30 m breiten naturnahen Grünkorridors lässt positive positive Auswirkungen auf 
die Schutzguter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt erwarten. Auch die geplante Aus-
gleichsfläche am Rande des Hamerstorfer Moors (Plangebiet Teil B) bietet aufgrund der 
vielseitigen Standortbedingungen Potential für das Schutzgut Pflanzen.  

Schutzgut Fauna: Der Planungsträger hat bereits vor Aufnahme des Bauleitplanverfah-
rens eine Biotopkartierung und eine faunistische Erfassung von Brutvögeln u durchführen 
lassen. Durch das Vorhaben entstehen bau- und anlagebedingte Schädigungen und Stö-
rungen, die Beeinträchtigungen folgender artenschutzrechtlich relevanter Arten erwarten 
lassen: Fledermäuse, Feldlerche, Schafstelze, Goldammer, Brutvögel der Siedlungen und 
Brutvögel des Waldes. Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag (siehe Anlage 3) kommt zu 
dem Ergebnis, dass unter Berücksichtigung der planerisch vorgesehenen Vermeidungs-
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und Ausgleichsmaßnahmen keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ausgelöst 
werden. Eine Ausnahmeprüfung ist demzufolge für keine Art erforderlich. 

Schutzgut biologische Vielfalt: Die Umwandlung einer Intensivackerfläche in ein rela-
tiv durchgrüntes Wohngebiet führt mittelfristig zu einer vielfältigeren Biotopstruktur im 
Plangebiet, so dass keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut biologische Viel-
falt zu erwarten sind. Die Brutvogelkartierung belegt, dass strukturreiche Einfamilien-
hausgebiete bessere Lebensraumbedingungen für Brutvögel bieten können, als intensiv 
bewirtschaftete Ackerflächen (ausgenommen sind Offenlandarten). Wenn man die exter-
ne Kompensationsfläche in die Bewertung einbezieht, ist von positiven Auswirkungen auf 
das Schutzgut biologische Vielfalt auszugehen.  

Schutzgut Wasser: Anlagebedingt wird die umfangreiche Flächenversiegelung für Bau-
und Verkehrsflächen zu einer Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate und zu einer 
Beschleunigung des Regenwasserabflusses führen. Der Wasserhaushalt sowie die Belan-
ge des Hochwasserschutzes werden nicht wesentlich beeinträchtigt, wenn das im Gebiet 
anfallende Niederschlagswasser – wie geplant - vor Ort fachgerecht zurückgehalten oder 
versickert wird.  
 
Schutzgut Landschaft / Erholung: Durch die geplante Siedlungserweiterung wird das 
Schutzgut Landschaft / Erholung erheblich durch den damit verbundenen Freiraumverlust 
beeinträchtigt. Die besonders erholungsrelevanten Freiräume (bestehende Wege, Wald-
randzone) werden aber erhalten und planerisch gesichert. 
In Bezug auf das Orts- und Landschaftsbild ist das Plangebiet Teil A auf drei Seiten von 
bestehenden Siedlungsrändern und dem westlich angrenzenden Wald eingerahmt. Nur 
nach Westen hin wird ein neuer Ortsrand entstehen. Dieser neue Baugebietsrand wird ei-
nem sehr zerklüfteten Ortsrand vorgelagert und stellt einen städtebaulichen Lücken-
schluss bzw. eine Arrondierung der Ortslage dar. Die planbedingten Eingriffe in das Orts-
und Landschaftsbild werden abgemildert durch die geplanten Pflanzmaßnahmen am 
westlichen Siedlungsrand und die in der Siedlung entstehenden Hausgärten.  
 
Schutzgut Klima / Luft: Die Planung hat keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf 
die Schutzgüter Klima und Luft. Angesichts der Erhaltung eines Grünzuges am Waldrand 
und der geplanten offenen Baustruktur ist nicht von Störungen des Frischluftaustausches 
in der Siedlung auszugehen. Aufgrund des Klimawandels ist aber zunehmend mit Tro-
ckenperioden im Sommer zu rechnen. Vor diesen Hintergrund wird empfohlen, eine 
schattenspendende Durchgrünung im Baugebiet zu entwickeln und das anfallende Re-
genwasser nach Möglichkeit im Gebiet zu speichern und zu nutzen. Mit der textlichen 
Festsetzung Nr. 10 (Vorkehrungen zum Klimaschutz) wird den gesellschaftlichen Anfor-
derungen an einer möglichst klimaschonenden Energieversorgung im Gebiet Rechnung
getragen.  
 
Schutzgut Mensch: Bei der geplanten Wohngebietsausweisung in Suderburg wurde ein 
Standort ausgewählt, der eine vergleichsweise geringe Vorbelastung durch Schienenver-
kehrslärm aufweist. Zur Tageszeit können die Orientierungswerte der DIN 18005 für All-
gemeinde Wohngebiete eingehalten werden. In der Nacht sind deutliche Überschreitun-
gen zu erwarten, so dass Vorkehrungen zum passiven Lärmschutz bauseits erforderlich 
werden. Unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan vorgesehenen Vorkehrungen zum 
Immissionsschutz sind im Plangebiet gesunde Wohnverhältnisse zu erreichen (siehe Kap.
5.3. Immissionsschutz). Die baubedingten Störungen der bestehenden Siedlungsbereiche
durch Lärm, Erschütterungen, Staub, etc. werden nur vorübergehend auftreten und sind 
daher als zumutbar anzusehen. Der Schwerlastverkehr wird über die Marktstraße ge-
führt.     

Fazit: Nach den vorliegenden Erkenntnissen kommt der Planungsträger zu der Einschät-
zung, dass nach Umsetzung der Planung und der Kompensationsmaßnahmen voraus-
sichtlich keine erheblichen Beeinträchtigungen von umweltrelevanten Schutzgütern im 
Plangebiet und in dem angrenzenden Wirkraum verbleiben werden. 
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Der Rat der Gemeinde Suderburg hat die Begründung und den Umweltbericht im Rahmen 
des Satzungsbeschlusses in seiner Sitzung am                               beschlossen. 

Suderburg, den  

- (Siegel) – 

                                      gez. Oelstorf 
................................................... 

  - Der Gemeindedirektor -   
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Anlage 1: Artenlisten 

Artenliste Hausbaum: 

Feld-Ahorn (Acer campestre)  
Spitz-Ahorn (Acer platanoides) 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) 
Hänge-Birke (Betula pendula) 
Holzapfel (Malus sylvestris.) 
Vogel-Kirsche (Prunus avium) 
Mehlbeere (Sorbus aria) 
Eberesche (Sorbus aucuparia) 
Elsbeere (Sorbus torminalis) 
Winter-Linde (Tilia cordata) 
Sommer-Linde (Tilia platyphyllos) 
Obstbäume (bev. alte Obstsorten) 
 
Artenliste Hecke: 

Sträucher 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Hasel (Corylus avellana) 
Weißdorn (Crataegus laevigata, C. monogyna) 
Faulbaum (Frangula alnus) 
Schlehe (Prunus spinosa) 
Hunds-Rose (Rosa canina) 
Sal-Weide (Salix caprea) 
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus) 
Besenginster (Cytisus scoparius) 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 
 
Bäume 
Feld-Ahorn (Acer campestre)  
Spitz-Ahorn (Acer platanoides) 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) 
Hänge-Birke (Betula pendula) 
Holzapfel (Malus sylvestris.) 
Vogel-Kirsche (Prunus avium) 
Eberesche (Sorbus aucuparia) 
Obstbäume (bev. alte Obstsorten) 
 

Artenliste Baumreihe: 

Stiel-Eiche (Quercus robur)  
Trauben-Eiche (Quercus petraea)  
Spitz-Ahorn (Acer platanoides) 
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) 
Winter-Linde   (Tilia cordata)  
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Anlage 2: Bericht zur Biotopkartierung und Brutvogelerfassung, Lamprecht & 
Wellmann (2019)  

Anlage 3: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Lamprecht & Wellmann (2020)   

Anlage 4a: Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan „Westlich der 
Bahnhofstraße IV“ der Gemeinde Suderburg, Bonk – Maire -Hoppmann Part-
GmbB (BMH) (2020) 

Anlage 4b: Anlagen zur schalltechnischen Untersuchung, Bonk – Maire -
Hoppmann PartGmbB (BMH) (2020) 

Anlage 5: Gutachten zur Ermittlung eines angemessenen Sicherheitsabstandes für 
den Betriebsbereich der Hermann Otte Landhandel GmbH in Suderburg, ISC Inhe-
rent Solutions Consult GmbH & Co. KG, Mai 2020 
 
 


